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Mißgeſchick aus, ſodaß ein Kollege von ihnen, ten, das kaiſerlich Statiſtiſche Amt und der 


ebenfalls langjähriger engliſcher Korreſpondent 
in Berlin, uns wörtlich erklärt hat: „Die 
Herren hätten mit der Entſchuldigung höchſt zu⸗ 
frieden ſein können. Es ift etwas Unerhörtes 
in der Geſchichte Preußens, daß ein Polizei⸗ 
präſident einen hohen Beamten beauftragt, 
einem Journaliſten ſein Bedauern über ein 
Mißgeſchick zu übermitteln. Das ift eine Kund- 
gebung der neuen Zeit für die Preſſe!“ Ge⸗ 
wiß. Aber ein „britiſch ſubject“ läßt nicht ſo 
leicht locker und die britiſche Regierung iſt ſtets 
bereit, für ihre Staatsangehörigen einzutreten. 
Sie tat es auch diesmal, fand aber bei unſerem 
neuen Staatsſekretär, v. Kiderlen⸗Wächter, 
nicht jene eilfertige Dienſtbefliſſenheit, die 
man vielleicht erwartet hatte. Jetzt ver⸗ 
öffentlicht, als endgiltigen Abſchluß der ganzen 
Affäre, die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine genaue 
Darſtellung der Vorgänge, die das Miniſterium 
des Inneren an die Beſchwerdeführer hat er⸗ 
gehen laſſen. Damit iſt die Angelegenheit für 
unſere deutſchen Behörden natürlich voll⸗ 
kommen erledigt. Wir wollen dabei aber noch⸗ 
mals daran erinnern, wie ſelten in ähnlichen 
Fällen ein „Civis Germanus sum!“ ſich er⸗ 
hebt, erſtens, weil ſolcher Ruf meiſtens doch 
ausſichtslos iſt, zweitens, weil wir garnicht 
den Nationalſtolz beſitzen, wie ein Urengländer. 
Wir erinnern alſo nochmals daran, daß 1902 
in Brüſſel bei den dortigen Wahlrechts⸗ 
krawallen ein deutſcher Journaliſt, Vertreter 
der „Kölniſchen Zeitung“, durch einen Säbel⸗ 
hieb ſchwer verletzt wurde und daß — kein 
Hahn danach krähte. Arme „foreigners“; nur 
der Brite darf ſich beleidigt fühlen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ein konſervativer Parteitag Weſtfalens. 
Für den 23. November iſt ein Konſer⸗ 
vativer Parteitag nach Herford einberufen, 
auf dem Juſtizrat Dr. Klaſing⸗Bielefeld und 
der Vorſitzer der fonfervativen Landtags: 
fraktion Dr. v. Heydebrand und der Laje 
ſprechen werden. . 
Ein Reichstagswahl⸗Abkommen zwiſchen 
badiſchen Konſervativen und Zentrum. 
Der erweiterte Landesausſchuß der badi⸗ 
ſchen Konſervativen hat in Karlsruhe eine 
Sitzung abgehalten, die namentlich der Taktik 
für die nächſten Reichstagswahlen galt. Nach 
Mitteilung des „Karlsruher Tageblatt“ fol 
dabei, nachdem das Zentrum die Abgabe 
einiger Sitze an die Konſervativen zuge⸗ 
ſtanden habe, beſchloſſen worden fein, bei 
den kommenden Reichstagswahlen mit dem 
Zentrum Hand in Hand zu gehen. f 
Der bayeriſche Landwirtſchaftsrat 
hat ſich zur Linderung der Fleiſchnot 
mit einer vorübergehenden kontingentierten 
Fleiſcheinfuhr einverſtanden erklärt; 
dagegen will er keine Erleichterung in der 
Einfuhr von Nutz⸗ und Schlachtvieh. Er 
ſchlägt ferner die Erhöhung des Alters für 
Schlachtkälber vor, weiter die Errichtung von 
Schweinemaſtgenoſſenſchaften mit erſtmaligen 
ſtarken Zuſchüſſen und Frachtermäßigung für 
den Bezug der Futtermittel, ferner genoſſen⸗ 
ſchaftliche Viehverwertung und deren weit- 
gehendſte ſtaatliche Unterſtützung, ſowie das 
Verbot des Platzhandels mit Vieh. 


Der deutſche Städtetag und die Fleiſchnot. 

Nach Mitteilung des Bürgermeiſters Fuß 
in Kiel hat der Vorſtand des deutſchen Städte⸗ 
tages beſchloſſen, zur Linderung der Fleiſch⸗ 
teuerung bei dem Reichskanzler und dem 
Reichstag dahin vorſtellig zu werden, daß die 
ſtrengen ſanitären Wiorſchriften über Vieh- 
und Fleiſcheinfuhr gemildert werden. 


Der ſechſte deutſche Arbeitsnachweis⸗ 
kongreß 


wurde am Donnerstag in Breslau eröffnet. 
Vertreten ſind der Reichskanzler, der preußi⸗ 


ſche Handelsminiſter, der Oberpräſident von hierüber große Erregung. 


Deutſchlands, die 
ſchie nachdrücklichſt zu unterſtützen, 


Magiſtrat von Breslau. Der Vorſitzer des 
Verbandes, Dr. Freund⸗Berlin betonte in 
ſeiner Eröffnungsrede, daß der Verband auf 
vollſtändig unvarteiifcher Grundlage ſtehe, 
daß er keinem Erwerbsſtande, keiner Inter⸗ 
eſſen⸗Vertretung, keiner Partei diene. Das 
einzige Ziel des Verbande ſei die Organi⸗ 
ſation des Arbeitsnachweiſes, die Regulierung 
des Arbeitsmarktes. In abſehbarer Zeit 
werde das deutſche Reich mit einem Netze 
von Arbeitsnachweisverbänden umzogen ſein, 
denen die Aufgabe zufalle, die notwendigen 
lokalen Arbeitsnachweiſe auf paritätiſcher 
Grundlage einzurichten. Nachdem der Ver⸗ 
treler des Reichskanzlers und des preußi⸗ 
ſchen Handelsminiſters den Verband aufs 
Wärmſte begrüßt und ihre Sympathie für 
die Ziele des Verbandes zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hatten, wurde der ernſte Gegenſtand 
der Tagesordnung: die einſeitigen Arbeit⸗ 
geber⸗ und Arbeitnehmer- Arbeitsnachweiſe 
behandelt. 


Der Ausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation 

für das Auswärtige und die Angelegen⸗ 
heiten Bosniens und der Herzegowina gez 
nehmigte den Bericht des Referenten Marquis 
Bacquehem über das Budget des Minifteriums 
des Auswärtigen. Der auf die Haltung 
Deutſchlands in der Annexions⸗ 
kriſis bezügliche Paſſus des Berichts lautet: 
Deutſchland hat von Anbeginn der Balkon⸗ 
wirren keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß 
es alle Konſenquenzen aus dem Bündniſſe 
ziehe. Die bedeutſame Entſchloſſenheit 
beharrlich auf das un⸗ 
zweideutigſte kundgegeben wurde, die Monar⸗ 
wirkte 
mächtig. Schon die erſte Kundgebung des 
Fürſten Bülow über die Unerſchütterlichkeit 
des Bündniſſes und den hohen Ernſt, mit 
dem Deutſchland ſeine Bündnispflicht betrachte, 
machten großen Eindruck in Europa und 
feſtigten das Vertrauen in den Frieden. 
Deutſchland hat nicht gezögert, nicht geſchwankt, 
um ſeine Bundesfreundſchaft in vollſtem 
Maße zu gewähren. Es hat ſich von Beginn 
der Kriſis vorbehaltlos an unſere Seite ge⸗ 
ſtellt; es wollte keinen Zweifel darüber auf⸗ 
kommen laſſen, daß es entſchloſſen ſei, keine 
Zumutung an uns ſtellen zu laſſen, die mit 
der Würde der Monarchie unvereinbar fei. 
Dieſe Haltung Deutſchlands, die eine ſo hohe 
Auffaſſung der Bündnispflicht zeigte, wird 
bei uns unvergeſſen bleiben. 


Die Anſtimmigkeiten im Miniſterium Briand. 


Die Gerüchte von einer im franzöſiſchen 
Miniſterium herrſchenden Uneinigkeit veran⸗ 
laßten mehrere Gruppen der Kammer über 
die Lage zu beraten. In der ſozialiſtiſch⸗ 
radikaen Gruppe bemühten fih die Anhänger 
Pelletans und Combes gegen das Kabinett 
Stimmung zu machen. Mehrere Redner 
kritiſierten ſcharf die Vergangenheit des 
Miniſterpräſidenten und ſchlugen Reſolutionen 
vor, die ein Mißtrauensvotum gegen die 
Regierung enthalten. So beantragten die 
Deputierten Rabier und Dumont, den Minifter- 
präſidenten zu erſuchen, die wegen des Aus 
ſtandes abgeſetzten Staatsbedienſteten wieder 
einzuſtellen und für die Einſtellung der Eiſen⸗ 
bahner auf den übrigen Linien zu ſorgen. 
Die zweite von Thalamas vorgeſchlagene Re⸗ 
ſolution ſpricht dem Kabinett einen unzwei⸗ 
deutigen Tadel aus, die dritte verurteilt die 
Sabolage, den Antimilitarismus, alle Gewalt⸗ 
tätigkeiten überhaupt und erkärt, die Regierung 
beſitze infolge ihrer Vergangenheit () keines⸗ 
wegs hinreichende Autorität, die Schwierig⸗ 
keiten der gegenwärtigen Lage zu beſeitigen. 
Es kam jedoch zu keiner Abſtimmung über 
die Reſolutionen, da die meiſten Anweſenden 
vorher die Verſammlung verließen. Unter 
den regierungsfeindlichen Radikalen herrſcht 
l Es heißt, diefe 


Breslau, die ſchleſiſchen Regierungspräſiden⸗ erwägen den Plan, eine eigene Gruppe zu 


bilden, um bei der Abſtimmung der Frage 
freie Hand gegen das Miniſterium zu haben. 
Einzelne Deputierte regten in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer an, in der Donnerstag 
Sitzung die Vertagung der Interpellations⸗ 
debatte zu beantragen, angeblich, damit die 
Regierung die erforderliche Zeit und Freiheit 
habe, über die vom Miniſterpräſidenten vor⸗ 
geſtern angekündigten „Löſungen“ zu beraten. 
— Miniſterpräſident Briand empfing Mitt⸗ 
woch Nachmittag den Arbeitsminiſter Viviani 
und den Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſte⸗ 
rium Renoult, die beide erklärten, nicht zu⸗ 
rücktreten zu wollen. Viviani erklärte außer⸗ 
dem, daß er bis zum gegenwärtigen Augen⸗ 
blick keine Einwendungen gegen die Politik 
der Regierung zu machen habe. — Möglicher⸗ 
weiſe werden die Sozialiſten Vertagung der 
Diskuſſion verlangen, bis die Regierung ſich 
über die der Kammer zu unterbreitenden Vor⸗ 
lagen ſchlüſſig geworden iſt. Einen ſolchen 
Antrag würde Briand, wie verlautet, kate⸗ 
goriſch zurückweiſen. 


In der franzöſiſchen Kammer 
wurde am Donnerstag die Beſprechung der 
Interpellationenüberden Eiſen⸗ 
bahnerſtreik fortgeſetzt. Rognon (Soz.) 
kritiſierte die Verhaftungen und die Ver⸗ 
wendung des Heeres bei dem letzten Aus⸗ 
ſtande. Caſtelin (Unabhängiger Radikaler) 
verlangte die Errichtung eines obligatoriſchen 
Schiedsgerichts und bat die Regierung, nicht 
unbarmherzig zu ſein gegen Eiſenbahnarbeiter, 
die ein Recht ungeſchickt angewendet hätten, 
das man erſt lernen müſſe. Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Millerand wies den 
der Regierung und dem Parlament gemachten 


Vorwurf der Sorgloſigkeit zurück, durch den 
man den Streik entſchuldigen möchte. Millerand 


erklärte, der Streik ſei ausgebrochen, während 
man ſich mitten in Unterhandlungen befand, 
und habe begonnen, nachdem am Tage zu⸗ 
vor die Nordbahngeſellſchaft auf dem Depot 
Lachapelle einen Minimallohn von 5 Franes 
bewilligt und der Miniſter alle von ihm den 
Angeſtellten der Staatsbahn gegebenen Ver⸗ 
ſprechen gehalten habe. Die Regierung habe 
von Anfang an einem wohl ausgearbeiteten 
Sabotageplane gegenüber geſehen. Millerand 
verlas ſodann eine Broſchüre, in der die 
Eiſenbahner aufgefordert werden, Gruppen 
zu bilden, die entſchloſſen ſeien, ſofort nach 
Ausbruch des Streiks das Eiſenbahnmaterial 
für mehrere Tage unbrauchbar zu machen. 
Die Broſchüre ſei von einem Mitglied des 
nationalen Eiſenbahnſyndikats unterzeichnet. 
Keiner der angeführten Gründe rechtfertige 


den Streik. Er ſei der Verſuch zu einer 


Mobilmachung der Eiſenbahner für den 
politiſchen Streik geweſen. Der Minifter 
ſchloß, nachdem er auf die Beſſerung der 


Lage der Eiſenbahner hingewieſen hatte, mit 


der Erklärung, die Regierung könne nach 
Briands und ſeinen Worten das Urteil der 
Kammer abwarten. (Lebhafter Beifall links, 
im Zentrum und bei einem Teil der Rechten). 


Amtlich erklärte „Heldentaten“ in 
Portugal. 

Die proviſoriſche Regierung hat erklärt, 
daß die Kämpfe in den Tagen vom 3. bis 
5. Oktober als Heldentaten betrachtet werden 
ſollen. Die Soldaten, die an der Revolution 
teilgenommen haben und ſich Fälle von 
Diſziplinloſigkeit zuſchulden kommen ließen, 
ſind begnadigt worden. 

Griechenland und die Türkei. 

Von griechiſcher Seite wird erklärt, Gry⸗ 
paris habe aus ſeinen Unterredungen mit 
dem Großweſir und dem Miniſter des Außern 
den Eindruck gewonnen, daß die türkiſch⸗ 


griechiſchen Beziehungen in ein Stadium der 


Beſſerung eingetreten ſeien. 


Die Reformbewegung in Chile. 

Nach Meldung aus Peking iſt die Kon⸗ 
ſtitutionskammer faſt einſtimmig beſchloſſen, 
dem Throne eine Denkſchrift zu unterbreiten, 
in der um eine möglichſt baldige Eröffnung 


Be! 


‘neur von Madrid, Quis Canalejas, der Bruder 


~ gungsarbeiten 100 000 Mark bewilligt. 


Ehrenamt eines Armendeputierten bekleidete, einen 


nennen pflegte, vom Tode hingerafft, der Senior der 


g ganthi 
alfo nötig, bei den neuen Wahlen darauf zu achten, würdig, daß fie heute hier von eig are 1 gy 
daß Perſonen gewählt werden, die mehr das Inter⸗ befürwortet werde; aber ihre werbe enn 
eſſe der Allgemeinheit wahren, als dies vom bis⸗ vielen Fällen unbeſtreitbar. So +. waz et 
herigen Kollegium geſchehen fei. Der Vorſitzer: me auf die Steuer niht abgerechne del 
Zu den Ausführungen des Herrn Irmer müſſe er ere ; uch . 
doch einiges bemerken. Daß nur der verſtorbene des Grundſtücks beigetragen. 90 0 
Stv. Bock ſich der Anterbeamten bei der Gehalts⸗ Grundſtückswert für die Steuer Da 5 zu em I 
erhöhung der ſtädtiſchen Beamten angenommen mancher Hausbeſitzer würde ſein zellen. bat 
hätte, ſei tatſächlich nicht richtig Der Magiſtrat ſchätzten Wert gerne zum Verkauf f 5 die 6 11 
brachte die Gehaltsvorlage bei der Stadtverord⸗ gewiſſes Anzeigetum würde Re: nun 
netenverſammlung ein, welche ſie einer gemiſchten großgezogen werden. — Es wir en. 
Kommiſſion überwies, der allerdings auch der Stv. pa der Kandidaten überge ſteluns Set 
Bock angehörte. Dieſe gemiſchte Kommiſſion hat[ Wendel fordet, daß an der ilnehmen, 
dann die Vorlage zugunſten der unteren und mitt⸗ Wähler der dritten en tet ſtändlih ot 
leren Beamten abgeändert, und nach ihren Vor⸗[Vorſitzer erklärt, daß das jet 
ſchlägen wurde die Vorlage darauf vom Plenum Herr Kaufmann Matthes mein zelten Rig 
angenommen. Was die Kritik anlangt, die der der heutigen Verſammlung aufgeſ chili, at 
Vorredner an den Sandſteinfiguren vor dem daten für die übrige Wählerſchaſt Ei nad d 
m 
det 


des Parlaments gebeten wird. Ein Antrag, 
der ſich für eine Eröffnung des Parlaments 
in drei Jahren ausſprach, wurde abgelehnt. 
Der Präſident verſprach, ſeinen perſönlichen 
Einfluß geltend zu machen, um den Thron 
zu überzeugen, daß die ganze Welt der Be⸗ 
wegung für die Schaffung eines Parlaments 
ſympathiſch gegenüberſtehe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Oktober 1910. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen⸗Waechter hat namens des Aus⸗ 
wärtigen Amts dem ſiameſiſchen Geſandten 
in Berlin das Beileid anläßlich des Ablebens 
des Königs Chulakongkorn ausgeſprochen. 
Prinz Machidot von Siam, der als Gaſt des 
Herzog⸗Regenten von Braunſchweig Johann 
Albrecht auf deſſen Schloß Wiltgrad bei 
Schwerin weilte, iſt ſofort beim Eintreffen 
der Nachricht vom Tode des Königs nach 
Berlin abgereiſt. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag den 28. Oktober 8 
Uhr findet die letzte Aufführung des luſtigen Schwankes 
„Der Flieger“ ſtatt. Die Erſtaufführung am veifloffenen 
Sonntag löſte von der erſten bis letzten Szene eine 
fröhliche Heiterkeit aus, die nicht nur den komiſchen 
Situationen, ſondern auch den Geſang und Tanz⸗Ein⸗ 
lagen galt. Die heutige Aufführung gewinnt dadurch 
an Intereſſe, als die Rolle der „Wally“, die bisher von 
Frl. Joſepha dargeſtellt wurde, heute von der Opern⸗ 
Soubrette Frl. von Niedeck verkörpert wird. Sonnabend 
den 29. Oktober 8 Uhr als 6. Volksvorſtellung bei kleinen 
Kaſſenpreiſen zum letztenmale „Die Rabenſteinerin“, 
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch. 
Voranzeige: Sonntag den 30. Oktober Nachmittag 
3 Uhr bei halben Kaſſenpreiſen „Das Muſikanten⸗ 
mädel“, Operette von G. Jarno. Sonntag abends 7½ 
Uhr „Die keuſche Suſanne“, Operette von Jean Gilbert. 

— Warnung vor Taſchendieben.) 
Heute Vormittag wurden auf dem altſtädtiſchen 
Markt im Gedränge des Jahrmarktes und Wochen⸗ 
marktes, das ſich Taſchendiebe zunutze machen, 
einer Fiſcherfrau aus Kaſchorek oder Zlotterie, die 
nach Thorn gekommen, um Gänſe zu kaufen, 30 
Mark, ihre ganze Barſchaft, aus der Taſche ge⸗ 
ſtohlen, ſodaß ſie gezwungen war, ſich Geld zu 
borgen, um noch einige kleinere notwendige Ein⸗ 


n 
Stadttheater übte, jo verhält es ſich mit der Koſten⸗ ſeien. Der Vorſitzer: Ein Zwa 
aufbringung gerade umgekehrt. Die Sandſtein⸗ Richtung beſtehe überhaupt nicht; men, un af 11 
figuren ſind der Stadt von der ſtaatlichen Landes⸗ doch zu dem Zwecke zuſammengeton, Kandel 
kunſtkommiſſion zur Hebung der Kunt im Oſten] Wählerſchaft geeignete Männer 915 Aufstellen 
überwieſen worden. Die ganzen Koſten hat der vorzuſchlagen. Herr Dreyer: - lung it 
Staat übernommen, und wir haben nur einen Bei⸗ der Kandidaten der dritten Abtei 2 Goo: 
trag von 3000 Mark leiſten müſſen, da der Staat Sache der dritten Abteilung. 5 Por 0 
eine ſolche Beitragsleiſtung grundſätzlich fordert. Broſche ſchließt ſich dem an. Der dete de i 
Pi 


— 


Die ganzen Koſten betragen 30000 Mark. Wenn Gegen die Anweſenheit von Wählen ei 
Herr Irmer die Ausführung in Sandſtein bemän⸗ teilungen könne man doch wohl nichts Kauf, 


mitzuſtimmen hätten fie aber nicht. 


Ken R fäufe machen zu kö A gele, jo fei gerade dieſes Material von den Sam- A m der eng 
— Der Präſident des Oberlandesgerichts u ($ l Arreſtanten verzeichnet der Perflänbigen ale für das rauhe Klima unſeres Matthes: Die anweſenden Wale é on ar 
zu Kiel, Dr. Spahn (der erfte Vizepräſident Polizeibericht Heute nicht. Oſtens geeignet bezeichnet worden, und nach dieſem und zweiten Abteilung ſeien aus cee My J Pa 
des Reichstages) ift in gleicher Eigenfhaft| — (Gefunden) wurde ein Maulkorb. Näheres Sachverſtändigengutachten mußten doch die Stadte Sache hierher getommen, und man pre ß 


den Wählergruppen der anderen Ab, 
freien, wa bort piah aanhin ber orig 60 
ung erſcheinen. tv. Rechnungsrat A 
jei ein Fehler und Skandal, daß die 5 gioh 
lung hier immer, wie in feiner an möge 
bevormundet zu werden pflege. an die 
a 15 der a nt ng 
tige Kräfte genug habe. Der Vo n 
Hauptſache miie bei der Kanbipatenaufftelin 
immer bleiben, daß die tüchtigſten u den. : d 
Kräfte als Kandidaten genommen De tell“ 
habe hier den Stv. Bock als tüchtigen É 
neten gewählt. Auch er habe aber nicht 
Abteilung angehört. Gaſtwirt Bro St 
ſpricht ebenfalls dem Radke'ſchen 50 
Man kann ſich bei der Kandidatenauzz, ; 
auf die dritte Abteilung beſchränken. die l 
dieſer Abteilung doch auch viele Leute the 
ihren Namen ſchreiben könnten. Herr a T0 
erklärt nun, er ſei namens des Vereins 

Kaufleute beauftragt, Herrn Eduard A; 
als Kandidaten für die dritte Mbteilt g 
ſchlagen. Stv. Rechnungsrat Ra dteß auch 4 
des Beamtenvereins: Herr Kittler WIE gel! 15 
uns akzeptiert. Herr Baugewerksmeiſter Tu 

mann rate im Auftrage des 


verordneten gehen. Bezüglich der Volksbadeanſtalt 
liege es nicht an dem guten Willen des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums, wenn das Projekt noch 
nicht zur Verwirklichung gekommen. Der ver⸗ 
ſtorbene Geheimrat Lindau ſei ja ſelbſt Stadtver⸗ 
ordneter geweſen und hade als ſolcher in der Sache 
auch nichts weiter erreichen können. Der Grund 
dafür, daß das Projekt nicht weiter gekommen, 
ſei das Unvermögen der Kommune, deren finan⸗ 
iele Mittel gerade gegenwärtig in außerordent⸗ 
ſichem Maße in Angriff genommen ſeien. Es ſtehe 
aber zu hoffen, daß man nun auch bald an die 
Errichtung des Volksbrauſebades werden gehen 
können. Was die Einführung der vielumſtrittenen 
Wertzuwachsſteuer anlange, ſo würde ſie kaum 
Gegner haben, wenn der Wertzuwachs immer nur 
ein unverdienter wäre. Aber wo die Steuer ein⸗ 
mal eingeführt iſt, gilt ſie für jeden Wertzuwachs, 
und man müſſe doch auch bedenken, daß ſie eine 
Klaſſe von Steuerzahlern treffe, die Hausbeſitzer, 
die durch die Realſteuern ſchon ſchwer belaſtet ſeien 
und vor kurzem erſt in der Umſatzſteuer eine neue 
Sonderſteuer bekommen haben. Für Großſtädte 
könne die Wertzuwachsſteuer ja ohne weiteres am 
Platze ſein, ob aber auch für mittlere und kleinere 
Städte, könne noch die Frage ſein. Der ver⸗ 
ſtorbene Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten hat auf 


im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) ift eine Henne. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,38 Meter, er 
iſt feit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,46 Meter auf 
1,44 Meter gefallen. 


nach Frankfurt a. M. verſetzt worden. Zu 
ſeinem Nachfolger in Kiel wurde Landgerichts⸗ 
präſident Kirchner in Kaſſel ernannt. 

— Der konſervative Abgeordnete Tiſchler⸗ 
meiſter Pauli, der in ſeinem bisherigen Wahl⸗ 
kreiſe Potsdam⸗Oſthavelland durch den Rechts⸗ 
anwalt Lüdecke⸗Spandau erſetzt wird, hat ſich 
im erſten Mecklenburgiſchen Wahlkreiſe Hage⸗ 
now⸗Grevesmühlen aufſtellen laſſen. Der 
Kreis befindet ſich jetzt in liberalem Beſitz. 

— Auf Beſchluß des Direktoriums wird 
am Freitag, den 9. Dezember Vormittags 
11 Uhr, eine Verſammlung der Delegierten 
des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
ſtattfinden. Dieſer Verſammlung wird am 
8. Dezember um 10½ Uhr Vormittags eine 
Sitzung des Direktoriums und um 6 Uhr 
nachmittags eine Sitzung des Ausſchuſſes 
vorhergehen. Die Sitzung des Ausſchuſſes und 
die Delegiertenverſammlung werden im Hotel 
Adlon in Berlin ſtattfinden. i 


Su den Stadtverordnetenwahlen. 


Wählerverſammlung in Thorn. 

Zu der allgemeinen Wählerverſammlung, der 
dritten Abteilung, welche der Bürger⸗ 
verein auf Donnerstag Abend nach dem kleinen 
en einberufen Hatte, waren etwa 
50 Perſonen erſchienen, darunter 29 Wähler der 
dritten Abteilung. Der Vorſitzer des Bürger⸗ 
vereins, Herr Chefredakteur Wartmann, führte 
bei Eröffnung der Verſammlung aus: Die heutige 
Verſammlung ſei als allgemeine Wählerverſamm⸗ 
lung einberufen, und die Kandidaten, die heute 
aufgeſtellt würden, ſeien daher die Kandidaten 
dieſer allgemeinen en e Der 
Bürgerverein ſtelle ſeinerſeits keine Kandidaten 


auf und mache auch keine Vorſchläge. Die Ein⸗ 


3 ausſchuſſes anſtelle des Stv. f 
— Der deutſche Geſandte im Haag, Herr | berujung der heutigen Verſammlung habe der dem ie geſtanden, daß es große Bedenken eier Borkowski vor, prä fi 
von Müller ift in Berlin eingetroffen. Bürgerverein übernommen, weil er glaube, daß hätte, die 9 7 teuer hier in unſerem Oſten Borkowski: Er für ſeine Perſon Meng 
Karlsruhe, 26. Oktober. Der badiſche ihm als allgemeinen kommunalen Verein dieſe Auf⸗ einzuführen. err ittelſchullehrer Dreyer: durchaus nicht zu der Kandidatur, a for ih jet 
Landtagsabgeordnete Kolb, bekanntlich neben gabe zufalle. Wenn er aber auch keine Kandidaten Herr Wartmann habe zumteil ſchon geſagt, was er nung nach könnte das Handwerk wohl Stad d. 
* aufſtelle, jo habe er doch das Intereſſe, daß die habe jagen wollen. Der hygieniſche Standpunkt einem Handwerker wieder ein Platz in p. De 


Dr. Frank der Hauptführer der badiſchen Re⸗ 
viſioniſten, mußte ſich zur Erholung in ein 
Sanatorium begeben. 


Ausland. 
Madrid, 27. Oktober. Der Zivilgouver⸗ 


n 
verordnetenverſammlung gegönnt werde, 40 
zurzeit 15 Kaufleute, 5 Beamte, 5 Renten er 
rijten, 3 ſonſtige Studierte und nur 1 printe 
vertreten feien. Hierauf wurde zur A ten . 
mittels Stimmzettel geſchritten. Es erhi 2 
ausſcheidenden Stadtverordneten Rentie | 
23, Brauereibeſitzer Groß 20, Poſtſekretär 10 wo | 
außerdem die Herren Tiſchlermeiſter Bor rie, 2 
Kaufmann Eduard Kittler 11, Bildhauer a S 
Baugewerksmeiſter Hoffmann, Nejtaurateuf S 
und Buchbinder Witt je 1 Stimme. gerner 
ein ungiltiger und drei weiße Zettel s g 
Bei der Stichwahl zwiſchen den Herren 5 
und Kittler erhielten: Borkowski 15 11 1 
9 Stimmen. Der Vorſitzer erklärte, Bro 


Stadtverordnetenwahlen möglichſt friedlich ver⸗ 
laufen, ohne daß ſich Gegenſätze in der Wähler⸗ 
ſchaft bezw. Bürgerſchaft bilden, daß die Meinung 
der Bürgerſchaft zum rechten Ausdruck komme, und 
daß, wenn ſich Intereſſengruppen mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die erledigten Stadtverordneten⸗ 
mandate gegenüberſtehen, ein gerechter Ausgleich 
ſtattfinde und eine Einigung erzielt werde. In 
dieſem Sinne habe der Bürgerverein ſich auch an 
den Vorverhandlungen bei der diesmaligen Wahl⸗ 
bewegung beteiligt, die zwiſchen den verſchiedenen 
Seen gepflogen wurden. Von ſolchen 
Intereſſengruppen haben wir bisher den Haus⸗ 
beſitzer⸗ und den Beamtenverein gehabt. Nun iſt 
noch der Ortsverband der Hirſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ 


Ipzeide zwar ſehr für die Volksbadeanſtalt; aber 
arin werde man dem Herrn Vorſitzer zuſtimmen 
müſſen, daß neue Ausgaben ſehr abzuwägen ſind, 
ſolange die alten Aufgaben noch nicht alle erfüllt 
find. Intereſſant fei es ihm, Redner, daß gerade 
einer der Herren Grundbeſitzer das Thema „Wert⸗ 
uwachsſteuer“ hier angeſchnitten habe. Vor drei 
eren etwa wurde unter dem Vorſitz des früheren 
berbürgermeiſters eine Kommiſſion gegründet, 
die diefe. Frage erörtern ſollte; man erführ jedoch 
nicht, zu welchem Reſultate die Kommiſſion ge⸗ 
kommen ift. Auch in unſerem Often haben Danzig, 
Elbing und Graudenz die Wertzuwachsſteuer ſchon; 
ob ſie in Thorn am u ſein wird, diefe Frage 
werde einer eingehenden Prüfung bedürfen. Man 


des Miniſterpräſidenten, iſt geſtorben. 


0 
i; 


Provinzialnachrichten. 


Saalfeld, 26. Oktober. (Zum Bürgermeiſter un € A Í Ä 0 
Stadt) te in der an werfvereine und der Verein Thorner Kaufleute kann die Stellungnahme der Hausbeſitzer begreifen, nach aljo die Herren Rentier Rom . if * t 
Herr Bürgermeifter Geerosti aus Jatobshagen (Pom.) hinzugekommen. Die Vermehrung dieſer beſon⸗ wenn fie die Laften der Steuer ſcheuen. Die Gtadt-|befiher Groß, Poßſetretär Krüger aaf P 
einſtimmig gewählt. deren Intereſſengruppen werde ja das Gute haben, verordnetenverſammlung 1 meiſter Borkowski als Kandida 1291 g 

Königsberg, 26. Oktober. (In der Stadtverordneten- daß das Intereſſe an der Stadtverordnetenwahl entgegengebracht, Es it aber nicht ganz Pa erx e e Rrüger rah 13 N. 
figung) wurden zur Durchführung der erften Enifeftis ich erhögt und die Beteiligung ſich |teigert, und in der Stand ber Arbeiten ber Kommillion ift. e Wenn r dere werden ien 


dieſem Wetteifer werde wohl eine see Garantie 
liegen, daß vielleicht mehr noch als bisher die tüch⸗ 
tigſten und befähigſten Kräfte aus der Bürgerſchaft 
in die Stadtverordnetenverſammlung gelangen. 
Wie geſagt, ſei man bei den Vorverhandlungen 
mul ge den verſchiedenen Intereſſengruppen be⸗ 
müht geweſen zu einer Einigung zu kommen, aber 
er, Redner, könne leider hier heute nicht mit⸗ 
teilen, daß die Einigung zuſtande gekommen iſt. 
Der Vorſitzer ſtellt die Frage, ob erſt noch eine 
Ausſprache über kommunale Angelegenheiten be⸗ 
liebt werde, ehe man zur Aufſtellung der Kandi⸗ 
daten Pag Herr Baugewerksmeiſter Hoff- 
mann, Vorſitzer des Thorner Innungsausſchuſſes, 
erklärt, daß auch der Innungsausſchuß zu den neu 


ſo würde er panam nach beiten Kräften das 
elje der Stadt wahrnehmen und in awe gen 
dann als Beamter für die Intereſſen der 
wirken, aber überhaupt für die A 
Schwachen und daher auch die Hanbwei 
ertzuwachsſteuer angenehmer, Arbeiterintereſſen eintreten. (Bravo! 
mann dankte ebenfalls und ſchloß 
werden muß, auch wenn von einer Wertjteigerung ſicherung des Vorredners an. Hierau 
keine Rede fein kann. Bei der erſteren Steuer wird Vorſitzer die Verſammlung um 10 


es 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Oktober 1910. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrat 
Sänger in Danzig iſt nach Breslau verſetzt. 

Die Verwaltung der durch die Ernennung des 
bisherigen Inhabers zum Regierungs- und Forſt⸗ 
rat erledigten Oberförſterſtelle Jammi ift vom 1. 
November ab dem königlichen Oberförfter Henſchel 
endgiltig übertragen. 

Dem Kreisſchulinſpektor Hoppe in Wirſitz ift 


Fühlung. Man verſtändigte h 
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Hausbeſitzervereins: Es fei richtig, daß man feiner- Thorner Stadttheater. Allen 
Reier den Vorzug zu geben, von der man fih mehr „Die keuſche Suſanne.“ Operette 


. 


die Berw i i s hinzugekommenen Intereſſengruppen gehöre. Der verſprach. Die Reichsregierung wolle nun die von Jean Gilbert, ährung, 5 ‘l 
vom deen an Vorſitzer: Wenn er den Snnungsaustguß Wertzuwachsſteuer, die jedoch, wenn fie durchaus, Am Donnerstag wurde, in Eiſtauſfübrgehhe i 
aaa Be 9 nicht mitgenannt, fo fei das lediglich ein Verſehen; eingeführt werden ſollte doch den Kommunen über⸗ neue Operetle „Die keuſche Sulanne reidh ahi 
ſchulinſpektor Rofe in Löbau von der vertretungs⸗ er habe ihn natürlich mit aufführen wollen, da er laſſen werden müßle. Aber auch Thorn habe gar- Muſik lch t ws Stu Kals neu nicht bed auge dez 
weiſen Verwaltung der genannten Kreisſchul⸗ ſich ja auch an den Vorverhandlungen beteiligt. nicht derartige Werte aufzuweſſen, daß die Zus] UN AULD Tapn 5s Bel iel feiner ra pend M 
inſpektion entbunden worden. Herr Bildhauer Irmer: Das meilte Intereſſe wachsſteuer hier geboten fei. Einen kleinen Ver⸗ werden. Nach dem zeile, 5 volle, plih 61 iy 
— (Todesfälle) Geſtern ſtarb im Alter von | habe wohl die Eiſazwahl für den verſtorbenen dienſt der Hausbeſitzer jollte man ruhig gelten greift der Verſaſſer hinein in da 


46 Jahren Herr Gärtnereibeſitzer Carl Curth in 
Mocker. In dem Verſtorbenen verliert der Garten⸗ 
bauverein ein langjähriges Vorſlandsmitglied, der 
Männergeſangverein „Liederfreunde“ eine geſchätzte 
Kraft, deſſen hervorragende Leiſtung noch bei 
dem letzten Feſtſpiel große Anerkennung fand. Der 
Gartenbauverein und der Magiſtrat nebſt Armen⸗ 
direktorium widmen dem Verſtorbenen, der das ſtädtiſche 


Stv. Bock. Die Meinungen über ihn feien befannt- 
lich geteilt; aber er ſei die einzige Perſon im 
Stadtverordnetenkollegium geweſen, die mannhaft 
und ohne Scheu ihre Anſchzuungen zum Ausdruck 
brachte. Wenn er auch ſeinen Fehler gehabt hätte, 
ſo habe er ſich doch ſolche Verdienſte um das Hand⸗ 
werk und die unteren Klaſſen erworben, daß er in 
1955 noch lange nicht vergeſſen werde. Es ſei 
kb: angebracht, wieder jo eine Perſönlichkeit wie 

ock in die Stadtverordnetenverſammlung zu be⸗ 
kommen Redner kam weiter auf verſchiedene kom⸗ 
munale Angelegenheiten von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe zu ſprechen. Was die Gehaltserhöhung für die 
ſtädtiſchen Beamten betrifft, ſo habe ſich außer dem 
Stv. Bock damals kein Stadtvater der unteren 
Beamten angenommen. Für die beiden Sandſtein⸗ 
figuren vor dem Stadttheater habe die Stadt etwa 
26000 Mark aufgewandt; fie ſeien nach fach⸗ 
männiſchem Urteil aber nur 10 000 Mark wert. 
Man hätte das Geld zu einem anderen Zwecke vor⸗ 
teilhafter verwenden können. Nur 3000 Mark 
habe man dazu vom Staate erhalten. (Zuruf: Um: 


älle in ihrem Einkommen erleiden, wenn Woh⸗ 


— zufammengefaßt werden. Au 
natürlich kein Kanſtwerk⸗ fein originale [era 
mälde heraus, fondern mehr eme 110 
aber, da nach guten Vorlagen gegrbeſe 
hin eine ganz leidliche, gefällige Mute n 
Schlager erhebt fie fid allerdin up 
einigermaßen een: iſt Hen das 

„Hahn und Faſanenheunnchen . / rbe = 
ſcheint fid) der Unſelbſtändigkeit leine engl | 
bewußt zu fein, da er ji) hinter rung vel, nem | 
Pſeudonym verbirgt. Seine die nach gond 4 n 


Nachruf. — Heute wurde der 74 Jahre alte Herr 


pre letztere aufgehoben werden? Herr Dreyer: 
Salomon Cohn, Herr Saloſch, wie man ihn zu 


enn die ommiſſion zur Beratung über 
die Wertzuwachsſteuer ihre Arbeiten erledigt habe, 
dann hätte ſie auch darüber Bericht erſtatten und 
ſich formell auflöſen müſſen. Daß das geſchehen, 
wiſſe er nicht. Herr Irmer betont, er habe vor⸗ 
hin von un verdientem Wertzuwachs geſprochen. 
Die Milderung der Rayonbeſtimmungen und die 
beiden Walldurchbrüche hätten für viele Haus⸗ 
beſitzer auf den Vorſtädten einen unverdienten 
In ra gebracht. Der Vorſitzer: Auf 
den Vorſtädten müſſen die Hausbeſitzer aber ihre 


Balgteil in Bait 18 der durch ſeine langjährige 
im Geſchäft x 9 1 
Streifen bekannt Wed ee 
— (Zur Stadtverordnetenwahl.) 
Von polniſcher Seite will man bei den diesjährigen 
Stadtverordnetenwahlen eigene Kandidaten auf 
ſtellen, jedoch nur in der 3. Klaſſe, da nach Anſicht 
der „Gazeta Torunska“ die Durchbringung polniſcher 


Kandidaten in den oberen Klaſſen ausſichtslos iſt. Steuern ſonſt auch zahlen, ohne viel von den allge⸗ 


ü die Operette mehr der Dichtung, ar er 
Für den Stadtbezirk ſind als Kandidaten aufge⸗ Sant Für das Volksbrauſebad, das Geheimer meinen kommunalen Einrichtungen zu haben. franzöſiſchen San „Le fils à pat gar ni, id 4 
ſtellt die Herren Buchdruckereibeſitzer Buszezynski, Sanitätsrat Lindau angeregt, rühre man ſich im Groze Teile der Vorſtädte find doch noch immer der Vater) gearbeitet ifte Der Stoff id n Jaber 18 
Schneidermeiſter Makowski Kaufmann Hozakowski, Stadtparlament nicht. Man hätte der Arbeiter⸗ ohne gepflaſterte Straßen ꝛc. Herr Rentier No- b 3 chiſch — kurz gibt eder — Sl 
Buchhändler Bablocti und für T ö Mocker bevölkerung diefe Wohltat längſt gewähren ſollen. mann ſchildert aufgrund perſönlicher Erfahrungen |® en febr fympathi ſet an „Wenn 1 wol f t 
Kaufmann A. Borowski für Thorn ⸗Mocker (Rufe: Bravo!) Schließlich hätten die Stadt- als Haus“ und Grundbeſiter, welches Rifto und des Stückes das Kouple Bummel geht , R Un 

see ke verordneten doch auch ſchon daran denken können, welche Koſtenlaſt ein Beſitzer zu tragen habe, der mit dem Sohne auf den pn omme! aak là) 
a (Ein Deichverband der oberen die Wertzuwachsſteuer für Thorn einzuführen. Er, ein Terrain bebaue. Für die Anlie erkoſten fordere noch Tochter und Schwieger ich einen pit FR 
Srlotiiner Niederung) mit dem Sitz in Redner, fei zwar auch Hausbeſitzer, aber er müſſe die Stadt große Summen. Die Sache fei feines- | ebenfalls dem Moulin rouge hein nt en en, 
tlotſchin iſt aufgrund einer köni lichen Order be⸗ doch ſagen, wenn die en i ſtiegen wie hier, wegs jo glänzend, wie man ſich das denke. Herr lichen Beſuch machen — aber der S iſche zer 
Be 0 Dem Verbande liegt ob den nach | jo jet es nur billig, wenn die Beſitzenden auch einen Romann proteftierte am Schluſſe ſeiner Aus⸗ einige ſpannende und feinhumorifth pie Opeſel, | 
2 en Projekt vom 6. Mai 1909 an der Prozentſatz für den Stadtſäckel opferten. (Sehr führungen gegen die Behauptung des Herrn Irmer, die ihn über Waſſer halten. Dazu hat o Ba í to 


onczyna zu errichtenden Sommerdei = 

Beet und zu unterhalten, desgleichen ne 

Spaa und ber in ar vorgeſehenen 
s unter i 

; es 9 kleinen 


richtig!) In Königsberg zum Beiſpiel fei die daß nur Stv. Bock im Stadtverordne l enkollegium : ; i erhalten, el kene, 
Wertzuwachsſteuer eingeführt Er, Redner, halte Poſitives geleitet habe. Jedes Mitglied fei ort noch eine reizende Cinlage Spende n ee 
ihre Einführung auch bei uns für empfehlenswert, beſtrebt, feine ganzen Kräfte für das Cemeinwohl  gelanzt nach dem le das wiederh lt pi 
wenn auch die Anſichten darüber geteilt fein mögen | einzu eken. Herr Meyer kommt nochmals auf galopp“ von Herzog, ie Operette a 
und die Beſitzenden fih dagegen ſträuben. Es ſei die Wertzuwachsſteuer zurück. Es ſei ja merk⸗ mußte. Damit hat die Yp t 
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uch lüglich, e. Die Aufführung war 
ung 10 inpaüchten leider Fräulein Grete Jofefa 
dee lt el Benja Ad am Mitwirken verhindert war. 
ist; dei albert, die ftatt ihrer die Titel- 
e ige, g Men, war indeſſen ein in ihrer A 

ein fel, der Erſatz und ii n ein in ihrer Art 
| Aaa die verfänaſ führte, ſtimmlich gut dispo⸗ 
wee An fängliche Rolle janne” gee 

u ; der „Suſann 

al. Rei burey Gaufpieleriich in feiner, | 99 athiſcher 
910 H Crjoige bed dem Duett vom Sale en benden 
Det $ in ihres Ade dank der trefflichen Mit⸗ 
hi 1 Figur des en 1 Herrn Rieß, 
1 ohne hae” mit der erforderlichen 
my Sene oe nötig aufzutragen, aus⸗ 
D E ir „Delphine“ (Fräulein 
i En i „don, als die einzige anjtändige 
po 1 Kontrast use Geſellſchaft, durch den 
aten und „Jae as zweite Paar, „Leutnant 
us Federn, ane, ie ee Tochter 
lein in von m: Ur errn Roland und 
pit d g in haujpiefer det vorzüglich vertreten. Jn 
35 7 Fir des britten gen Rollen traten auf als Ber- 
wi m und es „Charuucey und Galtin” 
11 bie Büh Fräulein Häberlein, die nur 
fot neuerſcheinung wirken konnte, 
he D Pomarel“ Herr Horn, der die 
vg  oMfgiers und Parfümfabrikanten 
hn h aktner d plelie, und Herr Lindemann, der 
ptet Alten ahrwa Wanne „Hubert“ fih in ge: 
k elch Rei nt befand, Eine ſehr feine, 
15 Edwin u) bot als „Oberkellner Alexis“ 
1 b lch er, der weſentlich zum Eric g 
„ de Recht hübſch ſekundierte ihn 
gie 14855 N Aulein Lotte Normann. Das 
00 In Nummer der Operetie, ift ihon 
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te sa, Luftſchiffahrt. 
a mutlgiij Schütte⸗Lanz 
her in der Stab nnheimer „Tageblatt“: 
i hänzlichen t umlaufenden Gerüchte von 
hr tetan ene Montierung des Luftſchiffes 
iy dieleiht oaren jeglichen Grundes. Sie 
10 die Sün rauf zurückzuführen, daß vor 
tnes 25 entfernt und im Rumpf des 
Yen en. Au 99 Verſteifungen angebracht 
| Men Bert 50 At die einzelnen Kammern 
ee Gas auf en ſein, um eine größere 
pit zum ‚nehmen zu können. Der Ballon 
Miet Avi ößeren Teile wieder bezogen. 
doc mapa titer Poulain, der am 
9 N EN feines Fluges von Halle 
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dete kurz nach 2 Uhr glatt 
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ti den Sturz des Leutnants 
elle bei auf dem Milltärflugſelde 


om weiter [det wird 
er gemelde 1d. 
vom gglüdte die drohende Gefahr 15 
„den Ap oden bemerkt und vergeblich 
bringen at wieder in das Gleichge⸗ 
dicht Als ihm das nicht gelang, 
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> Derti 1 5 Fahrt unter⸗ 
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buchhandlung Ferdinand Hirt hat dem Peſta⸗ 
lozziverein für Schleſien die Summe von 
30 000 Mark geſchenkt. Die königliche Ge- 
nehmigung zur Annahme dieſer Schenkung 
in dem ſo ſegensreich wirkenden Unterſtützungs⸗ 
verein für Lehrerwitwen uſw. iſt erteilt 
worden. 

(Unterſchlagung.) In dem Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenverein in Selters (Weſter⸗ 
land) wurde ein Fehlbetrag von 196 000 
Mk. aufgedeckt. Auf jedes Mitglied entfallen 
800 Mk. 5 

(Rindesmord.) Wegen Kindesmord 
wurde in München das Zimmermädchen 
Schon verhaftet, das ihr lebend geborenes 
Kind ins Feuer geworfen hatte. Die Leichen⸗ 
reſte wurden im Ofen gefunden. 

(Zu dem Einbruch in die Kaſſe 
der Artillerieabteilung) auf der 
Inſel Porquerolles wird gemeldet: Die 
Unterſuchung über die Beraubung der Kaſſe 
der Artillerieabteilung auf der Inſel Porque⸗ 
rolles hat ergeben, daß zwei Artilleriſten die 
Täter waren. Sie werden vor das Kriegs⸗ 
gericht in Marſeille geſtellt. 

(Lungenpeſt.) Nach Meldung aus 
Tſchita iſt in einer Niederlaſſung in der 
Nähe der Station Mandſchurija unter den 
Chineſen die Lungenpeſt ausgebrochen. Am 
Mittwoch ſind 9 Todesfälle vorgekommen, 
am Donnerstag 17 Erkrankungen und vier 
Todesfälle. 

(Eine Feuersbrunſt) zerſtörte in 
Victoria (Britiſch⸗-Kolumbien) viele Gebäude 
in Geſchäftsviertel. Der Schaden wird auf 
wei Millionen Dollars geſchätzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Hinrichtung. i 

Stargard, 28. Oktober. Heute früh wurde 
der Barbier Karl Haack auf dem Hofe des hieſigen 
Gerichtsgefängniſſes hingerichtet. Haack hatte am 
7. Januar den Amtsrat Kleine in Doelitz ermordet. 

Parlamentariſches. 

Berlin, 28. Oktober. Die Reichstagskom⸗ 
million für die Reichsverſicherungsordnung bes 
endete heute die 1. Leſung. Die 2. Leſung fol am 
10. November mit dem Buche der Anfallverſiche⸗ 
rung begonnen werden. 

Die kritiſche Lage in Griechenland. 

Berlin, 27. Oktober. An der Berliner Börje 
war heute ebenſo wie in Frankfurt und in Wien 
das Gerücht verbreitet, daß die ſchwierige inner⸗ 
politiſche Lage in Griechenland revolutionäre Aus⸗ 


dieſer Gerüchte war an hieſiger zuſtändiger Stelle 
nicht zu erlangen. Die Berliner Geſandtſchaft hat 
bis 7 Uhr abends, wie die „National⸗Ztg.“ von 
dem griechiſchen Geſchäftsträger erfährt, keine Nach⸗ 
richt von dem Ausbruch einer Revolution in Grie⸗ 
chenland erhalten. — Aus Athen wird dem Blatte 
telegraphiert: Der Plan der konſtitutionellen Ab⸗ 
geordneten, trotz der Auflöſung der Nationalver⸗ 
ſammlung weiter zu tagen, iſt⸗ definitiv aufgegeben 
worden, da die Regierung erklärte, daß ſie alle 
Teilnehmer als Aufrührer verhaften laſſen werde. 
Das Parlamentsgebäude wird militäriſch beſetzt. 
Im Seer und im Offizierkorps herrſcht vollſtän⸗ 
dige Ruhe. 


„P. 6. 

Johannisthal, 28. Oktober. RA 6“ ift 
heute Vormittag 10.27 Uhr zu einer Fernfahrt nach 
Schwerin und Kiel aufgeſtiegen. 

Wittenberge, 28. Oktober. „P. 6“ paſſierte 
um 12% Uhr in voller Fahrt Wittenberge in der 
Richtung der Bahnlinie. 

Schrecklicher be ae 
Berlin, 28. Oktober. eute Vormittag 
wurde in der Nähe der Lutherbrücke in der Spree 
ein grober Leinwandſack gelandet, in dem ſich eine 
Frauenleiche befand. Anſcheinend handelt es ſich 
um ein etwa 20jähriges Mädchen, das wahrſchein⸗ 
lich das Opfer von Abtreibungsverſuchen geworden 
iſt. Die Pers war unbekleidet. Auf die Ermitt⸗ 
lung der Persönlichkeit der Toten und zur Ergrei⸗ 
fung des Täters hat der Polizeipräſident eine Be⸗ 
lohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 

Des Kaiſers Rückkehr aus Belgien.. 

Cöln, 28. Oktober. Der kaiſerliche Sonderzug 
traf heute um 7 Uhr hier ein. Nach Beſichtigung 
des Domes ſetzten die Majeſtäten und die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe um 8 Uhr die Reiſe nach 
Wildpark fort. 

Mähriſcher Landtag- ; 

Brünn, 28. Oktober. Die Obſtruktion der 
deutſchen und ſozialdemokratiſchen Landtagsab⸗ 
geordneten gegen die von der tſchechiſchen Partei 
dringlich eingebrachte Finanzſteuervorlage ſetzte 
abends ein. — Die Sitzung des Landtags dauerte 
die ganze Nacht. Nach Erledigung des Dringlich⸗ 
keitsantrages wurden die Verhandlungen um 
6% Uhr früh bis 7 Uhr abends unterbrochen. 

Ein unerhörter Bankſchwindel. 

Brüſſel, 28. Oktober. Die Nationalbank in 
Brüſſel ſchickte am Dienstag 100 000 Franken in 
Zwanzigmarkſcheinen, in einen Sack eingepackt, 
nach einer Filiale in Antwerpen. Als dort der 
Sack geöffnet wurde, enthielt er nur Papier⸗ 
ſchnitzel. Es war unterwegs eine Vertauſchung mit 
einem ganz ähnlichen vorgenommen worden. 

Bedeutſamer Diebſtahl. 

Paris, 28. Oktober. Zwiſchen Vernon und 
Nantes wurden aus plombierten Wagen, die 
8000 Kilogramm Melinit enthielten, bedeutende 
Mengen entwendet. Man befürchtet, daß der Dieb⸗ 
ſtahl von ehemaligen Arbeitern verübt wurde, die 
das Menilit zu Sabotagezwecken verwenden wollen. 

Der Bürgermeiſter von Kopenhagen +. 

Kopenhagen, 28. Oktober. Der Bürger⸗ 
meiſter und Führer der Sozialiſtn Peter Knudſen 
iſt geſtorben. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 28 Oktober 1910. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßſa vom Käufer an den Verkäufer vergülel, 

Weizen ruhiger. per Tonne von 1000 Star, 
per Oktober November 1951½ Mk. bez. 
per November Dezember 195 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 196½½— 196 Mk. bez. 
per April— Mai 201 — 2001 Mk. vez. 
Regulierungs⸗Preis 196 Mk. ; 
inländ. hochbunter 761—772 Gr. 197—198 Mk. bez. 


ſchreitungen zur Folge gehabt. Eine Beſtätigung 8 


fitie —.— ff 


Wachsbohnen — Pf. 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —.— —.— 
— Pf. das Pfund, 
Birnen 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 


I, Liter, 


preisw. z. verk. 


Verſicherungstaxe 21000 Mk., jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 Mk., 


Nähere Auskunſt erteilt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


iſt zu verkaufen. 


Mah Jerſel 


der ſchnellwüchſigen Meißner Vollblut⸗ 
iswert zu verkaufen | out erhalten, zu verkaufen 
raſſe Press dem Brückenſtr. 40, im Laden. 


inländ. bunter 724—773 Gr. 186—197 Mk. bez. 

inländ. roter 766 Gr. 176—195 Mk. bez. 

ruſſiſch. bunter 766 Gr. 144 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 714—744 Gr. 141½ ME dez. 

Regulierungspreis 142 Mk. 

per November — Dezember 142 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 143 Mk. bez. 

per Januar⸗Februar 145 Mk. bez. 

per April— Mai 149 Mk. bez. Í 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 629—650 Gr. 142—150 Mk. bez. 

tranſito 103—110 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ 145—151 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: flau, dann erholt. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,571 —8,60 Mk. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 7,50—8,60 Mt. bez. 
Roggen- 7,90—8,20 Mk. bez. 8 

Der Borland der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
graphiſch |28. Ott. 27. Ott 
Tendenz der Fondsbörſe: 8 


Oſlerreichiſche Banknolen 85.— | 84.95 
e Banknoten per Kaſſe . 216,75 | 216,65 

echſel auf Warona . » 0. - 5 ee 
Dentfche Reichsanleihe 3½ % a a -f 93,60 | 92,69 
Deulſche Reichsanleihe 3%, e a e -f 83.80 | 83,89 
Preußiſche Konſols 3 % m 92.80 92.60 
Preußiſche Konſols 3 % .. e „8375 83,70 
Thorner Stadtauleihe 4% Il. . 
Thorner Stadtanleihe 3% . A —,.— zu 
Weſlpreußlſche Pfandbriefe 31½ % . 88.90 |. 88,80 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3” neut. 11. 80,40 | 80,40 
Rumäniſche Rente non 1894 4% . 91,75 94,25 
Ruſſiſche uniſizierte Slaatsrente 4% „ 94,30 94,30 
Poiniſche Pfandbriefe 4½%% „5.40 95,50 
Große Berliner Straßenbahn. Akllen . 185,50 185,50 
Deulſche Vank⸗Akllen 256,50 256,90 
Distonto-Nonmnandit-Anteife . . e .| 188,25 | 187,65 
Norddentfche Kreditanflat- iien. . „| 193,— | 134,20 
Oftbank für Handel und Gewerbe . „| 129,— | 129, — 
Allgemeine Eſeklriziläts⸗Akliengeſellſchafl] 273 — | 273.4 


Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 234,90 | 232,75 


Harpener Bergwerks-⸗Akllen 4 191.— 191,40 
Laurahülte⸗Aklien o o 171790 171,90 
Weizen lofo in Newyark. a 2 e o 985, | 98°, 
Dioner IE ae ne elle 138,50 | 198,50 
Desember saa 28. Sale Werte 198,75 | 199,50 

z Ma er!! a a 202,50 | 203,25 
Wogyen Oktober 149.25 —,— 
DEIEMIDER. ae A .1 150,25 | 150,75 
II are e e o Sa 356,7571.150,75 
Spiritus: Wer oke eal 


Bankdiskont 5% Lombardginsfuß 6 , Privatdisfoni 4% 0. 
Königsberg, 28. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 63 


intändifche, 138 ruſſiſche Waggons exkl. 16 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 28. Oktober. 


niedr. höchſter 
Benennung. | Preis. 
Weizen 100 Kilo] 18,— | 19,40 
Augen 5 3 5 13,40 | 14,30 
erkenne ce Yonzer jet are š 12,20 | 15,— 
B . an = 14,— | 15,50 
Stroh (Richt ))) Fr > Bai ie 
9 — 1 5.— 6— 
Qaerda Sie een Bahr te 18,— | 19,— 
Kartoffeln ? . 450 Kue] 150 | 2— 
Weizenmehl ) * „„ 
Roggenmehl . ” 55 
DeHHCäirti. fehlen „ 2½ Kilo —50 | —.— 
Rindfleiſch von der Keule i Kilo] 1.50 1,60 
Baiſchſleiſc h = 140 | —.— 
STOIDIIEIKD a en „4.202 
Schweinefleiſc h. i 1,40 1,60 
Hammelfleilh . . e e . 25 — 1.50 1,60 
Geräucherter Sped . e a, w 7 180 | —.— 
Schmalz » W 
/  TE 1.80 2,80 
Eler . Schog] 440 6.— 
Krebſe e — | —.— 
Ale e „% BETEN EP 
Brenn. er et OA A —80 | 1,20 
Shlele 727, rs: o aiea] ae Pr 2,— | 2,40 
lll ae 5 1,20 | 1,60 
Saraufhen. e s eo e o eoe = 140 | 1,80 
Baride . . oo ee... 2 —.80 1.20 
ganner „„ DAA n 1,40 | 2— 
PTEE SEES E ” 1,60 | 1,80 
Barbinen „ — —.80 1— 
Weißſiſc he „ 20 —50 
Heringe. Š — — 
Fl unden „* — | —— 
arùnen E — — 
Milch Fer 
etrolem Melle 5 —.15 —15 
piritun „2 ee 00. A Fr 190 | —.— 
(denaturlert o e e s e o o 75 —32 | —35 
Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen: 


tohi 10—40 Pf. der Kopf, Wixſingkohl 5—15 Pf. der aut 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpſchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. das Pfund, Peter- 
. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo, 

hoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 
das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 


Mk. die Mandel, Spargel — bis 
das Bund, 
10—30 


Karotten —,— Pf. 
15-30 Pf. das Pfund, Sipfel 
—— das Pfund, 


Pflaumen —— Pf. das Pfund, 
Himbeeren 


1 a Liter, Blaubeeren —.— Pf. 
Wallnüſſe 20—40 Pf. das Pfund, Johannis» 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren ½ Liter — Pf., 


—— „ 


Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 3,00—4,00 Mk. das Stück, 


: Mein Grundstück, | 
ea. 200 Morg. Weizen: u. Rübenboben, aa 
gute, neue Gebäude, reichl. Inventar, volle 


Sehr j haltbares, ſchönes 


„ N : ſehr preisw. zu verk. Anzahl. 20—30 000 
Pianino sae Geige ke 


Brückenſtr. 32, 2. 
Bausgrundftüd, 


an einer verlehrsrelchen Straße der 
Vorſtadt Thorns gelegen, Gebäude maſſiv, 


iſt unter billig zu verkaufen. 


günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


Grundstück 


. Zu erfragen 
5 ee R Bergſtr. 53, 1. 


Ein fait neuer 


Koks⸗Dauerofen 


zu verkaufen. 


Bernstein & Co. 


Domäne Thorniſch⸗Papau. 


Schlachthaus ſtraße 59. 


2 Paß pferde, 


Rappen, 6jährig, vom 1. November 1910 Grelswiez, Gut Weißhol. 


Anfragen unter N. R. 72 an die Ir fachen per Tofort eanit pale 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. \ 


Swei-guterhaltene weiße 


Kachelöfen, 


ca. 6000 Dachſteine (Biberſchwänze), ſind s 
Otto Wendland, Rudak. 


Herren-Winteriberzieher, 
Frack und Zylinder, Pelroleumofen 
faſt neu, zu verkaufen. 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

1 dauerbrandofen, 
für größeren Raum geeignet, noch ſehr 


Gänſe 3,00—7,50 Mk. das Stück, Enten 3,00—5, 80 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühneg 
junge 1.20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
855 8 Hafen 3,00 —3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —, — M. 
as Stück i 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. Oktober 1910. 


5 = 20. 
Name der fF a 2 = 55 s DE 88 
Beobachtungs- 8 E & Weiter 25 8s 
Station 3#) 85 E 8 3582 

2 nR ESPE 

Bortum 760.7 O bedeckt 4 0 765 
Hamburg 763,5 O NO bedeckt 3 0 766 
Swinemünde 767,3 SO bedeckt 110 769 
Neufahrwaſſer 771,6 S SD !Dunft — 1 0 773 
Memel 774,0 SO Dunſt — 2 0 775 
Hannover 762,2 O S O bedeckt 44 0 765 
Berlin 764,8 D bedeckt 3 0 767 
Dresden 763,0 O SO halbbedeckt 8 0 765 
Breslau 767,1 OSO wolkenlos — 1 0 769 
Bromberg 769,8 O wolkenlos — 1 0 772 
Dieb 760,0 SO bedeckt 8 11760 
Frankſurt (Maln) 761.1 O Dunſt 7 0 761 
Karlsruhe (Baden) 761.5 D bedeckt 7 0 760 
München 762.7 WŒ wolkig 3 0 763 
Zugſpitze 531.4 W wolkig 0 0532 
eilly — — — — —— 
Aberdeen 764,3 OSO Regen 9 11767 
Ile d' Aix — — — — — —— 
Baris — — — — —— 
Bliſſingen 757,3 OS Dunſt 7| 0759 
Chriſlianſund — — — — — — 
Skagen — — — — —— 
Kopenhagen 768,2 OSO bedeckt 6 01770 
Stockholm 7738 NO bedeckt 3 01775 
Haparanda 768,7 W Nebel 0 01771 
Archangel 759,4 N W bedeckt — 2 0 775 
St. Pelersburg 773,9 N halbbedeckt — 1 0 771 
Riga 775,7 — bedeckt — 1 0776 
Warſchau — — — aa oa 
Wien 765,4 SO bedeckt 7 01767 
Ram 763,9 SO bedeckt 15 0765 


Hamburg, 28. Oktober, 9° ihr normittags. Wetterlage 
wenig verändert, Hochdruckgebiet mit Maximum von 777 mm 
über Südrußland bis Skandinavien; etwas vertiefte Depreſſion 
mit Minimum von 750 mm über der Biscayaſee bis Däne⸗ 
mark und Weichſel ausgebreitet. Witterung in Deutſchland: 
trocken, kalt, im Oſten meiſt heiter und leichter Froſt, ſonſt 
vorwiegend trübe; ſchwache, an der Weſtküſte teilweiſe friſche 
Dfiwinde, 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Norausſichtliche Witterung für Sonnabend den 29. Oktober: 
Win dig, meiſt trocken, etwas milder. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 28. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerfiand: 760 mm. 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur 
+ 3 Grad Celi., niedriafte + 2 Grad Celi. 


Stand des Wajjersam Pegel 
der Tags m Tag] m 


Weichſel Thorn E 0,38 |27. 0,42 
P “ann. — — — — 

arſchauu 26. 0,90 | 25. 0,92 

Chwalowie SS 26. 1,44 | 25.| 1,46 

Zakroczyn I 18. 0,94 17. 0,94 

s O.⸗Pegel . „ f 21, | 5,38 | 20. 5,30 
Brahe bei Bromberg U. Pegel 79 ES 195 20. 1.96 
Netze bei Czarnikau >». 21. 0,36 { 20. 0,36 


2), Oltober: Sonnenaufgang 6,51 Uhr, i 
Sonnenuntergang 4.36 Uhr, 
Mondaufgang 2.26 Uhr, 
Monduntergang 3.51 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 30. Oktober 1910 (23. n. Trin.) 

Altſtädtiſche evangel Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 

farrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
acobi. Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im Kon⸗ 
rmandenſaal Bäckerſtr. 20. Pfarrer Jacobi. — Kollekte 
ür den weſtpr. Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Wanbke. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Dipiſionspfarrer Krüger. 

8 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 91,, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger Verbs. 
8 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 5 ½ Uhr: Jugend⸗ 
verein. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9, Uhr: Gottes- 
dienſt. Pfarrer Hölſcher. Anſchließend: kirchl. Wahlen. 

Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Predigt. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: Leſegottesdienſt. 

Evangel. Gemeinde Lulkau ⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Zuitau: Gottesdienſt, danach Kindergottes dienſt. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt mit Kindergottesdienſt. 


Pf.] Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 Uhr 


und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Gregor⸗Kulingen. 
Nachm. 2%, Uhr: 
Jugendverſammlung. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9%, Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdien 
Prediger Bob rowske. Vorm. 11—12 Uhr: Sonntagsſchule. 


Ernie, hart a. d. Chauſſee, nahe Bahn u. 5 
Molkerei, unm. gr. Garniſon⸗Stadt, ſehr ver käuflich. 
günſt. Hypoth u. Beding., umſtändeh. fof. 


Dom. Paparzin bei Gottersfeld. 
Grüner Papagei, 


zahm und viel sprechend, zu verkaufen 
Schulſtraße 15, part. 


Abſatz⸗Ferkel 


verkauft 


Retourmarke erw. 
Jakobsvorſtadt, 


einen geräumigen 


Laden 


mit modernen Fenſtern in nne beſter 
Geſchäftslage zu mieten. Angeb. mit 
näheren Angaben unter K. L. 90 an 
Rud. Mosse, Stettin. 

2 gut möbl. Zimmer an ſoliden, 
beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten Mellienſtraße 113, 2, v. 


1 gut möbl. Simmer 
fof. zu vermieten Bacheſtraße 12, 2. 
Wohnung von 3 Zimmern, En⸗ 


A . tree, Bad, Gas und 
Küche, mit Pferdeſtall ſofort zu vermieten. 
5 Zühlke. Hlauenſtraße 6. 


en im mit Rab., fep. Cing, 
Ouimibl. Ji. den toar! bina S 
vermieten Baderſtraße 1, 3 Tr. 


Zu erfragen in 


— — 


Sonntagsſchule. Abends 5¼ Uhr: 


— . —— 


— nn men mn 


88 —T—＋—ͤ ... an Dr mean 


Ge te — — 


2 


—— 


— — 


— 


nenne 


— — 


im vollendeten 65. Lebensjahre. 


guter Onkel und Bruder 


im 75. Lebensjahre. 


aus ſtatt. 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied plötzlich unſere inniggeliebte, 
herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Anna Puppel, 


geb. Stange 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt und um ſtille Teilnahme bittend an 
Thorn den 27. Oktober 1910 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag um 4 Uhr vom Trauerhauſe aus 
auf dem altſtädt. evangl. Kirchhof ſtatt. 


Heute früh ſtarb plötzlich an Herzſchlag unſer lieber 


Salomon Cohn 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Thorn den 28. Oktober 1910 


Georg Cohn, Berlin. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 30. Oktober, 
vormittags 10 Uhr, vom Trauerhauſe, Baderſtraße 19, 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 25. Oktober, nachts 11¾ Uhr, ſtarb in Berlin nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe, gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Ernestine Radel 


im Alter von 67 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Berlin⸗Thorn den 27. Oktober 1910 
Auguste Gräpp, geb. Radel, 
Wilhelmine Radel, 
Otto Gräpp, 
Else Gräpp. 


Die Beerdigung findet in Berlin am 29. Oktober 1910, nachm. 
4 Uhr, von der Leichenhalle des St.⸗Eliſabeth⸗Kirchhofes aus ſtatt. 


Geſtern Abend 10t’, Uhr verſchied 
fanft nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden unſer einziggeliebtes Töch⸗ 
terchen und Schweſterchen 


Liesbeth 


im Alter von 1 Jahr 10 Monaten, 
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn den 28. Oktober 1910. 


R. Hinz nebſt Frau. 


Die Beerdigung findet am Gonn- 
tag den 30. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf 
dem a en. Ser sit 


RR 55 1 
Dem Silberbrautpaar, 


Herrn Gießermſtr. Kaminski nebſt 
Gemahlin, Thorn 3, Hofitr. 5, 


die henl. Glückwünfche. 
Mehrere Freunde. 


X 
REANO EOE AR 
Der Bau eines neuen (Los 1) und der 
Abbruch des alten (Los 2) 


Wirtſchafts⸗ Gehändes 


; der Schule in Kunzendorf 
. 5 Thorn) ſoll öffentlich verdungen 
werden. 

Die verfiegelten, mit kennzeichnender 
Aufſchrift verſehenen Angebote find nebſt 
Materialproben bis zum Eröffnungs⸗ 
termin am 


Freitag den 6. November 1910, 


12 Uhr mittags, 
im Bureau der töniglicen Kreisbau⸗ 
inſpektion Thorn, Gerſtenſtraße 3, II. 
einzureichen. Die Berdingungsunterlagen 
find daſelbſt einzufehen ; Angebotsformu⸗ 
lare können von da nach Maßgabe des 
Vorrats gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie 
Einſendung von 3,00 Mk. an den Bau⸗ 
ſupernumerar Diederich bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 
Thorn den 25. Oktober 1910. 


Der königl. reisbaninjpettor. 


afl KUSUS 


Handwerker und KING rhefraan, 

Anmeldungen wer werden noch bis 

3. J. Nov. entgegengenommen. 
Sanfa-Bund, Senlerftr. 1. 


m. Zubeh. f. ein 
Stube 73 a ef 


5 3 
sE 


. 


Heſſenlſche — 
Berjteigerung.| - 


dienstag den J. November d. J., 
vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Mauerſtraße 62 64, in den 
Räumen der Frau Nicolai, nachſte⸗ 

hende Gegenſtände: 
9 Simmer⸗Einrichtungen, 
beſtehend aus: 

Kleiderſpinden, Waſchtiſchen mit 
Marmorplatten u. Spiegelauſſatz, 
Tiſchen, Stühlen, Chaſſelongue, 
einf. Schreibtiſchen, Nachttiſchen 
mit Marmorplatten, ſowie 
mehrere Gaskronen, 

2 gut erh. Grammophone 


u. a. m. 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 28. Oktober 1910. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Manig. prenh. 
hlallen- bolteri. 


Die Erneuerung der Loſe zur 5. Kl. 
223. Lotterie muß, bei Verluſt des An⸗ 
ſpruchs, bis zum 4. November, 6 Uhr 
abends, erfolgen. 

Abzugeben habe noch 


1 und 0 Uaufloſe 


zu 50,00, 20,00 Mark. exkl. Porto, 
ſowie Loſe zur 


poſener, Geldlotterie, 


(Porto und Liſte 30 Pfennig extra). 
Culm a. W. Alberty, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Filialenleitet. 


Für unſere hier am Platze zu er⸗ 
öffnende Filiale der 


Galanteriewarenbranche 


ſuchen wir per ſofort, eventl. ſpäter einen 
tüchtigen Herrn oder Dame als 
ſelbſtändigen Geſchäftsführer. Gehalt 
1800 Mark und Umſatzproviſion. Branche⸗ 
kenntniſſe find durchaus nicht erforderlich, 
da die Waren mit feſten Verkaufspreiſen 
verſehen ſind. Herren oder Damen, die 
ſich eine ſelbſtändige dauernde Stellung 
verſchaffen wollen und die über ein ares 
Kapital von 6000 Mark verfügen, für 
welches Sicherheit geſtellt wird, belieben 
ausführliche Angebote unter F. G. 51 
an Mosse, Stettin, einzureichen. 


möbl, Part.⸗Zimmer zu verm. 


Der Magistrat. 


Cari 


in Ehren halten. 


Bekanntmachung 


Nachruf. 


Am 27. d. Mts. verſtarb der Gärtnereibeſitzer 


Herr Carl Curth. 


Viele Jahre hindurch hat der Verſtorbene das Amt -des Bezirks 
und Armenvorſtehers des XVII. Bezirks ſelbſtlos und aufopfernd 
verwaltet, bis ihn ſchwere Erkrankung zwang, daſſelbe kurz vor 
ſeinem Tode niederzulegen. Die Stadt und das Armen⸗Direktorium 
werden ſein Andenken in Ehren halten. 

Thorn den 28. Oktober 1910. 


Das Armendirektorium. 


gez. Stachowitz. gez. Falkenberg. gez. Rittweger, 


Nachruf. 
Am 26. d. Mis. verſtarb nach längerem Leiden 
Herr Gärtnereibefiger 


Curth 
Thorn-Moder. 


In dem Verſtorbenen betrauern wir einen lieben Kollegen, 
unſerm Verein eine treue Stütze war. 


Gartenbau⸗Verein Thorn. 


der 
Sein Andenken werden wir 


In der Zeit vom 7. bis 29. November d. Is. wird von der Artillerie und Infan⸗ 


terie an allen Wochentagen von 7 Uhr 
auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf 


vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. 
geſchoſſen. Das Betreten des Schieß⸗ 


platzgeländes während des Schießens ift verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 füdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 


Abſchleßen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Ziwilperſonen geſtattet. 


Die 


Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 


Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. 


Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 


Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. ijt der Firma C. B. Dietrich & Sohn (G. m. b. H.) Thorn verpachtet, deren 


3 Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 


Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken ufw. ift nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperfonen geſtattet. Dieſe Karten 


müſſen 


beſtraft. 


außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. 
Sammeln von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G 


Das Saat: 
B. 


Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 


mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, 


Zünder mit 


Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürſen unter keinen 


lichkeit derſelben überzeugt ift. 


in allen Körnungen. 


H. 


Sg 


Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, 


empfehle meine extra für dieien Zweck ſauber ſorlierle und ſlaubfreie 


Anthrazitkohle a 


wenn der Finder von ber Ungefähr- 


Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Das Zer⸗ 


. S e e E EEEN E E E ER SS 
l 5 IN 
14 Für Sauggasmotore M 


Wandel, Danzig. $ 


H 
<3>>: PCC A 


2727 


Sikiduj-Kiose, Graudenz. 


Kann krankheitshalber den Jahrmarkt dort nicht wahrnehmen; 
erſuche daher um gefl. Aufträge nach Graudenz. 
Prompte und freie Sujendung. 


Bei Asthma, Rheuma- 
stets „Flukol“, : 


tismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, 
Erkältungen 
100 Proz. Eukalyptus-Oel, Flasche 2 u. 1 Mk. 
Die Wirkung ist grossartig. 


jeder Art gebrauche 


var Apotheken und Drogerien käuflich. 


Kern-Seife 


FE = 
9 


Te 


bene 


in Waggonladung gibt bis auf weiteres 
zum Preiſe von a Bi. pro Zentner ab 
Fabrik ab 


Zuckerfabrik 3 
2 Stellenangebote 
Tidi Tiichlergefeflen rere 


M. Mondry, Tiſchlermſtr., Gerechteſtr. 29. 


Maurer And Bauarbeiter 


können ſich melden 
Neubau Fiſcherſleaße 45. 


Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 


Hotel „Drei Kronen“. 


‚Be ſaubere Auſwärlerin ge: 
Mellienſtr. 101, 4, r. 


ufwarlemädchen für den ganzen Tag 
Strobandſtr. 16. part. r.! A 


geſucht Bismarckſtr. 3, part., L 


Warta-S eiie allen an | 


garantiert reiner 


das Pfundpaket 


; Warta- Seife Toftet 25 Pfg. 
J. M. Wendisch 2 Seifenfabtil, 


A Marit 35. 


ERENTO 


beſitzt Auer 


noch einen Hauptvorzug, 


Lek, — 


Sohn geg Eltern, a baldigen 
Eintritt ſucht 


G. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. 


Geſucht werden: 


Lageriſt, 
Heizer, 
Jäger, 


2 Buchhalter, 2 Kontoriften, 
5 Chauffeure, 2 Maſchiniſten, 


Ziegelmeiſter, Schachtmeiſter, 


Förſter, Verwalter, Auffeher, Hofmeiſter, F 


Diener, herrſchaftl. Kutſcher, Wächter, 


Pfleger, Portiere, Kaſſenboten, Techniker, 


4 Filialleiter, Vorſchnitter, Oberſchweizer, 
Wirtſchafter, Wirtſchafts⸗Eleven, Gärtner, 
Maler uſw. im Stellen⸗Nachweis F. F. 
Winkler, Chemnitz, Bergſtr. (Rück⸗ 


porto beilegen). 


unges Aufwartemädchen ſo 41 9 rt 
— 


Feld l. II 5 


geſucht 


ypothek 


von 15 bis 20000 Mk. auf ein 

Villengrundſtück, ſofort geſucht. 
Angebote unter P. 101 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1500 Mark 


fofort auf ländl. Grundſtück zu vergeben 
E. Paukraiz, Strobandſtr. 11, 


lan die Geſchäftsſtelle der 


edermann freundlichſt eingeladen. 


Entree: 


Jeden Sonnabend: 


N ® ® 
Tivoli. 
Sonnabend den 29. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Wurstessen, |. 


verbunden mit 


Kappenfest und Tanz, 
wozu ergebenst einladet 


O. Dumtzlaff. 


o „IRRE 2o 
Goldener Löwe, 
Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


FamllenKTANEIIEN 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


Sanzltingen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 


Für Speiſen und Getränke ift 
beitens geforgt. 


Goſtgau. 


Sonntag den 30. Oktober: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
Strobel, Gaſtwirt. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 


beſtens geſorgt. 

5-6000 mi auf ſtädt. Grund⸗ 
„ ſtück zu gut. ſich. 

Stelle, mögl. ſof., nur v. Selbſtdarleiher 

geſucht. Gefl. Angeb. u. U. B. an die 

Arme — ln erb. 


CET kaufen ge pefudt e 


Al Ape 1 


zu kaufen gesucht, 
Gefällige Anerbieten unter 15 En 
„Preſſe 


1 gebr. Gasofen 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 gut erh. Vogelbauer 


mit Ständer wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter ©. S. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ame guterhaltene große 


kaserne Qef 


ſucht zu kaufen 
Otto Wendland, Rudak. 
N Ein elegantes, ſtadtſicheres 


Wagenpferd 


rn zu kaufen geſucht. 
Angebote unter „Wagenpferd“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


? Ene e 85 


Kolonial- n. Delil es 


mit halbem Konſens ift zu verkaufen. 
Angebote unter A. K. 100 an die 
Geſchäftsſtell der „Preſſe“. 


Ein Grundſtück, 


30 Mrg. Weizenboden, mit maſſiven 
Gebäuden, lebendem u. totem Inventar, 
eines Sterbefalls wegen zu verkaufen. 
Zu erfr. bei Sirawski, Abbau Birkenau 
bei Tauer. 

Wegen anderer Unternehmungen bin 
ich willens, mein 


Wohn- u, belaste 


in dem ſich eine gangbare Fleiſcherei 


| befindet, zu ver kaufen. 
Aufragen unter Nr. 200 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Gtit Geſetzentwurf über die 

an ung der Schiffsabgaben. 
Cni istag am Donnerstag zuge- 
; S eines Geſetzes betreffend den 
eutſchen Waſſerſtraßen und die 
en Schiffahrtsabgaben beſtimmt in 
lung wird 5 Im Artikel 54 der Reichsver⸗ 
4 erhäl er Abſ. 3, Satz 2 geſtrichen. Der 
n Er folgende Faſſung: „In allen 
ſtraßen dürf 15 allen natürlichen Waſſer⸗ 
ungen Abgaben nur für ſolche Werke, 
erden, die n oder ſonſtige Anſtalten erhoben 
kümmt fi zur Erleichterung des Verkehrs be⸗ 
ieſe Abgaben ſowie die auf 
aſſerſtraßen zu erhebenden Yh- 
bei ſtaatlichen und kommunalen 
tlung und er Waſſerſtraßen die zur Her⸗ 
nicht überſtei unterhaltung erforderlichen Koſten 
Selten Zinſen gen. Als Koſten der Herſtellung 
wendeten und Tilgungsbeträge für die auf⸗ 
Kapitalien. Die Bemeſſung von 
gaben können im Bereiche der 


dürfen 


inn $ 
oger iagt die Geſamtkoſten für eine 


bennon? ein Stromgebiet oder Waſſer⸗ 
Nähere} zugrunde gelegt werden. Auf die 
wen 19 8 en dieſe Beſtimmungen inſoweit 
ſtraßen en als fie auf ſchiffbaren Waſſer⸗ 
Ab en wird.“ Dahinter ift ein neuer 
Die Serſt folgendem Wortlaut einzufügen: 
ellungs⸗ und Anterhaltungskoſten 

e nicht nur zur Er⸗ 
ane des Verkehrs, ſondern auch zur 
itimni fin anderer Zwecke und Intereſſen be⸗ 
n Ant jürfen nur zu einem verhältnis- 

10 eil durch Schiffahrtsabgaben auf⸗ 
dur Wuja den.“ Nach Artikel 2 werden 
beſſerung gung von Mitteln für die Ber- 
ſwaſertraßen Anterhaltung von natürlichen 
rt auf a im Intereſſe der Binnenſchiff⸗ 
in en nachſtehend bezeichneten Fluß⸗ 
en Stromgebieten des Rheines, der 
Stiel. Zu der Elbe Befahrungsabgaben er⸗ 
trömen r dejem Zwecke bilden die an dieſen 
die derb teiligten Staaten je einen Strom⸗ 


le Staaten Es gehören zum Rheinverbande 
Ven, Ser, reußen, Bayern, Württemberg, 
Rhein’ len und Elſaß⸗Lothringen, mit dem 


5 e Aſchaffenburg bis zur Mündung 
m, zum Weſerverbande die Staaten 
NA men, mit enburg, Braunſchweig, Lippe und 
rücke j 8 der Weſer oberhalb der Kaiſer⸗ 
undung bis men, der Aller von der Leine- 
W. Fulda 90 zur Mündung in die Weſer und 


R ler, 100 Kaſſel bis zur Mündung in die 
jap Ëen, i Elbeverbande die Staaten 
zeit und enden. Mecklenburg⸗Schwerin, An⸗ 
m ijen utg, mit der Elbe von der öfter- 
Siten bei grenze bis zu den Eiſenbahn⸗ 
done von mburg und Harburg und mit der 

h Leipzi Undung des geplanten Kanals 


roypau bis zur Mündung in 
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das eifergerötete 
nn Word, indeed, very good for Miß 
& eimrötz 
Gernden Veimrätin droht der noch immer 
Dann a chere äpelnd mit dem Finger. 
winkt ſſe zukant, nicht grauſam ſein!“ 
Wende ein Wort Nichte an ſich heran. 
den Earl of Kochen. Ich erwarte heute 
5 Wactscourt. Du wirſt von 
eit am „„ Eine ſehr einflußreiche 
m engliſchen Hofe — persona 
„Er hat ſich durch 
einführen laſſen. And 
achte ze 5 te Dame macht eine 
dijon Ütteytes Anir; triumphierend in der 
oa nig und tlitz. „Deinetwegen, mon 
5 allein deinetwegen.“ 


tau 
etwegen f end die großen Augen. 


EERO as ; 
in, Cs ib liebe e doch wohl ein 


Mens rei Petite, der Earl, der 
en. In öefibt Jetoj große 
5 t5äuge geſtern, auf 

ul Friedrichs ten nach Paris, fährt er 
irma 5 Kupee. Er erkundigt 

(bart von dir — der gute 
ein glühender Ver⸗ 
e — kurz und gut, 
ge Dänomen, wie er 
ernen — bedeutende 


as 
nen zu 


die Elbe. Die Selbſtändigkeit der Staaten auf 
dem Gebiete des Strombaues bleibt unbe⸗ 
rührt. Eine Verpflichtung der Staaten zur 
Aufwendung von Mitteln für die Verbeſſerung 
und Anterhaltung natürlicher Waſſerſtraßen 
wird durch dieſes Geſetz nicht begründet. Die 
Angelegenheiten der Verbände werden durch 
Ausſchüſſe verwaltet, die aus Vertretern der 
Staaten zuſammengeſetzt ſind. Im Rheinver⸗ 
bande haben Peußen acht, Baden fünf, Bayern 
und Heſſen je vier, Württemberg und Elſaß⸗ 
Lothringen je drei Stimmen, im Weſerver⸗ 
bande Preußen vier, Bremen drei, Braun⸗ 
ſchweig zwei Stimmen, Oldenburg und Lipp. 
je eine Stimme, im Elbverbande Preußen fünf. 
Sachſen vier, Hamburg drei, Anhalt zwei 
Stimmen und Mecklenburg⸗Schwerin eine 
Stimme. Den Vorſitz führt in allen Ausſchüſſen 
Preußen. Den Verwaltungsausſchüſſen ſtehen 
Strombeiräte zur Seite, welche aus den am 
Ausbau der natürlichen Waſſerſtraßen und am 
Schiffsverkehr beteiligten Kreiſen und zwar 
durch die berufenen Vertretungen von Handel, 
Schiffahrt, Induſtrie, Landwirtſchaft und 
Hafenſtädten zu wählen ſind. Sie ſollen be⸗ 
ſtehen im Rheinverband aus 46 Mitgliedern: 
Preußen 20, Baden 8, Bayern und Heſſen fe 
5, Württemberg und Elſaß⸗Lothringen je 4. 
im Weſerverband aus 24 Mitgliedern: Preußen 
9, Bremen 6, Braunſchweig 4, Oldenburg 2, 
Lippe und Schaumburg⸗Lippe je 1, die 
thüringiſchen Staaten zuſammen 1, im Elbver⸗ 
band aus 28 Mitgliedern, Preußen 10, Sachſen 
7, Hamburg 5, Anhalt 2, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Braunſchweig und Lübeck je 1, die 
thüringiſchen Staaten zuſammen 1. Den Ver⸗ 
bänden werden die Befahrungsabgaben nach ein- 
heitlichen Tarifen erhoben und zwar für Güter 
in fünf Klaſſen mit tonnenkilometriſchen Ein⸗ 
heitsſätzen, die nach Stromabſchnitten unter 
Berückſichtigung der verſchiedenen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit abgeſtuft werden und für die einzel⸗ 
nen Klaſſen höchſtens 0,02, 0.04, 0,06 Mark, 
0,08 und 0,1 Pfennig betragen ſoll. Der Ertrag 
der Abgaben fließt in gemeinſame Strom⸗ 
kaſſen und wird von dieſen an die Verbands⸗ 
ſtaaten im Verhältnis ihrer Aufwendungen 
verteilt. Nach Artikel 6 wird den für Sſter⸗ 
reich und die Niederlande aus dem Vertrage 
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Sſter⸗ 
reich vom 22. Juni 1870 und der Rhein⸗ 
ſchiffahrtsakte vom 17. Oktober 1868 hervor⸗ 
gehenden Rechten durch dieſes Geſetz nicht vor⸗ 
gegriffen. ; 


In der allgemeinen Begründung 
heißt es: über die Frage, ob die neue Faſſung 
des Artikels 54 eine Auslegung oder teilweiſe 
auch eine Anderung der Verfaſſung darſtellt, 
und wie weit etwa das Eine oder das Andere 
der Fall iſt, bedarf es hier keiner weiteren Er⸗ 
örterung, da die Vorlage im Bundesrat ein⸗ 
ſtimmig angenommen worden iſt. 


Frauen intereſſieren ihn — bitte ſehr, ich 
rekapituliere nur. Du hätteſt ſeinen Beſuch 
ſchon heute Mittag erhalten, wenn nicht Fothe⸗ 
ringham ihn getroffen und zu mir gelotſt hätte. 
Kurz und bündig, er bittet dich durch mich um 
Polonaiſe und erſten Walzer und wird gleich 
hier ſein.“ 

Eva, die bis dahin wohl erſtaunt, aber 
nicht merklich intereſſiert zugehört hat, erglüht 
plötzlich tief. 

„Bedaure ſehr, iſt ſchon vergeben,“ ſagt ſie 
kurz und blickt an der ſtattlichen Tante vorbei 
nach Falk, der ihrer harrend in nächſter Nähe 
ſteht. Er iſt dem Geſpräch der Damen nicht ge⸗ 
folgt, doch das Wort Polonaiſe, auf das ſich 
momentan die ganze heiße Ungeduld des 
Liebenden konzentriert, bleibt in ſeinem Ohr 
haften und treibt ihn einen Schritt näher. 

„Schon vergeben?“ hört er die Geheim⸗ 
rätin erſchrocken äußern, „aber ich bitte dich, 
du kommſt doch ſoeben erſt. Gleichviel, wir 
müſſen dies Enagement rückgängig machen, das 
ſiehſt du ein.“ 

„Keineswegs ſehe ich das ein, liebe Tante.“ 

Evas ruhige Beſtimmtheit berührt den 
Mann wie eine Liebkoſung. 

„Aber Kind, Mädchen, bedenke doch, the 
Earl of Daviscourt! Auf ſolchen Mann darfſt 
du einige Rückſicht nehmen. Übrigens, wer iſt 
dein Tänzer? Ich will die Sache für dich 
ordnen, wenn es dir ſo peinlich iſt.“ 

Ein zärtlich ſtolzes Lächeln fliegt über Evas 
Antlitz, und ihre Augen blitzen neckiſch zu dem 
hinüber, deſſen ſtrahlender Blick unverwandt 
an ihr haftet. 

„Und du meinſt, liebe Tante, jeder deutſche 
Mann ſei ſo ohne Murren bereit, dem Briten 


Thorn, Sonnabend den 29. Oktober 100. 


(Zweites Blatt.) 


Heer und Flotte. 
Das ſchnellſte Kriegsſchiff der 
Welt. Wie ſchon vor einiger Zeit gemeldet, 
hatte der deutſche Panzerkreuzer 
„von der Tann“ bei ſeinen Probefahrten 
die beträchtliche Geſchwindigkeit von 27,4 
Seemeilen erzielt. Dieſe Zahl war errechnet 
als Mittel aus ſechs Fahrten durch die 6 
Seemeilen lange, abgeſtente Meile bei Neu⸗ 
krug. Nach den inzwiſchen an amtlicher 
Stelle eingegangenen Fahrttabellen ſind als 
abjolute Höchſtgeſchwindigkeit 
bei den Probefahrten 28,124 Seemeilen 
pro Stunde erreicht worden. Die Ma⸗ 
ſchinen leiſteten hierbei 80 000 Wellenpferde. 
Hiernach darf man annehmen, daß dem 
Kreuzer in ſehr tiefem Waſſer (über 100 
Meter) bei voller Ausnutzung ſeiner Ma⸗ 
ſchinen eine Geſchwindigkeit von nicht unter 
28 Seemeilen zur Verfügung ſteht. Nach 
Angabe des Herrn McKenna im engliſchen 
Unterhauſe haben die für einen Vergleich 
mit „von der Tann“ in Frage kommenden 
engliſchen Panzerkreuzer „In⸗ 
vincible“ 26,65 Seemeilen, „Indomitable“ 
26,1 Seemeilen und „Inflexible“ 26,5 See⸗ 
meilen als Höchſtgeſchwindigkeit geleiſtet. Da⸗ 
nach kann man mit Recht ſagen, daß „von 
der Tann“ zurzeit die größte Geſchwindigkeit 
und die höchſte Maſchinenleiſtung unter allen 
Panzerkreuzern und damit auch unter allen 
Schiffen der Erde beſitzt. 


Parlamentariſches. 


Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tags erledigte am Donnerstag den Abſchnitt 
„Beſchlagnahme und Durchſuchung“ ſowie 
einen Teil des Abſchnittes „Vernehmung, 
Verhaftung, Vorführung“. Weſentliche Sinde- 
rungen wurden nicht vorgenommen. 

Die Reichstagskommiſſion für die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung beriet am 
Donnerstag über die Beſtimmungen, die das 


Verfahren vor dem Oberverſſcherungsamt |t 


regeln. r 


Probinzialnachrichten. 

e Schönſee, 27. Oktober. (Die Ortsſchulinſpektion) 
der von der Anſiedlungskommiſſion neugegründeten 
zweiklaſſigen ev. Schule in Groß⸗Orſichau iſt Herrn 
Pfarrer Eitner übertragen. 

e Gollub, 27. Oktober. (Feuer.) In Groß⸗Pul⸗ 
kowo brannten die mit Erntevorräten gefüllte Scheune 
und ein Schuppen des Beſitzers Stanislaus Muza⸗ 
lewski ab. Die Brandurſache war nicht feſtzuſtellen. 
Die Gebäude waren nur mäßig, die Ernte dagegen an⸗ 
gemeſſen verſichert. i 

e Brieſen, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei der 
heute hier abgehaltenen Körung von Privathengſten für 
den Kreis Brieſen wurden 10 Hengſte vorgeſtellt, von 
denen 7 (davon 3 Warmblüter, 1 Oldenburger und 3 
Kaltblüter) für das Jahr 1911 angekört wurden. Von 
den angekörten Hengſten haben zwei in Wimsdorf und 
je einer in Heynerode, Galsburg, Grünfelde, Bahren⸗ 
dorf und Zaskolſch ihren Standort. Mit der Ver⸗ 
waltung der Steuerſekretärſtelle bei der hieſigen Veran⸗ 


das Feld zu räumen? Das wäre ja wenig 
ſchmeichelhaft für mich. Indeſſen glaube ich 
doch, daß ein Tanz mit mir für meine Lands⸗ 
leute denſelben Wert hat wie für den Eng⸗ 
länder. Hier ſteht Herr von Falk, frag ihn doch 
ſelbſt, ob er Verzicht leiſtet.“ 

Bei Nennung dieſes Namens fällt der 
konſternierten Dame eine Zentnerlaſt vom 
Herzen. 

„O Baron, cher baron,“ durft fie flehent⸗ 
lich und eilt mit ausgeſtreckter Hand auf ihn 
zu. Ich habe eine Bitte, eine große Bitte. 
Der Earl of Daviscourt, einer der erſten 
Pairs Englands, wünſcht die Polonaiſe mit 
meiner Nichte zu tanzen. Eva, cette entêté, 
will ihr Wort nicht zurücknehmen. Sie tun mir 
den Gefallen und geben ſie frei, nicht wahr, 
Baron?“ 

Die Liebenden wechſeln einen ſprechenden 
Blick. Falk richtet ſich ſtolz auf. 

„Meine ſehr verehrte, gnädige Frau, be⸗ 
fehlen Sie über mich jederzeit — in dieſem 
einen Punkt indeſſen — nur Ihrer Fräulein 
Nichte ausdrücklicher Wunſch vermöchte mich 
zum Rücktritt zu veranlaſſen.“ EES 

„Aber beſter Baron, ich ſage Ihnen ja, ich 
habe dem Earl die Tänze zugeſagt; er unter⸗ 
bricht eigens eine Reiſe, um meine Nichte 
kennen zu lernen. — Aber das iſt ſo ganz Eva 
Treuberg! Jede andere würde ſich geſchmeichelt 
fühlen, und fie — gibt ihm kaltblütig einen 
Refüs. Unerhört! Sie müſſen einſehen, Baron, 
daß es nicht angeht. Es wäre ein Affront! 

Das ſchlanke Mädchen hebt mit unnach⸗ 
ahmlicher Geberde die Schultern. . 

„Liebe Tante, ich bitte dich, nimm die Sache 
kaltblütig. Der gute Graf muß ſein ſchweres 


und zwar bei der dritten Kompagnie. 


28. Jahrg. 


lagungskommiſſion iſt Regierungsſupernumerar Seegrün 
aus Marienwerder beauftragt. — Die durch den frei⸗ 
willigen Tod des Lehrers Moerſch erledigte 3. Lehrer⸗ 
ſtelle in Miſchlewitz iſt dem Lehrer Johann Kopelke aus 
Pr.⸗Friedland übertragen. 

Schwetz, 24. Oktober. (Vorgeſchichtlicher Burg⸗ 
wall.) In der Gemarkung des Anſiedlungsgutes 
Groß⸗Sibſau im Kreiſe Schwetz liegt ein vorge⸗ 
ſchichtlicher Burgwall, vom Volke fälſchlicherweiſe 
„Schwedenſchanze“ geheißen. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat nunmehr angeordnet, daß dieſer 
Burgwall eingehügelt werde und von der Auf⸗ 
teilung ausgeſchloſſen bleibe. 
nahme bleibt die uralte Anlage erhalten. 

v. Graudenz, 27. Oktober. (Der Ballon Graus 
denz) des oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt unter⸗ 
nahm heute Vormittag um 9½ Uhr nach längerer Pauſe 
einen Aufftieg vom Hofe des ſtädtiſchen Gaswerkes. 
An der Fahrt nahmen teil die Herren Hauptmann 


Lange vom Feldartillerie-Regiment Nr. 71 als Führer, 


Dr. Wirth⸗Königsberg, Leutnant Beelitz vom Jäger⸗ 
Regiment zu Pferde Nr. 4 und Leutnant Ziehen vom 
Infanterie-Regiment Nr. 141. Der Aufſtieg ging glatt 
vor ſich und in 200 Meter Höhe verſchwand der Ballon 
in der nebligen Luft bald den Augen der Zuſchauer. 
Die Fährte führte nach Nordweſten, welche Richtung 
auch während der dreiſtündigen Fahrt beibehalten 
wurde. Die Landung des Ballons erfolgte mittags 
12½ Uhr ſehr glatt bei Kaltſpring bei Long Wpr. 

ch Graudenz, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Eine 
raffinierte Hochſtaplerin wurde heute hier in der Perſon 
der Geſchäftsinhaberin Hedwig Paul feſtgenommen. Sie 
war vor anderthalb Jahren aus Bromberg nach Grau⸗ 
denz gekommen und eröffnete hier in der Kirchenſtraße 
ein Zigarrengeſchäft. 
mantel ihres ausſchweifenden Lebens. 
Verkehr mit vielen jungen Leuten an, mit denen fie 
dann die Nächte durchzechte und Ausfahrten machte 2c., 
zum größten Teil auf ihre Koſten. Das Geld beſorgte 
ſie ſich durch umfangreiche Betrügereien, indem ſie Ge⸗ 
ſchäftsleute, Rentiers, auch kleine Leute unter falſchen 
Vorſpiegelungen um recht erhebliche Beträge prellte. Da 
ſie ein Sparkaſſenbuch über mehrere tauſend Mark be⸗ 
ſaß, wurden ihr die verlangten Summen ſtels anſtands⸗ 
los ausgehändigt. Das Buch war aber, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, gefälſcht. Sie operierte auch mit gefälſchten 
Wechſeln und die Ladeneinrichtung, die ihr garnicht ge⸗ 
hörte, verpfändete ſie gleichzeitig an mehrere Geldgeber. 
Schließlich wurde ihr hier doch der Boden zu heiß und 
fie beſchloß, ſich aus dem Staube zu machen. Dieſer 
Plan wurde aber durch ihre Verhaftung vereitelt. — 
Die M. A. Marquardt'ſchen Erben haben ihr Geſchäfts⸗ 
grundſtück in der Unterthornerſtraße an den bisherigen 
Geſchäftsführer Willy Krohnert für 176 000 Mark ver- 
auft. — Die Typhuserkrankungen unter den Mann⸗ 
ſchaften des hier garniſionierenden Pionierbataillons 
Nr. 23 mehren ſich. 24 Fälle ſind bereits feſtgeſtellt, 
Außerdem ſind 
mehrere Mann der erſten Kompagnie an typhusver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen erkrankt. Die Kaſerne wurde 
für Zivilperſonen geſchloſſen. Die Mannſchaften der dritten 
Kompagnie dürfen die Kaſernements nicht verlaſſen. 

Karthaus, 26. Oktober. (Schwerer Unfall.) 
Das 18 jährige Dienſtmädchen Martha v. Domarus, 
bei Herrn Bäckermeiſter Volkmann hier, näherte 
ſich mit offenem Licht dem Gaſolingenerator eines 
Motors, den Herr V. für Kraft⸗ und Lichtzwecke 
in ſeiner Bäckerei aufgeſtellt hat. Der Generator 
muß undicht geweſen ſein. Das Dienſtmädchen 
wurde von den entſtrömenden Gaſen ſchwer ver⸗ 
letzt. In das Kreiskrankenhaus gebracht, iſt es 
geſtern ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 

* Aus Oſtpreußen, 27. Oktober. (Beſitzwechſel.) 
Das dem Herrn Plotted in Adl.⸗Borken, Kreis Lyck, 
gehörige Gut ift durch Vermittelung des Immobilien⸗ 
Bureau in Berlin, Landsbergerſtraße, in die Hände des 
Herrn Chick aus Schlowitz bei Tremeſſen übergegangen. 


Schickſal eben mitWürde tragen. Kommen Sie, 


Herr von Falk, ich muß die anderen Herrſchaften 
begrüßen. Entführen Sie die ſtarrſinnige 
Nichte, ehe die Blitze aus den Augen der Tante 
ſie in Flammen ſetzen.“ Sie legt ihre Hand auf 
ſeinen Arm und nickt im Abwenden heiter 
zurück. „Tröſte dich, Tantchen —“ Eva ge⸗ 
braucht das Diminutiv faſt nie, jo wirkt die 
ſeltene Zärtlichkeit der Anrede beſänftigend auf 
die Erregung der Dame — „dir zu lieb will 
ich den zweiten Rundtanz freihalten. Biſt du 
zufrieden?“ 

Die Geheimrätin ſeufzt reſigniert. 

„Aber was ſoll der Earl nur denken?“ 

Da beugt ſich Falk lächelnd zurück. 

„Was ein Deutſcher feſthält, was er ein⸗ 
mal hat, gnädigſte Frau,“ ſagt er ſiegesfreudig 
und preßt leiſe den Arm des ſtolzen Geſchöpfes 
an ſeiner Seite. 

Die Geheimrätin ſchaut dem ſich ent⸗ 
fernenden Paare mit einem Gemiſch von Arger 
und Bewunderung nach. Ihr in unzähligen 
Ballſaiſons geſchärfter Blick ſagt ihr, daß ihr 
ſelten ſolch ergänzende Harmonie in Körper⸗ 


ſchönheit und Haltung entgegengetreten als in 


den beiden ſchlanken Geſtalten, deren hochge⸗ 
tragene Häupter die zwiſchendrängenden 
Menſchen überragen. Sekundenlang regt ſich 
ein Argwohn in der Seele der Frau, um jedoch 
im nächſten Moment ſchon mit einem über⸗ 
legenen Lächeln abgetan zu werden. Torheit, 
auch nur an die Möglichkeit zu denken, Evas 
demonſtratives Verhalten gelte dem Träger 
perſönlich. Das herrſchgewohnte Fräulein will 
eben einfach mal wieder feine abſolutiſtiſche Selb⸗ 
ſtändigkeit dokumentieren. Du lieber Himmel! 


Die Hochmutskluft, die das regierende Fräulein 


Durch dieſe Maß⸗ 


Dieſes war aber nur der Deck⸗ 
Sie bahnte einen 
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Aus Oſtpreußen, 27. Oktober. (Wruken von 
21—25 Pfund Schwere) hat Herr Guſtav Adam 
in Mühle Sonnenburg bei Groß⸗Schwansfeld 
geerntet. 

r Argenau, 26. Oktober. (Die hieſigen Kranken⸗ 
ſtuben) entſprechen, wie ſchon wiederholt von den hieſi⸗ 
gen Arzten und auch vom Kreisarzt feſtgeſtellt ift, in 
keiner Weiſe den notdürftigſten Anſprüchen. Ein Übel⸗ 
ſtand iſt es auch, daß die Krankenſtuben in enger Be⸗ 
rührung mit den Armenſtuben ſtehen. Eine voll⸗ 
ſtändige Trennung, die ſich durch einen geringen Um⸗ 
bau mit Leichtigkeit herbeiführen ließe, erſcheint drin⸗ 
gend erforderlich. Für dieſen Fall ließe ſich auch eine 
Krankenſchweſter, die gleichzeitig die Leitung überneh⸗ 
men könnte, ſtationieren. Es wäre daher erwünſcht, 
wenn ſeitens der Stadtverwaltung zur beſſeren Ausge⸗ 
ſtaltung der Krankenſtuben Mittel bereitgeſtellt würden. 
Vielleicht iſt auch der Johanniterorden bereit, eine Bei⸗ 
hilfe zu leiſten. 

Bromberg, 27. Oktober. (Berufung in das 
Herrenhaus.) Durch königlichen Erlaß vom 3. 
Oktober 1910 iſt der Erſte Bürgermeiſter Mitzlaff 
als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
berufen worden. 

Schneidemühl, 26. Oktober. (An Fleiſchver⸗ 
giftung) iſt eine hieſige Beamtenfamilie erkrankt. 
Die Frau und 4 Kinder mußten ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen. Das Fleiſch ſoll auf dem 
hieſigen Wochenmarkt gekauft ſein. 

Strelno, 26. Oktober. (Unterſchlagung.) Der 
Rendant der katholiſchen Schulgemeinde zu Maria- 
nowo, Wojeinski, ift nach Unterſchlagung von 
Schulkaſſengeldern in Höhe von etwa 2000 Mark 
flüchtig geworden. 

Kolmar i. P., 26. Oktober. (Einſtürzung 
eines Schornſteins.) In dem vom Steinmetzmeiſter 
Schier bewohnten Hauſe in der Schloßſtraße ſtürzte 
heute Mittag mit großem Getöſe der Schornſtein 
zuſammen. Zu Schaden iſt glücklicherweiſe niemand 
gekommen. 

Wreſchen, 25. Oktober. (Haftentlaſſung.) Die 
im Sommer d. Is. wegen des Bazynskiſchen 
Brandes in Miloslaw Verhafteten, Kaufmann 
Bazynski und Fleiſchermeiſter Sroka ſind aus der 


Haft entlaſſen worden. 


Wollſtein, 25. Oktober. (Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt) wurde in der Stadtverordneten 
ſitzung Bürgermeiſter Froſt aus Schmiegel ein- 
ſtimmig gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, das 
Andenken des Profeſſors Dr. Robert Koch dadurch 
zu ehren, daß an ſeinem ehemaligen Wohnhauſe 
hierſelbſt eine Gedenktafel angebracht wird. 

Aſch, 26. Oktober. (Die Mäuſe) treten in 
unſerer Gegend in großer Menge auf. Die meilen⸗ 
weiten Küddow⸗ und Netzewieſen würden im 
kommenden Jahre nur ſehr geringe Erträge liefern, 
wenn nicht die neuerbauten Meliorationsanfagen 
durch ihre intenſive Berieſelung für eine Ber- 
nichtung der ſchädlichen Nagetiere Sorge tragen 
würden. 

Stettin, 26. Oktober. (Der neue Präſident 
der Regierung in Stettin), bisheriger Geheimer 
Oberregierungsrat und Vortragender Rat im 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten von Schmeling iſt am 10. September 
1860 in Berlin als einziger Sohn des 1896 zu 
Stuhm verſtorbenen Oberſtleutnants Oswald von 
Schmeling und deſſen Gemahlin Anna geb. von 
Rohr geboren. 1899 erhielt Herr von Schmeling 
das Landratsamt Stolp in Pommern, von wo 
aus er im April 1905 als Hilfsarbeiter in das 
Landwirtſchaftsminiſterium in Berlin berufen 
wurde. Seit 1906 iſt Herr v. Schmeling konſer⸗ 
vativer Abgeordneter im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe, und zwar als Vertreter des Wahlkreiſes 
Stolp⸗Bütow⸗Lauenburg. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Oktober. 1905 Meuterei 
griechiſcher Torpedoſoldaten. 1907 + Said Paſcha, Prä- 
ſident des türkiſchen Staatsrats. 1906 F Graf Hermann 
Pückler, ehemaliger Chef der Berliner Kriminalpolizei. 
1905 7 R. Jaehne, Oberbürgermeiſter von Potsdam. 
1903 + Reichsgerichtsrat Karl Braun zu Leipzig. 1894 
Ernennung des Fürſten zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt 
zum Reichskanzler. 1888 Entgleiſung des Zuges mit 
den ruſſiſchen Majeftäten bei Borki. 1875 Marie, 
— — . — EEE 
Chef um ſich zu verbreiten verſtand, vermochte 
kein Angeſtellter der Firma je zu überbrücken. 
Die Dame beobachtet noch, wie ſich ein Kreis 
von Aniformen und Fracks um die Geſtalt der 
Nichte zuſammenzieht: der Sturm auf ihre 
Tanzkarte. Hoffentlich vergißt ſie den zweiten 
Rundtanz nicht, ſorgt ſie ſich und wendet ſich 
dann innerlich aufſchluchzend, äußerlich ſtrahlen⸗ 
des Lächeln verbreitend, ihren Gäſten zu. 
Während ſie liebenswürdig plaudert, verliert ſie 
keinen Moment die Empfangstür aus dem 
Auge. Der Earl ift unpünktlich, die übrigen 
Gäſte längſt alle verſammelt. Das Beſte, ſie 
gibt das Zeichen zur Polonaiſe. Es iſt zwar 
unverantwortlich unhöflich, ohne den vor⸗ 
nehmen Gaſt, der ſein Erſcheinen beſtimmt zu⸗ 
geſagt hat, zu beginnen, aber Evas Rückſichts⸗ 
loſigkeit zwingt faſt zu dieſem einzigen Aus⸗ 
wege. Wenn der Graf kommt, wenn er ihre 
Ausrede — ſie weiß noch nicht mal was für 
eine ſie vorbringen ſoll — nicht ernſt nimmt 
und Eva ſelbſt fragt — das Mädchen wäre im- 
r ihm vor verſammelter Geſellſchaft einen 

Die Geheimrätin von Kriegsheim, geborene 
Freiin von Steinbach zuckt nervös zuſammen. 

„Herr von Rebe,“ ruft fie einem vorüber⸗ 
ſchreitenden Huſarenrittmeiſter zu, „ich bitte, 
geben Sie das Zeichen zum Beginn.“ 

Die buntſchillernde Schlange der Polonaise 
gleitet in graziöſen Windungen durch den 
Saal, als die Flügeltüren aufipringen. Den 
meldenden Diener beiſeite ſchiebend, tritt der 
Earl of Daviscourt ein. Eine hager⸗, über⸗ 
lange Geſtalt, ſtarr abſtehende, rötliche Bart⸗ 
koteletts, ein großer Mund mit ſchmalen, nach 
innen gekniffenen Lippen, eine ſtockſteife 


Prinzeſſin von Großbritannien und Irland, Herzogin 
von Sachſen, Gemahlin des rumäniſchen Thronfolgers. 
1873 7 Johann, König von Sachſen. 1870 Einzug der 
deutſchen Truppen in Metz. 1811 * Adalbert, Prinz 
von Preußen, zu Berlin, Förderer der deutſchen Flotte. 
1790 * Friedrich Adolf Dieſterweg zu Siegen, be⸗ 
deutender Pädagog der neueren Zeit. 1762 Schlacht 
bei Freiburg in Sachſen. 1656 * Edmund Halley 
zu Haggerſton, Entdecker des Halleyſchen Kometen. 
1268 Enthauptung Konradins, des letzten Hohenſtaufen. 


Thorn, 28. Oktober 1910. 

— (Perſonalien.) Der bisherige Semi⸗ 
narlehrer Schauerhammer aus Mühlhauſen in 
Thüringen iſt zum Kreisſchulinſpektor in Leſſen 
ernannt. 

— (Die Oberförſterſtelle Manche) 
im Regierungsbezirk Poſen iſt zum 1. Februar 
zu beſetzen; Bewerbungen müſſen bis zum 10. 
November d. Is. eingehen. 

— (Die nächſte preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie) findet ſchon nach dem neuen Spiel⸗ 
plan ſtatt, ihre Loſe werden alſo nach deſſen Be⸗ 
ſtimmungen verkauſt. Fortan gibt es keine 
Zehntelloſe mehr, ſondern Achtelloſe. Es gelangen 
künſtig auch in jeder Lotterie das große Los, 
die Prämie, ſowie die Hauptgewinne von 200 000 
und 150000 Mark zweimal zur Auszahlung, 
während die Loſezahl von 304000 auf 380 000 
Stück vermehrt iſt. 

— (Geſetzentwurf über die Auf⸗ 
hebung der Generalkommiſſion 
Königsberg.) Kommiſſariſche Beratungen 
finden gegenwärtig zwiſchen den beteiligten Mini⸗ 
ſterien über die Aufhebung der Generalkommiſſion 
in Königsberg ſtatt, deren Tätigkeit ſich auf die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen 
erſtreckt. Beabſichtigt iſt, die geſchäftlichen Aus⸗ 
einanderſetzungsſachen auf die Regierungen und 
ordentlichen Gerichte zu verteilen. Nach Fertig⸗ 
ſtellung des Geſetzentwurfes ſoll dieſer zunächſt 
der Immediatkommiſſion zur Beratung zugehen. 
Die Verhandlungen ſind bereits ſoweit gediehen, 
daß man mit der Vorlegung eines Geſetzentwurfes 
in der nächſten Seſſion des Landtages wohl mit 
Sicherheit rechnen kann. 

— (Konzeſſionen.) Der Kreisausſchuß des 
Landkreiſes Thorn hat erteilt der Frau Immanns zu 
Rudak die Erlaubnis zum Vetriebe der Gaſtwirtſchaft 
auf dem Grundſtücke Rudak Nr. 59,83 (Vorgänger 
Muſall), dem Eiſenbahnbeamlen a. D. Dumtzlaff die 
Erlaubnis zum Betriebe der Schankwirtſchaft auf dem 
Grundſtücke Podgorz, Markt Nr. 10 (Reichsadler, Vor⸗ 
gänger Ritter), und dem Andreas Wittkowski die Er⸗ 
laubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft auf dem zum 
Majorat Wolffserbe gehörigen Kruggrundſtück. 

— (Der evangeliſche Arbeiterver⸗ 
ein) hält am Sonntag den 30. Oktober, nachmittags 
3 Uhr im Konfirmandenſaal der St. Georgenkirche in 
Mocker ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Pfarrer 
Heuer wird einen Vortrag halten: „Über den Alkoho⸗ 
lismus“. Danach ſoll die Beſchlußfaſſung über Er⸗ 
richtung einer Krankenkaſſe erfolgen. Jeder Evangeli⸗ 
ſche iſt zu dieſer Verſammlung eingeladen. 

— (Strafkammer.) Am Mittwoch gelangten 
drei Berufungsſachen zur Erledigung, die infofern 
ein erhöhtes Intereſſe beanſpruchen, als die Verhand⸗ 
lungsgegenſtände einen politiſchen Hintergrund hatten. 
In allen drei Fällen hatte die Staatsanwaltſchaft gegen 
das freiſprechende Urteil des Schöffen⸗ 
gerichts Berufung eingelegt. — Der Schneidermeiſter 
Auguſt Makowski aus Thorn, Vorſitzer des pol ni⸗ 
iden Geſang vereins Lutnia, hatte im Mai 
d. Is. eine Chopinfeier veranſtaltet, auf deren Pro⸗ 
gramm ein Vortrag und ein Prolog in polniſcher Sprache 
ſtand. Hierzu wurde die behördliche Genehmigung ver⸗ 
ſagt. Der Angeklagte fagte nun bei der Feier in polni- 
ſcher Sprache: „Prolog und Vortrag hat das Miniſte⸗ 
rium verboten!“ und zum Schluſſe gleichfalls auf 
polniſch: „Ehre ſei Chopin!“ Der erſte Staats⸗ 
anwalt führte aus: Das freiſprechende Urteil des 
Schöffengerichts ſtütze ſich auf das alte Vereinsgeſetz, 
wonach in öffentlichen Verſammlungen die polniſche 
Sprache bei Erörterungen und Beratungen 
verboten ſei; das neue Geſetz habe den Begriff weſent⸗ 
lich erweitert, indem es den Gebrauch des Polniſchen 
bei allen Verhandlungen verbiete. Jeder Be⸗ 
ſucher einer öffentlichen Verſammlung habe das Recht, 
zu verlangen, daß alles, was vom Vorſtande ausgeht, 
auch in deutſcher Sprache zum Ausdruck gebracht wird. 
Dagegen ſei verſtoßen; daher beantrage er eine Geld⸗ 
ſtrafe von 3 Mark. Der Gerichtshof ſtellte ſich auf 


Körperhaltung nehmen nicht gerade für den 
vornehmen Briten ein, noch weniger aber die 
ſtrengen Augen, denen große, runde Brillen⸗ 
gläſer fajt Reptilienſchärfe verleihen. Unter 
dem mißbilligend auf ſie gerichteten Blick er⸗ 
rötet die Hausfrau wie ein Backfiſch beim erſten 
geſellſchaftlichen faux-pas. Sie muß ſich erſt 
ein paar Sekunden beſinnen, ehe ſie an das 
Nächſtliegende denkt: der ihr im Damenzug 
folgenden Nichte die Führung zu überlaſſen, 
und ihren verſpäteten Gaſt zu begrüßen. 


„Ich muß um Verzeihung bitten, Madame. 
Ich ſehe, man liebt die Pünktlichkeit mehr als 
ich dachte, in Deutſchland,“ ſchneidet der Earl 
die konfuſe Entſchuldigungsrede der Dame kurz 
ab. Er ſpricht in fließendem Deutſch, aber mit 
jenem harten, abgehackten Akzent des Eng⸗ 
länders, der dem Ohr weh tut. Die weltge⸗ 
wandte Hausfrau verſtummt in hilfloſer Ver⸗ 
legenheit. 


„Wo iſt Ihre Nichte, Madame,“ ſchallt es 
im Inquiſitortone von den gekniffenen Lippen, 
„aber verzeihen Sie einen Moment.“ 


Seine Lordſchaft wendet ſich zurück nach der 
offenen Saaltür, ein ſchwarz und ſilber liv⸗ 
rierter Diener eilt lautlos herbei, verbeugt ſich 
tief vor der Dame des Hauſes, dann vor ſeinem 
Herrn und überreicht letzterem ein mächtiges 
Bukett in den engliſchen Landesfarben mit 
langer Seidenſchleife. Der empfängt es mit 
würdevoller Miene. Der Lautloſe verſchwindet 
nach abermaliger Doppelverneigung. 


„Wo iſt Ihre Nichte, Madame?“ 


Wieder wandert des Earls Auge ſuchend an 
den leeren Wänden entlang, als ſei es ganz 


den Standpunkt, daß Mitteilungen einer feſtſtehenden 
Tatſache nicht als Verhandlungen aufzufaſſen feien. Auch 
der zuletzt gebrauchte Ausdruck ft nur als eine dahin⸗ 
gehende Mitteilung anzuſehen, daß die Feier zuende ſei. 
Der Angeklagte wurde freigeſprochen. — Die 
Handlungsgehilfen Adolf Borowski und Stanislaus 
Zlotogorski, Vorſitzer und Schriftführer des polni: 
iden Handlungsgehilfen vereins in Neu⸗ 
mark, hatten zwei Verſammlungen des Vereins nicht 
angemeldet, da nach ihrer Meinung die Verſammlungen 
weder öffentlicher noch polilſcher Natur geweſen find. 
Der als Zeuge und Sachverſtändige vernommene Polizei- 
kommiſſar Böhmer aus Poſen legte ein reiches 
Material in Beweiſen dafür vor, daß der polniſche 
Handlungsgehilfenverband in Volen, dem der Neumarker 
Zweigverband angehöre, offenbar politiſche Zwecke ver⸗ 
folgt. Die Verbandszeitſchriften bringen das zum Aus⸗ 
druck, wenn auch das Statut vorſichtigerweiſe dieſe 
Tendenzen verſchweigt. Da nun jedes Mitglied eines 
Zweigvereins zugleſch Mitglied des Verbandes ſei, ſo 
müſſe auch jeder Zweigverein als eine politiſche Ver⸗ 
einigung angeſehen werden. Denſelben Slandpunkt ver⸗ 
trat auch die Staatsanwaltſchaft, da ſchon in 
jeder Abſonderung der Polen auch zu rein wirtichaft- 
lichen Zwecken eine politiſche Betätigung zu erblicken ſei. 
Es wurde für jeden Angeklagten eine Geldſtrafe von 
10 Mark beantragt. Der Gerichtshof hielt es nicht 
für erwieſen, daß die Verſammlungen öffentlich waren; 
auch laſſe ſich aus den Beſtrebungen des Verbandes 
nicht ohne weiteres ein Rüdichluß auf die Tötigkeit der 
Zweigvereine machen. Die Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. — Die Malergenilfen Theophil Wilczak, 
Max Zielinski und Wladislaus Czicklinski, ſämtlich aus 
Thorn, hatten den Vorſtand des hieſigen 
Malergehilfen verbandes, Zweigverein 
Thorn, nicht angemeldet trotz wiederholter Aufforderung 
mit der Begründung, der Verein fei unpolitiſcher Natur. 
Auf eine Anfrage der hieſſgen Polizeibehörde wurde 
aus Hamburg, dem Sitz des Verbandes, beſtätigt, daß 
die Zeitung des Verbandes ſich ganz in feriafdemofra- 
liſchen Händen befinde. Die Zeugen: Poltizeiinſpektor 
Zelz, Polizeiwachtmeiſter Kabel, Polizeikommiſſar 
Straſchewski und Polizeiſekretär Hampel be⸗ 
kunden, daß im Verein Thorn politiſche Gegenſtände 
durch auswärtige Redner erörtert wurden; auch ſind 
Wohlzeitel am Ausgange des Verſammlungslokals zur 
Verteilung gelangt. Es wurde daher die Berufung als 
begründet erachtet und jeder Angeklagte in eine Geld⸗ 
ftrafe von 5 Mark genommen. 


r. Podgorz, 28. Oktober. (Das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit) beging geſtern der Beſitzer Wilhelm Bartel 
nebſt Gattin in Koſtbar. Das Jubelpaar, das ſich all⸗ 
gemeiner Beliebtheit erfreut, erhielt Glückwünſche aus 
nah und fern. Der Kriegerverein Podgorz und Um⸗ 
gegend ſtiftete ein prachtvolles ſilbernes Schreibzeug mit 
entſprechender Widmung. Letzteres überreichte der 
Vorſitzer, Herr Krumm, im Namen des Vereins mit 
den beſten Wünſchen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Oktober. 
(Jagdverpachtung.) Die Jagd auf dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Jagdbezirk der Gemeinde Groß ⸗Rogau iſt 
an Herrn Rinaß⸗Thorn für 355 Mark pro Jahr, bisher 
285 Mark vom 1. November ab verpachtet. 


Su den Stadtverordnetenwahlen. 


Wählerverſammlung in Thorn⸗Mocker. 

Zu einer Vorbeſprechung über die bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen waren für Donnerstag Abend 
auch die Wähler der 3. Abteilung für Moger durch ein 
Inſerat, unterzeichnet „Mehrere Bürger“, nach dem 
Rüſter'ſchen Lokal geladen. Ungefähr 40 Wähler 
waren der Einladung nachgekommen. Zum Leiter der 
Verſammlung wurde Herr Techniker Brandenburg 
gewählt, der einleitend den Zweck der Verſammlung 
darlegte. Es gelte einen geeigneten Kandidaten der 3. 
Abteilung aus dieſer Abteilung ſelber aufzuſtellen. Das 
Wort ergriff zuerſt Herr Broviantamtsarbeiter Radtke. 
Er meinte, in der Stadtverordnetenverſammlung ſäßen 
meiſtens vornehme und reiche Leute, die mit dem Ma⸗ 
giſtrat Hand in Hand gehen, denn eine Krähe hacke der 
anderen die Augen nicht aus. Um das Wohl des 
armen Bürgers kümmere ſich niemand. Die meiſten 
unſerer Vertreter höre man in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung keinen Ton ſprechen. Zu allen Vorlagen 
des Magiſtrats wird Ja und Amen geſagt, wenn auch 
vieles von den ärmeren Schichten als bitteres Unrecht 
empfunden wird. Redner wolle nur einen Punkt her⸗ 
ausgreifen: die Hundeſteuer. Früher wurden Ge- 
brauchshunde mit 5 Mark und Luxushunde mit 20 
Mark beſteuert, jetzt ſollen alle gleich hoch beſteuert 
werden. Wer nun, wie Redner, außerhalb wohne, ſei 
den Dieben preisgegeben, denn wer könne 20 Mark er⸗ 
ſchwingen! Aber keine Stimme habe fidh dagegen er- 


hoben. Ahnlich ſei es mii 
Straßen find gepflaftert und be 
die älteren am Rande der aaora Vae ma 50 
Aber zum nn ber velſtorbele Ben 
auchmal ihre Sal it viel 


an A ea 
00 Mark gefollel a fib 


chon ein kleines Grund] rfam 
Wir brauchen in der Stobtoeroronel d hinteren 
+ as 
Schlupfwinkel und für die Atteingeleffenen eaer Werſ⸗ 
wird. Er empfehle die wa Dan Ba 
ling. err Kaufmann D e er 
Teha inbezug auf die Hen de Hun Mei 
berichtet ei. (Tatjächlich tommit PI ogen die Di 
für Gebrauchshunde auf den Vorst ming auc 
der Beratung in der Stadtverordneten z, 7101 etelt 
aus den Reihen der Moderaner. 1 1 
Widerſpruch erhoben, nicht zur Eine gfumertung 
Bezirksausſchuß nicht beftätigt worden ihm i 
der Schriftleitung.) Er, Redner, müſſe ugers ein 
Recht geben, daß in vielen Straß er 
ziemliche Unordnung herrſcht. Herr Thorner iu 
der Anſicht, daß Kaufmann Denſow als 150 e 9 
in diefer Verſammlung nicht mitzureden der unde⸗ 
Rade will feine Behauptung bezüglich itung gelelen 
ſteuer aufrechterhalten. Er habe in der mung fü ui 
daß die von ihm angeführte neue n Rückſich auf 
am 1. Oklober 1910 und für Mocker 1912 intraft pitt 
die höheren Steuern erft am 1. pril E ushu n 
(Das gilt für die erhöhte Steuer für ei 15 et: De 
A. d. Schriftl.) Herr Gärtnereibeſiter Gebrauchs ul 
Vorredner ift trotzdem im Irrtum. Die A. b. 


À ſteuer 
werden nach wie vor nur mit 5 Mark ban push 
Schriſtl.: Sie find ganz frei.); nur fü öht ordet 


ift die Steuer von 15 auf 20 Mart 1915 Ausnoh 
Herr Sekretär G t ü we erwähnt, da f die höhe , 
für Mocker durchaus nicht mit Rückſicht Az in eine a 
Steuern in Moder gemacht wurde, fon = iſt. Her 
ſache Folge des Eingemeindungs vertrage Hunde e 
Kla von: Wir find ja glücklich auf 
kommen, nachdem uns der famofe Eing t hat- 2 
trag eigentlich ſchon auf den Hund gebrach di Huld 
wir find nicht zuſammengekommen, um Wahl 
ſteuer zu debattieren, ſondern um die 
Stadtverordneten zu beſprechen. Schon V 
erlaubte ich mir zu betonen, daß die 1 
ordneten das nölige Rückgrat haben müßte gerð 
mir übel gedeutet und in Ne 0 
lung ſo dargelegt worden, als hätte dive 
leidigen olens Ich verlange, daß jeder Siei daß 
nete frei ſeine Meinung äußert; dazu iſt es as "ig 
der Stadtverordnete völlig unabhängig İf- haben Die 
man jetzt von niemand behaupten. Zwar fleine 1 
der Stadtverordnetenverſammlung auch us gel 10 
und Handwerksmeiſter; aber ſie müſſen © went 0 
lichen Rückſichten den Mund halten, au piner ipi 
ihnen das Herz krümmt. Beim geringſten potile 
müſſen fie ſich gewärtigen, bei We einzig 
Arbeiten nicht berückſichtigt zu werden. gme 
der Widerſpruch gewagt hat, ift Bangewei arife 
Bod, der jetzt nach feinem Tode vielfach 1 mil ee 
wird. Wer hier gewählt werden fol, ming jol 
Stadt fo wenig wie möglich zu tun haben. a ginirely 
Leute werden wir unter uns finden, die gar ô erpii 
können für eine Sache. Es ift febr viele iich goni 
Die famoſe Banordnung hat bei uns HAVES Bl 
Weder nach rechts noch links können Ni 
rühren. 
lung und haben Beſchlüſſe gefaßt. 
Berfammlung nach Jahr und Tag noch 


eine Antwort erhält, ſo ift das febr traurig. pate $ 


viele Exiſtenzen vernichtet worden. Dieſes 1 
Grundſtück ift entwertet. Haben wir eine ie pi 
nölig? Die Villen mögen dort bleiben, Wir prall 
hören, auf die Bromberger Vorſladt. $ Dige 
hier Arbelterwohnungen mit zwei Stuben. hie , 
beiter werden immer mebr aufs Dorf 
drängt. Wo folen fie ſchließlich woh eng Zu 
In den Anfiedlungen!; Ja damit fie 2— Neil 
brauchen, um zur Arbeitsſtelle zu gelangen. tadi, Pgo 
brauchen Arbeiterwohnungen auch in der ee; 
die Arbeiler als Menſchen leben können. Bi 


geſtellt worden). 
beiterſchaft, der Bürger, 


vorgebracht werden, damit endlich en an 10 


ſelbſtverſtändlich, daß Eva Treuberg um ſeinet⸗ 
willen zum Mauerblümchen geworden. 

„Sie verſprachen mir, Madame —“ 

Die Geheimrätin rafft ſich auf. g 

„Meine Nichte bedauert unendlich. Sie 
hatte bereits ein anderes —“ 

Ein erſtaunt hochmütiger Blick des Eng⸗ 
länders läßt die Armſte verſtummen. 

„Die große ſchwarze Dame dort?“ fragt er 
lakoniſch und deutet mit dem Strauß nach der 
Richtung, in welcher Eva eben mit dem ver⸗ 
gnügtigſtenGeſicht von der Welt vorbeiſchaſſiert. 
Die Hausfrau bejaht gehorſam. Erſt zuckt es 
wie Schadenfreude durch ihre Mienen, als der 
Earl ohne weiteres auf das Mädchen zu⸗ 
ſchreitet, dem ſie dieſe Blamage dankt, dann 
aber bekommt die Angſt vor Evas Rückſichts⸗ 
loſigkeit die Oberhand. Haſtig eilt ſie dem 
Gaſte nach. 

Der, unbekümmert um die Störung, die er 
verurſacht, verneigt ſich ſteif vor der jungen 
Dame, deren unverzügliche Bekanntſchaft zu 
machen, er ſich vorgeſetzt hat. 

„The Earl of Daviscourt erlaubt ſich, der 
genialen deutſchen Handelsfürſtin Englands 
Huldigungsgruß darzubringen.“ 

Der vornehme Brite ſpricht ſehr langſam, 
ſehr deutlich, ſehr akzentuiert. Das Plaudern 
und Lachen verſtummt wie mit einem Schlage. 
Und dann Evas klarer, ſchwingender Alt: 

„Ich danke ſehr, mein Herr Graf von Davis⸗ 
court. Auf Wiederſehen!“ 

Sie ergreift das Bukett, verneigt ſich leicht 
und — an dem verdutzten Engliſhman vorbei 
zieht die wieder in Fluß gekommene glitzernde, 
funkelnde Schlange der Polonaiſe. Er blickt 
dem ſtolzgetragenen Köpfchen nach, das ihs 


Wir haben noch Beamte, die auf 6wö 
angeſtelt fad was nirgens im Reiche der Fall A 
2 dig geh 
voranſchwebt und ſich dann wie dem en we 
die Schulter des Mannes neigt, de ist 
einnimmt, welchen er, der Carl of ee: n 
vergeblich beanſpruchte. Nun legt leitet le, 
Arm um die ſchlanke Geſtalt und a Donat 
ihr dahin auf den Wogen der bee imitt 
Der Engländer jteht wie ein Fels deen ih 
des Saales. Die wirbelnden Paare erlich H 
ausweichen. Die Herren blicken ärg D 
Damen fihern. Da legt Eva das n au 
ihr zu ſchwer wird, im Vorbeiwalze Bi 
Stuhl. Ein vernehmliches „Go Pairs. ages 
ſchlüpft den Lippen des engliſchen e wingli Im 
hört es und bricht in ein un pie Dr 
Lachen aus. Der Earl fährt De 
Blitz getroffen ſtarrt er in ber 
Mädchenantlitz. Seine lange Fig 
dem Paare den Weg. vou, dog, 
„Ah, my Lord, ho-ho—-hom m gerlas 
ſtammelt Lenas Tänzer in töllich, n 
heit über das reſpektwidrige Bandsmann a 
Dame. Aber fein vornehmer La 
achtet ihn ge c 515 3 
das goldlockige Geſchöpf, lick 
Geiſt. Unter ſeinem funtelnben then Gh y 
alles Blut aus dem roſigen e gulli 
werden die nächſten Paare auf mit End 
fall aufmerkſam, als der Earl f „steh, uf 
empörten: „das iſt ſtark!“ brüs Een gas 
mit langen Schritten oi dur 
die Hausfrau zuſteuert. atil 
Gie lieſt nichts Gutes in A ile 
Mienen und, einem Inſtinkt Neben rautt 
ihm voran in einen der en, 
während des Tanzes ee b 
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erlat ge 
Wir hallen hier eine große Proteſ ol 


e rr 


72 


DOT 


De fog 

nipe ben aber 
darm der Gade auf feſte Anſtellung, damit ſie 
ird der Randi der Vorgeſetzten abhängig ſind. 
ndidat auch einzutreten haben. Ich 
enen Stadtverordneten Bock 
aben, ach meiner Meg e 
tenn end teha febr in Kleinigkeiten verzeitelt. Der 
er von ernſte nierſtützung. Er wurde verlacht, 
urch engen redete und bei Seite ge⸗ 
iger 1d in die g 2e Redner murde der Verſamm⸗ 
de Meifter mia, lagen geitreut, wobei ſelbſt der Dber- 
ade man do ſcheute, um ſein Ziel zu erreichen. 
dle 80 lere Leute Bock | ‚erwarten müſſen, daß rede- 
del older ordnete ock beigeſprungen wären. Ich will 
eder beit, en " nicht angreiien. Jeder feiftet feinen 
der zi von ihnen h te find nicht bloß zum Reden da. 
ie Fer al eine Arbeilslaſt zu tragen, von 
Ben et kaum eine Ahnung haben. Sie 
de es nicht fo S raft in den einzelnen Kommiſſionen, 
as aufs Sprechen ankommt. Hier liegt 
er für ndelnen, dier hat er fih zu veis 
nde iſt der Fe feine Anſicht Unterſtützung findet. 
tne lau Wenig Fb ocks geweſen, daß er mit den 
np llerſlützun ihlung nahm. So ſtand er meiſt 
í Son Dazu ſchadete ihm wohl auch noch 
perament. Darum war es leicht ihn 
in e an die l in 
ren letzten Jahren wenig ſchön. 
amad ßer hoch gekommen, ſind eine 
ge ergotzen 21 haben große Prachtgebäude, die 
aon. D lber wir Bürger haben doch herz: 
ch ſehr itiön enfen wir an das Theater. Es ift 
Felge bangen? 800 ber wie viele von uns ſind denn 
1 Es ist G meine es iſt bei uns übereilt ge⸗ 
Gel roes geſchaffen, aber wofür? Für 
Jahren brauchte man das erſt 
—7 Jahren geleiſtet iſt. Nun zum 


h a Ste es für 90 000 Mark gekauft. 
Kù beU höchit 
Betten Käufe 


Uniere 
en vielleicht Nutzen davon haben, | ya 
N he 5 Nachteile. Der Bürgermeiſter 
I enflure n einer Stadtverordnetenſitzung, 
„ Jeb be, einen Jahresüberſchuß von 9000 
Merh „und es abe mit Hilfe eines Stadtverordneten 
ilang von 5000 fest beftätigt worden, daß eine Kl 
Be 0 Mark vorhanden iſt. Wie ftimmt 
lein Uinfermie ng des Birrgermeiilers überein ? | mi 
ente alt erl oder vielmehr er ift durch den 
A dadtwerordnederg falſch informiert. Aber fo wird 
dr Ar. It en Sand in die Augen geſchleudert. W 
miji errn ſchwe enberg iſt wohl vorüber, denn gegen las 
an as Disziplinarverfahren. Wir 
der haben, die von der Landwirtſchaft 
m Magiſtrat haben wir zwar einen 
nicht da andwirt Stadtrat Walter, aber der er 
daß ein mit befaſſen. Da ift es unbedingt 
praktiſcher Landwirt über diefe Ber- 
berge leren ſchw er Stadt wacht. Redner erging ſich 
und Bann emänsen Angriffen gegen die „Ala Falken⸗ 
eint, dal . dann die vielen Prozeſſe der Stadt 
— die meiſten durch gütlichen Vergleich 


zu vergrößern. 


ik. feen 
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hätten vermieden werden können. 
nehmen müſſe. 


zureden. 


ordneten zu, 
ſein. 
erreichen. 


Herr Klavon erwidert, 


das Wort entzogen. ( 
ſtimmung über die drei Kandidaten: 
Klavon. Es erhalten Paul 1, Werfling 3 und Klavon 


ee 
nin 


Ir ia 


N 1. 
amt 
SG 
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In dieſen Tagen findet die Eröffnung des 
neuen Stadtheaters in Mainz ſtatt. Das neue 
Gebäude iſt durch einen gründlichen Umbau des 
alten Theaters entſtanden. Der bisher runde 
Vorderbau des Haufſes ift vorgerückt und vier- 
eckig geſtaltet worden. Der ſo gewonnene Platz 
wurde zu Treppenanlagen und neuen Gar⸗ 


ß man den Kandidaten aus den 


avon alle Eigenjhaften 
t den Spitzen der Stadtverwaltung ihm hinderlich 


Er würde unter difen Umſtänden noch weniger 


ahl Klavons, da derſelbe jeden Augenblick Thorn ver- 
fen könne und ſchlägt Mittelſchullehrer Paul vor. 


jedes geſprochene Wort auch vertreten könne. Als 


Herr Denſow nochmals betont, daß er es für ſchmutzig 
halte, einem Toten Schlechtes nachzureden, wird ihm 
Es kommt zum Schluß zur Ab⸗ 
Paul, Werfling, 


Stimmen. 


t ä 
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t di ; auring⸗ 
Weien dieſes hiermit bekannt n a 


fie peie Ardeltaeber darauf 
ei $ Š 
ermeidung einer 
zu 150 Mark ver- 
TS 5 polen die 
5 erſo von ihnen be⸗ 
Gu an Denen vorzulegen, ſowie 
A ane der Veſcdaen Löhne 
delt eilen. äftigung Aus⸗ 
10 


ert Hebe 

wai, habelthe dieſes zu tun ver⸗ 

N alen en a: einen mit den Mr- 
en auftragen Tauten Vertreter da⸗ 


h, sin die 
fue lind dei Vert Anſicht nicht bereit 
M Ina 5 meidung von Ordnungs⸗ 
Nulesetrollbeam ter Kontrollvorſchriften 
gen. en in W 
om einer Wohnung 


Reparatur⸗Werkſtatt 0 
Lesser, Katharinenſtraße 12. 


6, Paar von Mm 9,50 11 
Ringe m. Steinen v. Mk. 1,50 an. 
Wecker von Mk. 4,5 Au. 


Spezialität: Stobbe? 


extrafeiner 


MachandelNr.OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine, 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobhe, Tiegenhof, 


j] mich in IF Dampf-Destillation, 
br dis è Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
: Í % ` Gegründet anno 1776. 
erg x rzi 1 Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
| Brig ER gene | eg Vertrete W e Thorn 
H 2 x Warenzeichen ertreter: Walter ae ’ 
ch 4 uſtr 17. N unter Nr. 3499. Altstädt. Markt 20. 
t — — 
nd N 
; $ | Reizende Artikel für 
‚Satin Tarso. Brandmalerei 
Tietfbrand . Kerbschnitt, 


Verla 


Hape Bobes, Desfälten 


fferi 


Erlaube mir die ge 


mgebung 


wagen in 


Blatt ul Keul gedeckte, i 
ein Pig d 70 Pfg., ſchneider, elf, Jag 
d h 
N Telephon N etz, 
Eaudenz el derm. a 


Metalt-Plastik. ; 


Kunstmaterialien. 


COIN 


Herrſchaften von Thorn und 
aufmerkſam zu 
machen, daß ich jetzt das größt. 
Lager in Kutſch⸗ u. Luxus⸗ 


Thorn⸗Mocker, 
Grandenzerſtraße 69, 
gegenüber Goldner Löwe, habe. 
Auf Lager habe Koupés. Halb- 


2 


Mosaik. 


Lessing & Pohl 


Brestau I. Tuschensir. 29-31. 


ngen Sie Illustrierten Prachikutalog. 
Brenn-Appurale. 


Kerbschnitiwerkzeuye zu billigsten Preisen. 


— nn 


| Neue Pianinos von Mk. 450 m 


empfiehlt 


Gebrauchte Planinos ſtets auf Lager. 4 


all U. ©. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſſſche⸗Stu. 1. 
ieh 


ehrtren 


> 
SA 


— À 
II 
Gand- -— D = 

d⸗, Feldwagen, Klappbodwa 


gen, verſtellbare Selbſtfahrer 


auch mit und ohne Dienerſitz, zwei⸗ und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi⸗ 
reifen und Ponnywogen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen. 
Beſtellungen mit den weilgehendſten Anforderungen werden ſauber und prompt 


Adalbert Banaczak. 


Er iſt der Anſicht, 
eigenen Reihen 
Herr Kaufmann D e n f o w führt aus, 
er halte es für unanſtändig, einem Toten Übles nach⸗ 
Herunterreißen iit leicht, beſſermachen ſchwer. 
Herr Proviantamtsarbeiter Radke ſpricht dem Redner 
eines tüchtigen Stadtver⸗ 
doch würde feine periönlune Feindſchaft 


Herr Kröcker iſt gleichfalls nicht für eine 


daß er nicht daran denke, 
Thorn zu veilaſſen, bevor er reine Luft geſchafft habe. 
Die Vorwürfe des Herrn Denſow weile er zurück, da 


Das neue Stadttheater in Mainz. 
deroben verwendet. Auch das Bühnenhaus 
wurde völlig moderniſiert und mit den neueſten 
maſchinellen Einrichtungen verſehen. Der Zu⸗ 
ſchauerraum iſt ziemlich unverändert geblieben, 
dagegen iſt ein ſchönes Foyer 
worden. Der Umbau des 77 Jahre 
Hauſes wurde von dem Baurat Gelius geleitet. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) Durch einen Schuß 
ins Herz hat der 62 Jahre alte Rittmeiſter 
a. D. v. Eſchwege in Berlin ſeinem Leben 
v. E. war 
Heere ausgeſchieden. 
ſeiner Frau lebte er ſchon jahrelang getrennt. 
v. E. befürchtete, daß ein Strafaerfahren 
gegen ihn eingeleitet würde, und um dieſem 
aus dem Wege zu gehen, faßte er den Ent⸗ 
ſchluß, ſich das Leben zu nehmen. 


in Frankfurt.) 
Donnerstag Vormittag ſtürzte in Frankfurt 
a. M. der mitllere Teil eines Neubaues an 
der Ecke der Weidenbornſtraße und Seck⸗ 
bacher Landſtraße in ſich zuſammen. 
Arbeiter wurde getötet, drei Arbeiter trugen 


ein Ziel geſetzt. 
Zeit aus dem 


(Hauseinſturz 


Genandier zunerlih. Aare 


im Getreide-, Materials und Kartoffel- | 


geſchäft bewandert, jut eventl. gegen 
Kaution dauernde Stellung. Gefl. Angeb. 
unter A. F. 100 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Junger Mann, 


kaufmänniſch vorgebildet, kautionsfähig, 


beider Landesſprachen mächtig, ſuch! 
vom 1.11. oder ſpäter dauernde Stellung 
im Geſchäft, Kontor, am liebſten Behörde. 
Gefl. Angebote unter St. N. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


% Stellenangebote N 


Tühtiger, erfahrener, nüchterner und 
fleißiger 


Schneidemüller, 


der mit Gattern, Hobel⸗ und Spund⸗ 
maſchinen vertraut iſt, von ſofort geſucht. 


Meldungen unter Beifügung der Zeug: |} 


niſſe und Lohnforderung erbeten an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ unter Nr. 1000. 


J Einkaſſierer und 


Verkäufer 
für unfer Nähmaſchinen⸗ und Fahrrad- 
geſchäft geſucht. 


Bernstein & Co. 


Kutſcher, 


er Pferdepfleger, unverheiratet, für 
Kutſch⸗ u. Bauarbeitsfuhren geſucht vom 


Baugeſchäft Mehrlein. 
Hausmann 


(Halbinvalide) ſofort geſucht 
Renne, Bäckerſtr. 39. 
Suche per jofort oder 1. Januar 191 
eine zuverläſſige 


Buchhalterin. 


Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriften und 
Lebenslauf ſind unter Nr. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Ordeni. Mädchen f. alles geſucht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Samide- Grndftid 
mit Stellmacherei, 


42 Jahre im Betriebe mit gutgehender 
Wege und Pferdebeſchlag, zwei 
Feuerungen, Ackergrundſtück mit zwei 
Straßenfronten, nahe am Markte, großem 
Hofraum, 550 N art Mieteeinnahme, ift 
in Kreisſtadt Weſtpr., 000 Einwohner, 
wegen hohen Alters bei 4—5000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 


Chr. Labs, Brieſen, Wpr. 


ſeit 


Fabrik, Lager- und |Herrennähe 


Gerechleſtr., auch einzeln, find umzugs⸗ 
halber billig zu vermieten. 


vermieten 


davon. 


Köln.) Die „Frankf. Ztg.“ 
Städten unterzeichnet worden iſt. 


Es handelt ſich 
Mark. Die Genehmigung des 


(Die Verheerungen 
italien.) 


wüſteten Orte. 
ſuchte in Begleitung des Herzogs 
Cetara. Er wurde vom Miniſter 


herzlich begrüßt. 


Opfer gefordert habe, 
ſich nach den am 
Stätten. 


ſich die Cholerakranken befinden. 
eingerichtet 
alten 


ſchwere, mehrere andere leichte Verletzungen 


aus 


Die Aus⸗ 


führung ſoll die Allgemeine Elektrizitätsge⸗ 
ſellſchaft von Siemens & Halske erhalten. 
um ein Objekt von 30 Mill. 


Eiſenbahn⸗ 


miniſters Breitenbach iſt bevorſtehend. 

in Süd⸗ 
Der König von Italien traf 
von Neapel auf dem Torpedoboot „Orfeo, 
in Caſamicciola ein und beſichtigte die ver⸗ 
König Viktor Emanuel be⸗ 


von Aoſta 
der öffent⸗ 


lichen Arbeiten Sacchi und Vertretern der 
Behörden empfangen und von der Bevölkerung 
Der König gab ſeinem 
tiefen Kummer über das Unglück, das ſoviel 
Ausdruck und begab 
ſchwerſten betroffenen 
Der König beſuchte dann noch 
Majori und Amalfi, wo der Erzbiſchof ihn 
empfing, und fuhr ſpäter nach Neapel zurück. 
Dort begab er ſich in das Hoſpital, 


in dem 


Er trat an 
die Betten der Kranken und ſprach ihnen 
Mut zu. — Miniſter Sacchi iſt zur Leitung 
der notwendigen Arbeiten an den von der 
Kataſtrophe betroffenen Orten zurückgeblieben. 


— Der Bapft hat dem Erzbiſchof von Amalfi 
5000 Franks für die Geſchädigten überſandt. 


(Verurteilung 


längerer 
Von 


Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
(Neue Cholerafälle.) 


liefen. 


Ein 


zulunft 


Recht bezeichnend für unſer Zeitalter des 
Fortſchrittes iſt die ſich ſtark bemerkbar 
machende, fortwährende Verfeinerung 
unſerer Lebensführung. Einen treffen⸗ 
den Beweis für die geſteigerten Ge⸗ 
ſchmacks⸗Anſprüche des Publikums lie⸗ 
fert uns die Umwälzung, die ſich ſeit 
einiger Zeit im Chocolade⸗Konſum be⸗ 
obachten läßt. Während bis vor wenigen 
Jahren noch hauptſächlich die harten, 
fettarmen, ſtark zuckerhaltigen, ſogen. 
Konſum⸗Chocoladen am meiſten begehrt 
waren, haben ſich nach und nach — be⸗ 
ſonders in neuerer Zeit — erſtaunlich 
Viele den beſſer verarbeiteten, fett⸗ 
haltigen und leichtflüſſigen Chocoladen 
zugewendet. Dies it vom geſundheit⸗ 
lichen Standpunkte aus nur mit Freu⸗ 
den zu begrüßen, da der Nährwert einer 
ſtark cacab⸗ und fetthaltigen Chocolade, 
wie wir ſie z. B. in der bekannten Tell⸗ 
Chocolade kennen, einwandfrei erwieſen 
iſt. Einige Tafeln ſolch gehaltreicher 
Chocolade enthalten nicht ſelten mehr 
Nährwert, als manche opulente Mahl⸗ 
zeit, darüber beſteht kein 
verbinde alſo das Angenehme mit dem 
Nützlichen und leiſte ſich möglichſt oft 
eine Tafel Tell⸗Chocolade, weil dieſe 
unſerem Gaumen einen überaus deli⸗ 
katen Genuß bietet und gleichzeitig 
unjerem Körper wichtige Nährſtoffe zus 
führt. Tell⸗Chocolade iſt in Cartons 


a zwei Tafeln zu 40, 50, 60, 75 und 
100 Pfg. überall erhä 
& Vogel, 
laden⸗ 


ch. — Hartwig 
Aktiengeſellſchaft, pore 
und Cacaofabrikanten, arke 


Kellerräume, Gut möbl. 


Technisches Bureau. 
Gerechteſtr. 2. 


Bäckerſtraße 3, pt. 


— 


eines 
ſchlägers.) Der Italiener Girardi wurde 
wegen Erſchießung des Polizeikommiſſars 
Schlag in Hüſten gelegentlich ſeiner Ver⸗ 
haftung wegen Einbruchs vom Schwurgericht 
Arnsberg zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 


Tot⸗ 


Wie aus 


Bagdad vom 24 d. Mts. gemeldet wird, 
ſind dort 17 Erkrankungen an Cholera feſt⸗ 
geſtellt worden, von denen 15 tödlich ver⸗ 
Im Inneren des Wilajets kamen 
19 Erkrankungen vor, von denen 16 tödlich 
verliefen. — Wie die Blätter melden, 
auch unter den Truppen, welche an den 
Manövern in der Ebene von Tſchorlü 
teilnahmen, einige Cholerafälle vorgekommen. 


find 


weifel. Man 


wird jauber u. schnell 
gewaſchen u. geplättet. 
Prusieckz, Seglerſtr. 24, 2, 


Zimmer 
ſofort zu vermieten Coppernikusſtr. 22, 2. 
Mehrere gut möbl. Zimmer 


Mb. Bimmer, ep. Cing, bilg gu | mit auf) ohne Penſen fofort zu verm, 
Mobi. Zimmer, fep. du Brickenſtraße 13, 8. 


a 


(Die Schnellbahn Düſſeldorf⸗ 
meldet 
Berlin, daß der Vertrag zur Errichtung der 
Schnellbahn Düſſeldorf— Köln von beiden 


NN s 
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tn mn > 


— 


mn me 


Altstädt. Markt 23, 


Inanbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der 
Nichtbeleuchtung vielfach nur mit 
großer Gefahr zu paſſierenden Flure 
und Aufgänge bringen wir nach⸗ 
ſtehende 

„Polizeiverordnung. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: 

81. Ein jedes bewohnte Gebäude 
iſt in ſeinen für die gemein⸗ 
ſchaftliche Benutzung beſtimmten 
Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors 
uſw., vom Eintritt der abend⸗ 
lichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangstüren, 
jedenfalls aber bis um 10 Ahr 
abends ausreichend zu be⸗ 
leuchten. Die Beleuchtung muß 
ſich bis in das oberſte bewohnte 
Stockwerk, und wenn zu dem 
Grundſtück bewohnte Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den 

: Zugang zu denſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffent⸗ 
lichen Anſtalten, den Vergnü⸗ 
gungs⸗, Vereins⸗ und ſonſtigen 
Verſammlungshäuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit 
ab und ſolange, als Perſonen 
ſich daſelbſt aufhalten, welche 


nicht zum Hausperſonal ge⸗ 
hören, die Eingänge, Flure, 


Treppen und Korridors, ſowie 
die Bedürfnisanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs) in gleicher Weiſe 
ausreichend beleuchtet werden. 
§ 3. Zur Beleuchtung find die 
Eigentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
ſammlungshäuſer verpflichtet. 
Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 
§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht 
allgemeine Strafgeſetze zur An⸗ 
wendung kommen, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 9g Mark und im 
Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nismäßiger Haft beſtraft. 
Außerdem hat derjenige, welcher 
die nach dieſer Polizeiverordnung 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
des Verſäumten im Wege des poli⸗ 
zeilichen Zwanges auf feine Koſten 


zu gewärtigen. 


Thorn den 30. Januar 1888. 
Die Polizeiverwaltung.“ 

mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Übertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Säumigen bei 
Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 
88 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 
buches und event. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprü⸗ 
chen zu gewärtigen haben. 

Thorn den 27. September 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deſſentliche 
Verſteigerung. 


m 

Sonnabend den 29. Oktober 10, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 

walters die zur Gustav Immanns'ſchen 

* gehörigen Gegenſtände, 


1 Geldſchrauk, 1 Flaſchenzug, 
1 Kreiselpumpe, 1 Ziegelaufzug, 
1 Vlaſebalg, Rüſtzeug, Karren, 
Handrammen, mehrere Arbeits⸗ 
wagen, 3 Hobelbänke, Winden, 
Lei ern, 1 Dezimalwage, Kalkbe⸗ 
hälter, eiſerne Rohre, Setten, Koks⸗ 
dien, 1 Häckſelmaſchine, Pferdege⸗ 
ſchirre, eiſerne Krippen u. Raufen, 
Pilüge, 1 Sopha, Seſſel, Kleider⸗ 
ſchränke, 1 Vertikow, 1 Damen: 
ſchreibtiſch, Zeicheutiſche, Regale 
mit Fächern, 1 Kopierpreſſe, 1 Glo- 
sen n ahl; 1 Muſikautlomat 
in Thorn⸗Mocker Grauden eril a 
0 , r. 125, 
meiſtbietend gegen b ke teigern 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Gepreßte 


Fell- Pilde 


(Kartoffelrückſtände 


verkauft per Waggon oder Ge ann, 
20 Pfg. pro Bir., ab Se Sr 


ri 
Stürkefabrik Thorn. 
Suk möbl. immer poo permeten 


z 


THORN, 
Tuchhandlung. 


Polizeiliche Befonntmarhung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 3 
„Dolizei: Verordnung, 
betreffend das Schlafſtellenweſen in der Stadt Thorn 
Aufgrund der 8 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 


vom 11. März 1850 und des § 79 des Geſetzes vom 26. Juli 1880 übe: 
die Organiſation der allgemeinen Landes⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗ 


Verwaltung unter Zuſtimmung des Magiſtrats für die Stadt Thorn was folgt: E 


8 1 


Niemand darf in den von ihm und feinen Familienangehörigen be⸗ 


untzten Wohnräumen Andere gegen Entgelt Schlafſtelle gewähren, wenn nicht 


die von ihm ſelbſt, ſeinen Familienangehörigen und den Schlafleuten zu be⸗ za 


nutzenden Schlafräumlichkeiten folgenden Anforderungen entiprechen : 
a. Jeder Schlafraum muß für diejenigen Perſouen, welche derſelbe für 
die Schlafzeit aufnehmen foll, mindeſtens je drei Quadratmeter 
Bodenfläche und je 10 Kubikmeter Luftraum auf den Kopf enthalten. 


Für Kinder unter 6 Jahren genügt ½, für Kinder von ſechs bis F 


vierzehn Jahren genügen zwei Dritteile jener Maſſe. 


b. Kein Schlafraum darf mit Abtritten in offener Verbindung ſtehen. 8 


8 2. ER 
Schlafleute dürfen, ſoweit nicht das Verhältnis von Eheleuten oder 


von Eltern und Kinder vorliegt, nur in ſolchen Räumen zum Schlafen unter⸗ 
gebracht werden, welche nicht zugleich auch für Perſoneu des anderen Ge- 
ſchlechts zum Schlafen dienen. f 


Wer Schlafleute aufnimmt ($ 1) ift verpflichtet, innerhalb ſechs Tagen 
nach der Aufnahme der erſten Perſon dem hieſigen Polizei⸗Büreau eine 
ſchriftliche wahrheitsgetreue Anzeige nach Maßgabe des nachfolgenden Muſters 
einzureichen. 
nach Prüfung der von demſelben vorzuweiſenden Schlafräume und ſoweit die 
Aufnahme der Schlaflente nach diefer Polizei⸗Verordnung zuläſſig ift, eine 
Beſcheinigung erteilen, welche in der Wohnung aufzubewahren und auf poli⸗ 
zeiliches Erſuchen jedesmal vorzuzeigen iſt. In gleicher Weiſe muß der 
Wohnungsinhaber die Namen ſeiner Familienangehörigen, wie auch ſeiner 
Schlafleute auf polizeiliches Erfordern, jederzeit angeben. Sind den Be⸗ 
ſtimmungen der SS 1 und 2 zuwider Schlafleute aufgenommen, ſo wird die 
Polizei⸗Verwaltung deren Entlaſſung mit ſechstägiger Friſt anordnen. 

Tritt ſpäter eine Vermehrung in dem Familienſtande des Wohnungs- 
inhabers oder in der durch die polizeiliche Beſcheinigung für zuläſſig er⸗ 
klärten Zahl der Schlafleute ein, oder werden die angezeigten Schlafräume, 
wenn auch nur teilweiſe verringert, ſo iſt eine neue Anzeige unter Bei⸗ 
fügung der früheren polizeilichen Beſcheinigung erforderlich, auf welche ebenſo, 
wie auf das weitere Verfahren, die Beſtimmungen des vorigen Abſatzes An⸗ 
wendung finden. Formulare für die Anzeigen werden zum Zwecke der ſo⸗ 
fortigen Benutzung vom Polizei⸗B un unentgeltlich verabfolgt. 

S 4. 

Mit Geldſtrafe bis zu neun Mark oder im Falle des Unvermögens 
mit verhältnismäßiger Haft wird beſtraft, wer den § 3 bezeichneten Pflichten 
zuwiderhandelt, oder den in Gemäßheit des § 3 ergehenden polizeilichen Mu- 
ordnungen und Aufforderungen nicht Folge leiſtet, desgleichen wer Schla⸗ 
leute der Beſtimmung des § 2 zuwider unterbringt. 

Dieſe Strafbeſtimmungen finden auch auf denjenigen Anwendung, 


welcher mit oder ohne Auftrag des Wohnungsinhabers als deſſen Vertreter 


handelt, oder welcher in Abweſenheit des Wohnungsinhabers als deſſen Ver⸗ 
treter zu betrachten iſt. 
8 5 


Dieſe Beſtimmungen treten mit“ dem 1. Oktober 1881 inkraft, mit 


der Maßgabe, daß die alsdaun vorhandenen Schlafleute als an jenem Tage 


aufgenommen gelten, und daß die Anzeige bezüglich derſelben erſt bis zum 
1. November 1881 zu erfolgen braucht. 
dieſem letzteren Tage entlaſſen werden, kann die Anzeige gänzlich unterbleiben. 

Die Strafbeſtimmung des § 4 findet für dieſe Uebergangsbeſtimmung 
entſprechende Anwendung. 


Thorn den 2. Juli 1881. 


Die Polizei- verwaltung. 


decken 


Die Polizei⸗Verwaltung wird hierauf dem Wohnungsinhaber] 


Sofern die Schlafleute aber vor ® 


E 


Sie werden Ihre Freude daran haben, 


wieder trinken. 
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Der Gehalt machito!" 
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iN Diese Frage beantwortet ein einziger Blick íi} 
— s 3 Ny 
auf die Schaufenster-Aussiellung % 
M untenstehender Firma. * 


A 

5 i den minimalen Gasverbrauch % 
9 Man sieht an einer Gasahrl * 
Man sieht 


den höchst praktischen Zwillings- Y 


Plüsch-Reisedecken, Velours-Reisedecken, Sealskin-Rel 
echte Kamelhaar-Reisedecken, Automobil-Reisedecken, cken, 
Franzenplaids, Jaucqard-Decken, weisse und farbige Schladen ! 
Fernsprecher 91. gadedecken, wollene Pierdedecken, Sportdecken, Kutscher 

„ wasserdichte Pferdedecken, Schneed 


dann ſetzen Sie mal etwas Kathreiners Malzkaffee zu. 
wie gern Ihre 


Kinder die Milch mit Kathreiners Malzkaffee vermiſcht 


Kathreiners Malzkaffee iſt geſund, wohlſchmeckend und | 


Zae -Drashmashiitl 


für Dampfbetrieb- ai 
Deutsches Fabrikat von höchster VoNkon ; 
und Leistungsfähigkeit 


mit kompletter Reinigung für markt fer 
baut als langjährige Spezi 


Fabrik landwirtschafilicher Ma 


innere, Al-. MILA 


Feinste Referenzen aus allen kleebanendon Staaten, Filiale unter eigener Firma iu Schneidemünl, RËS 


sedecken 
englische 


d „Netze: 


ecken Un 


ehr billig! 


SWANN 
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tige et 
alität 
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Auxolin, 1 
Brennessel had 
Pixayon, i 
Mssige Tegrsallt 
avol, 
Eau de Quinins 
Eau de Portti 
Birkenhaar wasi A 
Shampoon. 
‚Teershamnool g 1 
emen i 
Perutannin, 
Franzbranniwelß 
Haarhlondin, i 
Haarfarben al m 
i 


m größter A 


Anzei e M und Bügel-Brenner in Funktion. Y 
AN 1 die ganz neue und grossartige ip 
5 g 0 Man sieht Anzündevorrichiung! NY 
über Aufnahme von Schlaflenten. IN a 4 — i 
S Unterzeichnete nimmt in feiner (ihrer) Wohnung 4 665 
a Nr. ser Treppen e bis zur Zahl von A eo Po Die PES 5 
Perſonen männlichen weiblichen Geſchlechts auf. A 3 N 
Der eigene Familienſtand d. Unterzeichneten beſteht aus 5 Alexander Ritt weger = achf., 
eonan Doua . Knaben und Mädchen unter 6 Jahren und a Elisabethstr. 7. 5 
ee naben und ------ Mädchen von 6 bis 14 Jahren, von den übrigen) We S SSS S 2277 EUER 5 
Perſonen find --------- männlichen und weiblichen Geſchlechts. 3 SESSSEEEETSEEESESEEEESSESEESESEETTETTT EA 23 
Folgende Räume jollen zum Schlafen dienen: 
1. ——— lang, - breit, hoch, 
ai —— lang, . breit, —.— hoch, 
—— ang, — breit, hoch, f; 
Thorn den EN u = 


mird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 11. Oktober 1910. 3 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 


* © Koks e e 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampſpäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sauggasmotoren zc, hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


Rokspreise. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermüßigung von 10 Pfg. pro Zentuer gewährt, 

Thorn den 11. September 1910. 


( Städtiſche Gaswerke. 


Weltfirma sucht einen solventen, energischen 


Vertreter 


für Thorn und Umgebung für einen 


Massen-Honsumariikel, 


dessen Verkauf durch Reisende und Reklame unterstützt 
wird. Der Kundenkreis umfasst Kolonialwaren-Hand- 
lungen und Drogerien. Bewerber, und zwar nur solche mil 
Ja-Referenzen, wollen sich unter Angabe ihrer bisherigen 
egie unter F. 410 Rudolf Mosse, Berlin SW, 
melden, 


Unsere Läden 67 


h: 


2 


SINGER Nä 


Echt nur zu haben bei der 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


Thorn, Breitestrasse 32. 
Man kaufe nur in unseren Läden 


oder durch deren Agenten. 
stücke, Reden, Prologe, Vor- 
träge mit und ohne Gesang 


Theater- 
a er für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei, 


en 
Beſten Tee, 3, 4 450 und 6 Mark, 
Teegrus, 2 und 3 Mark pro e Kilo, 


empfiehlt 


Ruſſiſche Teehandlung B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel Schwarzer Adler. 
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Berliner Bilder. 
— Nachdruck verboten. 
gien amentarſſche Stammfiſche. 
am Königsplatze wird 
50 Tischler 1 geſäubert, nachdem die Maurer 
$ ten in Gi eld geräumt haben. Die Reichs⸗ 
wien its icht! Die Vorſichtigen unter ihnen 
per A O ihre Wohnung beſtellt, ent- 
er Vororte Gderliner Hotel oder in einer Villa 
mn, zw i möbli ar mancher begnügt ſich auch mit 
mm unfer tetten Zimmern. Nur eine geringe 
Mi er Abgeordneten iſt in Berlin an- 
iberale in guter Poſition, einige 


bere 


due Hentie hier Parteifunktionen ausüben, ein 
w ei Ban aus den anderen Gruppen und 
nige Herren der Rechten, die ihren 


digen : 
iteiten nie in Berlin haben, um die Hof- 
eter ſind machen, Die übrigen Bolts- 
t ananf die Gaſtfreundſchaft der Reichs⸗ 
ngewieſen. Nach altem deutſchen 
auch fie die Annehmlichteit des 
a i die ein elnen mti ſch es zu ſchätzen. Daß 
3 legt nen Fraktionen ziemlich unter ſich 
hetente &, auf der Hand, ſonſt würde wohl in 
l ten Ohre unde manch Parteigeheimnis zu un⸗ 
gs der Fri Karen. Nicht in den glänzenden 
Mi ltandenen richſtadt findet man ſich nach der 
endlichen S Reichstagsſitzung zuſammen, auch 
ies in lola mmtiſche⸗ zu ſchätzen. Daß 
nalen, tegt en bürgerlichen Weinlokalen und 
t in Be auf der Hand, ſonſt würde wohl in 
tene Bia temen Reſtaurants des Highlife, 
t politiſtarsſchänten. Da wird mit Eifer 
pter i ſiert und polemifiert, bis der 
t ickt ht unruhiger nach der Wand- 
Salt Die de ſchon eine vorgerückte Stunde 
a tij 1 Führer erſcheinen ſelten an dieſen 
Sie glauben, daß eine gewiſſe Zu⸗ 
Würde noch erhöht. Der Hauntfit 
ab es ift ein herren liegt im Berliner Zen⸗ 
e 80 Hotel, in dem faſt nur Zentrums⸗ 
Jae plaude nohnen. Hier findet ſich allabendlich 
iim, 9 0 0 Runde zuſammen. Gerade im 
A Garten, die verſchiedenſten Berufs- und Ge- 
eimer Kliapden aufweiſt, it auch die Bildung 
ſabetter pet am größten. Die Handwerker, die 
Hop eniten . ihren eigenen Tiſch, wo fie zu⸗ 
Si Mets. und die Führer und Mitglieder des 
ten Süd u kommt noch, daß die ſtark ver- 
ARMEE. eutſchen ihre eigenen Anſichten über 
Jen. eſe atlichteit mitbringen und verwirk⸗ 
Altona Zerſplitterung findet fih bei den 
bnt eralen nicht, die ja auch im 
5 er gleichen Bildungsſchicht an⸗ 
at regelmznatinnalliberale Fraktion traf fiğ 
une Potsdam “Big in einem bayeriſchen Bierlokal 
ande Straße, das jetzt in ein Warenhaus 
ig mehrere Den ift. Die Konſervativen 
Ay, ne dern gewohnte Stätten, nament- 
derb, und ein mte alte Weinſtube Unter den 
Ra indung mit Lokal in der City, wo ſie in enger 
run ihre den Parteifreunden der preußiſchen 
etſinn el Schlummertrunk genehmigen. Die 
dat nicht vollen haben die Fusion am Biertiſch 
die fehlt güna Bogen. Die Stammtiſchfreudig⸗ 
wund eeit na den Sozialdemokraten, 
igs Am Biertſſg fürchten, in behaglicher Stim⸗ 
oder du gewähr 9 einen gar zu „bürgerlichen“ An- 
neip luhen Erg Sie gehen ihre eigenen Wege 
tben n m hei Landsmannſchaftlichen Gruppen 
die einzel matlichen Stile auf. Natürlich 
nen Fraktionen und auch der Bun⸗ 
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erh! — (Nachdruck verboten.) 
Ber et Gerd, Waldine“ — jo hieß 
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eſenweg, der von der Ober⸗ 
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Se is Ste pe en Rade und mußte nun, 
Om enamp o begrüßen durfte, die ich 
lig zu tagen wohl ho zen Reſidenz an ſchönen 
en A und wieder freundſchaft⸗ 
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desrat im Reichstagsreſtaurant ebenfalls 
eigene Stammtiſche, die freilich nur tagsüber be- 
nutzt werden. Die Tiſche ſind immer nur ſchwach 
beſetzt, da die Herren nicht alle auf einmal den 
Sitzungssaal verlaſſen dürfen, um ihren Magen zu 
pflegen. Gar mancher muß ſogar in aller Haſt ſein 
Eſſen hinunterwürgen, und dann ſtürzt er auch 
ſchon, die Serviette noch in der Hand, davon, weil 
man ihn eben als Redner aufgerufen hat. An⸗ 
dere ſchlürfen in behaglicher Ruhe ihren Mokka 
und erheben ſich nicht einmal, wenn der 
Reichskanzler ſpricht. Die parlamentariſchen 
Stammtiſche nehmen alſo keine Sonderſtellung ein. 
Auch an ihnen wird gekannegießert, und auch an 
ihnen gerät man ſich über Nichtigkeiten in die 
Hagre 


der Parifer Geldmarkt vor 
hundert Jahren. 


(Nachdruck verboten.) 

Der Pariſer Geldmarkt, der in unſerer Zeit für 
geldbedürftige Regierungen mehr als irgend ein 
anderer als Ritter in der Not gilt und neuerdings 
wegen der türkiſchen Anleihe viel von ſich reden 
macht, war vor hundert Jahren auswärtigen An⸗ 
leihen noch ſo gut wie unzugänglich. Das entſprach 
den Wünſchen des Kaiſers Napoleon, aber aus 
politiſchen und rein perſönlichen Beweggründen be⸗ 
günſtigte er doch zuweilen ſolche Transaktionen 
an der Pariſer Börſe. Der hohe Zinsfuß der 
preußiſchen Anleihe — 10 v. H. —, die 
hauptſächlich nach Frankreich fließen ſollte, ſchien 
ihm ſo verlockend, daß er ſich im Mai 1810 ganz 
im geheimen mit 10 Millionen ſeines eigenen Ver⸗ 
mögens daran beteiligen wollte und ſich einzig und 
allein deshalb auf eine Million beſchränkte, weil 
ſein Finanzminiſter Mollien ihm vorſtellte, daß das 
Geheimnis unmöglich bewahrt bleiben könnte, 
wenn er ſich mit einer ſo großen Summe beteiligen 
würde. Im Frühjahr 1811, als Napoleon ſchon alle 
Kräfte und Hilfsquellen für den als unvermeidlich 
angeſehenen Rieſenkampf mit Rußland in Anſpruch 
nahm, ſuchte der König von Sachſen durch die Ver⸗ 
mittlung des Bankhauſes Perregaux⸗Lafitte an der 
Pariſer Börſe 12 Millionen flüſſig zu machen. Na⸗ 
poleon hatte dem Dresdener Hofe den Plan zu 
einer ſolchen Anleihe förmlich aufgedrängt, denn es 
entſprach ſeinen Abſichten und Zwecken, daß ſein 
Verbündeter für Rüſtungen möglichſt viel flüſſiges 
Geld zur Verfügung habe. Obwohl die Bedingun⸗ 
gen verlockend genug waren — 6 v. H. Verzinſung, 
Rückzahlung in zwölf Jahren und beträchtliche Ver⸗ 
loſungsgewinne — glaubte doch Mollien feinem 
Gebieter vorausſagen zu müſſen, daß die ſächſiſche 
Anleihe der offenkundigen, wenn nicht offiziellen 
Anterſtützung ſeitens der Regierung bedürfe, wenn 
man ſich für ſie an der Börſe auch nur einigen Er⸗ 
folg verſprechen wollte. Der Kaiſer ſchrieb ihm zu⸗ 
rück, er ſollte dem Hauſe Lafitte erklären, es ſei 
ſein Wunſch, daß nichts unterlaſſen werde, was der 
Anleihe zum Erfolg verhelfen könnte. Zugleich er⸗ 
mächtigte der Kaiſer ſeinen Miniſter, Lafitte in 
ſeinem Namen eine Million zur Verfügung zu 
ſtellen und ihm den Rat zu geben, in der Offentlich⸗ 
keit zu verbreiten, er ſelbſt habe die Million ge⸗ 
zeichnet. Das werde ſeinen Kredit vermehren und 
ſeinem Hauſe erhöhte Bedeutung verſchaffen. Aber 
allen Begünſtigungen des allgewaltigen Impera⸗ 
tors zum Trotz verhielten ſich die Pariſer Kapi⸗ 
taliſten gegen die ſächſiſche Anleihe fo kühl, daß 
dem Kaifer nichts anderes übrig blieb, als die 
— . ͤH—ñẽ Prem ere, 
ſicht der kleinen Teckelmama, und das glatte 
Schwänzchen lachte mit und klopfte den Takt dazu. 

Freund Erdmann aber, von dem ich eigentlich 
hier erzählen will, war einer, und zwar der ſchönſte⸗ 
von Waldinens Söhnen: ſchokoladenbraun, mit 
einem ariſtokratiſch ſchmalen Geſicht und zwei 
koketten hellen Flecken über den Lichtern. 

Dieſen Erdmann bekam ich, „als er jung noch 
war“, von meinem Schwager zum Geburtstage ge⸗ 
ihentt. Ich mußte aljo, in Parentheſe bemerkt, 
wohl ein ſehr netter Kerl ſein, denn wenn ein 
echter Oberförſter einen ebenſo echten Teckel ver⸗ 
schenkt, jo läßt das wohl genügend auf den damit 
Beehrten und ſeine liebenswerten Eigenſchaften 
ſchließen. 

Nun, Erdmann und ich, wir wurden denn auch 
gar bald ſchier unzertrennliche Kameraden, was 
aber doch nicht ausſchloß, daß es, zu Anfang wenig⸗ 
ſtens, auch mal zu kleinen Auseinanderſetzungen 
kam. Beſonders, als er die Zeit der Sturm⸗ und 
Drangperiode durchzumachen hatte. Freilich hat 
Jugend bekanntlich keine Tugend. Aber wenn auch, 
ich war bei alledem doch tief entrüſtet, wenn er fo 
manchmal tagelang höchſt eigenmächtig auf Aben⸗ 
teuer ausging und in dieſem Herumſtreichertum alle 
guten Ermahnungen wieder vergaß. Ja, ich ſoll 
damals in einem Beſchwerdebericht an meinen 
Schwager jogar mal was von „Danaergeſchenk“ 
und „hoffnungsloſem Fall“ geäußert haben. 

Nun, ſo ganz allmählich aber feſtigte ſich ſein 
moraliſcher Halt doch immermehr. Er tauchte ge⸗ 
läutert aus den Zügelloſigkeiten der Brauſejahre 
empor, und ich konnte mit Stolz ein glänzendes 
Erziehungsreſultat konſtatieren, was bei einem 
Dackel bekanntlich viel beſagen will. 


(Drittes Blatt). 


länglichen kleinen Stra 


Hälfte jelbft zu übernehmen. Am nun nicht mit 
dem Papier zu Schaden zu kommen und ſich deſſen 
ohne Verluſt oder gar mit Gewinn entledigen zu 
können, ließ er durch Mollien krampfhafte Verſuche 
machen, eine Kotierung und Erhöhung des Kurſes 
an der Börſe zu bewirken, doch es nützte alles 
nichts: die Finanzleute wollten auf den Köder 
nicht anbeißen, und der kaiſerliche Treſor blieb mit 
dem größten Teil der Anleihe ſitzen. 


ti 

Der Prozeß gegen die „Wahrheit“. 
(4. Verhandlungstag.) 

Berlin, 27. Oktober. 

Die heutige Sitzung beginnt mit einer faſt halb⸗ 

ſtündigen Verſpätung in dem angeſichts des immer 

größer werdenden Zeugenaufmarſches völlig ungu- 

ent Rechtsanwalt 

Dr. Schwindt weiſt auf die unerträgliche 

Atmoſphäre im Saale hin und bittet um einen 

rößeren Verhandlungsraum, namentlich auch mit 

ückſicht auf die zahlreichen € 

Ahe Die Klage iſt gerechtfertigt, wir werden 
verſuchen, Abhilfe zu ſchaffen. 0 

gerichtsſaal disponibel fein. Ich möchte aber nicht 

ohne weiteres in fremde Reviere dringen; da wird 


ertreter der Preſſe. — T 


s jol ein Schwur⸗ M 


anwalt Leiſering: Iſt Ihnen bekannt, daß 
die „Wahrheit“ ſchweigt, wenn Inſerate aufgegeben 
werden? — euge: Das zu entſcheiden iſt 
Gefühlsſache. Beſtimmtes kann ich darüber nicht 
ſagen. — Angekl. Wilhelm Bruhn betont, 
daß er nicht miljon konnte, daß der Artikel aus der 
„Deutſchen Konfektion“ nicht für ihn beſtimmt war, 
was der Zeuge beſtätigt. — Der Zeuge Traube 
wird darauf in ein ſcharfes Kreuzverhör genommen, 
weil er aufgrund von Material des Biermann 
egen Wertheim, den er immer wieder als ſeinen 
(rend bezeichnet, einen Artikel veröffentlicht hat. 

ertheim ſoll darüber ſo erbittert geweſen ſein, 
daß er ſogar eine einſtweilige Verfügung gegen den 
Zeugen herausbrachte. — Zeuge: Dieſe Ver⸗ 
fügung if wieder aufgehoben worden. Ich beitreite 
auch, daß der Artikel gegen Mertheim gerichtet war. 
Es handelte ſich vielmehr lediglich um Mit- 
teilungen aus dem deer Geſchefte lehren der 
Wenge die auch für kleinere Geſchäfte lehrreich war. 

ertheim war urſprünglich der Meinung, daß ich 
auf unlautere Weiſe, alſo etwa durch Mitwirkung 
eines Angeſtellten, zu dem Material gekommen war. 
atſächlich war Biermann damals aber nicht mehr 
Angeſtellter. Die Broſchüre iſt dann auch unter 
itwirkung eines Chefs der Firma Wertheim er⸗ 
ſchienen. — Der Angeklagte Bruhn bemerkt dem⸗ 
gegenüber, daß der Zeuge, obwohl er ein Freund 


Henne r d ; der Vergehen u Wertheirs war, 5 N ere re ni 
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„Deutſchen Konfektion“, fortgeſetzt. — Borj.: Sie 
ſollen einen Herrn Biermann kennen, der früher 
Abteilungschef bei Wertheim war. — Zeuge: 
Jawohl, ich lernte ihn bei einem Freunde kennen. 
— Vors.: Biermann ſoll ſich dann ſpäter mit 
Material über Wertheim an Sie gewendet haben. 
— Zeuge: Biermann wandte ſich eines Tages 
telepbonlig, an mich, ſpäter 10 und ſagte, 
ich hätte Beziehungen zu A. Wertheim und könne 
daher Wertheim einen Dienſt erweiſen. Bruhn 
verkehrte damals viel in dem Biermann'ſchen Lokal 
„Monaco“ in der Jeruſalemerſtraße. ie mir 
Biermann mitteilte, habe Herr Bruhn A en 
daß ein neuer Artikel gegen Wertheim in Vor⸗ 
bereitung ſei. Ich lehnte die Vermittelung ab; 
der Artikel erſchien dann etwa vierzehn Tage pater 
und beſchäftigte ſich mit angeblichen Zoll⸗ 
defraudationen. — Vorſ.: Bruhn jagt, Biermann 
pose da keine Veranlaſſung gehabt, ſich Ihrer zu 
edienen; er hätte ſich ja auch an Wertheim direkt 
wenden können. — Zeuge: Biermann war da⸗ 
mals ſchon bei Wertheim entlaſſen. — Vorſ.: 
Wiſſen Sie über ſeinen weiteren Werdegang etwas? 
— Zeuge: Biermann war A bei Wert⸗ 
heim; wie ich gehört habe, ſoll er einiger Unred⸗ 
lichkeiten überführt und deswegen auch verurteilt 


worden fein. — Vorſ.: Der Angeklagte Bruhn 
bezweifelt nun Ihre Glaubwürdigkeit. Sie gain 
verſucht haben, einen Artikel in die Preſſe zu 


bringen, was nicht gelang. Der Bürſtenabzug des 
betreffenden Artikels iſt dann pii mit dem Auf⸗ 
druck „Deutſche Konfektion“, alſo mit Ihrer eigenen 
Firma, der „Wahrheit“ zugegangen und dort er⸗ 
ſchienen. — Zeuge: Ich jene dieſem Treiben 
vollkommen fern. Der Artikel muß durch Diebſtahl 
oder ſonſt eine unſaubere Machination an Bruhn 
gekommen ſein. Es handelte ſich um eine Artikel⸗ 
ſerie gegen die Spieler, welche in meinem Blatte 
erſchien und von der „Wahrheit“ nachgedruckt wurde. 
Als wir dann noch einen ſchärferen Artikel ver⸗ 
öffentlichen wollten, legten wir ihn zur Prüfung 
im Bltjtenabguge Herrn Juſtizrat Kleinholz vor, 
der von der Veröffentlichung abriet. Ich betone 
wiederholt, daß dieſer Abzug ohne mein Zutun an 
die „Wahrheit“ am, Inbe ug auf Wertheim 
möchte ich noch bemerken, daß ich die Vermittelungs⸗ 
vorſchläge des Herrn Biermann ablehnte, weil ich 
bei der vornehmen e der Firma Wertheim 
ganz genau wußte, ſie würde niemals in der 
„Wahrheit“ inſerieren. Biermann ſagte dann, 
Wertheim brauche ja nicht ſelbſt inſerieren, es 
werde fih ſchon eine Form finden laſſen. — Staats⸗ 
FE —K.ññ—ͤÄ——v— ——ͥ — — —— 
So hatte denn unſere Freundſchaft ſchon eine 
ganze Reihe von Jahren gewährt, da paſſierte etwas 
ganz Unvorhergefehenes, was unſeren Lebens⸗ 
verhältniſſen künftig einen vollſtändig neuen Zu⸗ 
ſchnitt geben ſollte. z 
Ich vergaß bislang nämlich zu bemerken, daß 
ich zur Gattung des ſogenannten „Federviehs“ ge⸗ 
hörte und obendrein noch Junggeſelle war, mithin 
ein kümmerliches und vielgeplagtes Daſein führte. 
Als Mitarbeiter etlicher fachwiſſenſchaftlicher 
Blätter pflegte ich aber auch hin und wieder für 
einige unſerer bekannteſten Familienjournale außer 
populär⸗wiſſenſchaftlichen Beiträgen humoriſtiſch ge⸗ 
färbte kleine Erzählungen zu veröffentlichen, die 
mir bei meiner durchweg optimiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung ja auch eigentlich ganz gut lagen. 
Zurzeit war ich nun, infolge des anſpornenden 
poetiſchen Turniers, zu dem die Dichter und Dichte⸗ 
rinnen aller Gaue von einer humoriſtiſchen Zeit⸗ 
ſchrift aufgefordert worden, mal wieder auf der 
Suche nach einem heiteren „Stoff“. Aber, obgleich 
ich ſozuſagen mit wahrem Hochdruck grübelte, ſo 
wollte doch auf Kommando nicht gleich mir etwas 
Lustiges in die Feder kommen, und tagelang ging 
ich mit dieſen Denkerfalten auf der Stirn umher, 
bis es urplötzlich wie eine elektriſche Erleuchtung 
über mich kam. 
> offenbar meine Ratloſigkeit erkennend 
und um daher wohl ſeine eigene Perſönlichkeit als 
geeignetes Modell in empfehlende Erinnerung zu 
bringen, lehnte mein kleiner Kamerad plötzlich die 
braunen Sammetpfötchen recht zutraulich an meine 
Knie und blickte dabei mit ſeinem ſprechenden Ge⸗ 
ſichtchen zu mir juft wie die verkörperte Anregung 
empor. Heureka, da hatte ich's! Ich wollte meinen 


in höchſter Erregung zu: Ihr Gebahren hat Herrn 

it adet, - als meine paar Ber- 
uf Befragen gibt der Zeu g: 
noch zu, daß feine Forhsettung aufgrund von Er⸗ 
mächtigungen der Herren ertheim, Tietz und 
Jandorf an Einkäufer zwecks Erlangung von Inſe⸗ 
raten geſandt werde. 


Der folgende Zeuge ift der Bankier Sieck⸗ 
meier ⸗ Herne (Weſtfalen). Sein Name hat in 
dem Wucherprozeß Arndt und Genoſſen und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Affären der letzten Zeit eine 
gewiſſe Rolle geſpielt, da er Kure einer Olgrube 
„Hoffnungsſtern“ bei Peine vertreibt, über deren 
Wert man ſich noch nicht recht einig iſt. Er hat 
u. a. drei dieſer Kuxe an einen Oberleutnant in 
uli u abgegeben, der ihm angeblich Geld 
ſchuldig war. Dieſer hat fie dann an den Redakteur 
Dietrich der „Wahrheit“ weitergegeben, und dieſer 
ift damit, wie der Vorſitzer bemerkt, in Berlin 
förmlich hauſteren gegangen, weil er fie nicht los⸗ 
werden konnte. Dietrich hat ſich deshalb an den 
Zeugen um Rücknahme der Kuxe 0 und 
zwar ſoll er ihm, wie der Zeuge bekundet, dabei 
geſagt haben, er werde ſich dadurch ſeines Wohl⸗ 
wollens verſichern, und das wäre doch ſehr wertvoll. 
Im vorigen Jahre erſchienen nun in der „Wahr⸗ 


Wertheim mehr ge 
öffentlichungen! — 


De ngritje gegen den 1 der als Wucherer 


ingeſtellt und von dem erzählt wurde, daß die von 
ihm vertriebenen Kure wertlos feien. — Vor ſ.: 
Haben Sie ſich nun veranlaßt geſehen, dieſerhalb 
gegen die „Wahrheit“ DnrauBeDen. — Zeuge: 
a, ich war bei Rechtsanwalt Roſenſtock. Der 
ehnte aber eine Klageerhebung ab, mit dem Be- 
merken: Wenn Sie keine Preſſe hinter ſich haben, 
dann kommen Sie mit den Leuten nicht aus. 
(Bewegung.) Ein Herr Schapiera, der jetzt aber 
nicht auffindbar iſt, habe ihm dann geraten, die 
Angriffe doch mit ein „paar Blauen“ zum Schweigen 
u bringen. Schapiera habe ſich auch nach dieſer 
Richtung hin bemüht; was aber ſchließlich aus der 
Sache geworden fei, wiſſe er, Zeuge, nicht. — 
Der Vorſitzer bemerkt dem Zeugen, daß ſeine 
Kuxengeſchäfte dem Gericht nicht ganz unbekannt 
ſeien. — Zeuge: Was fol man machen! Go- 
tano die Kuxe nicht findig find, muß man fie eben 
an die Liebhaber unterzubringen fuen. — B orf.: 
Es kommt nun darauf an, ob Sie von der Bonität 
der Papiere überzeugt waren oder nicht. — 
Zeuge: Die Staatsanwaltſchaft hat das gegen 
mich eingeleitete Verfahren inzwiſchen eingeſtellt. 
— Angekl. Bruhn: Wenn Sie als Wucherer von 
uns bezeichnet worden find, verklagen Sie uns doch! 


Freund Erdmann mal literariſch ausbeuten! Der 
brave kleine Kerl hatte es auch wohl verdient, daß 
ihm ein fein gedrucktes Denkmal wurde. 

So arbeitete ich denn, das heißt zunächſt im 
Geiſte, „Freund Erdmann“ aus, während wir zwei 
beide uns vor den Toren der Stadt umhertrieben. 
Und kam uns unterwegs mal ein beſonders kluger 
Einfall — denn Erdmann grübelte mit und inter⸗ 
eſſierte ſich ſehr dafür —, jo ſetzte ich mich wohl 
auf eine Bank im Stadtpark hin und legte die 
Idee in meinem Notizbuch nieder, indeſſen er, im 
Vollbewußtſein ſeiner Wichtigkeit als literariſches 
Modell, ſtolz auf dem Raſen vor mir ſaß, kein Auge 
von mir verwandte und höchſtens mal zur Abwechs⸗ 
lung von einer kleinen Pfote auf die andere 
trippelte. ; 

Geit einiger Zeit nun bevorzugten mir zu 
dieſem Zwecke ſtets eine und dieſelbe Bank im 
Park, und zwar, weil ſich von dieſem Platz aus 
eine allerliebſte Ausſicht bot. In einer etwas ver⸗ 
ſteckt liegenden Grotte uns ſchräg vis-à-vis fak 
nämlich hin und wieder eine junge Dame in einem 
ſehr ſchicken grauen Straßenkoſtüm, die hier manch⸗ 
mal auch etwas in ein Notizbuch ſchrieb. 

Sie ſchien mir über die erſte Jugend ſchon hin⸗ 
aus; vielleicht ſo in der zweiten Hälfte der Zwan⸗ 
ziger mochte ſie ſein. Dennoch eine ſehr anziehende 
und ſympathiſche Erſcheinung war's. Die einſame 
junge Fremde intereſſierte mich, und ich hätte gar 
zu gern gewußt, wer ſie wohl ſein mochte, was ſie 
ſo hin und wieder da zu ſchreiben hatte, und 
manches andere noch. 

So waren wir uns ſchließlich aus der Ferne 
ſchon ganz bekannt geworden; aber weiter gedieh 
die Sache auch nicht. 
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— Zeuge: Auf der Straße kann man ſich mit 


Ihnen auseinanderſetzen, hier im Gerichtsſaal nicht. 
(Heiterfeit.) — Bruhn (laut): Klagen Sie doch, 
dann werden wir ja weiter ſehen! — Zeuge: 
Wenn Sie mich 845 118 anbrüllen, würde es mir 
doch niemals einfallen, Sie zu verklagen. (Heiter⸗ 
keit.) Wenn ganz Berlin ſagt: der Sieckmeier iſt 
gut, ſo iſt das, was Sie von mir denken, gleich⸗ 
iltig. (Heiterkeit.) — Vor ſ.: Was ganz Berlin 
agt, iſt uns aber nicht gleichgiltig. (Erneute Heiter⸗ 
keit.) — Zeuge: Ich möchte noch unter meinem 
Eide darauf hinweiſen, daß ich 55 Jahre alt und 
unbeſtraft bin. — Rechtsanwalt Bredereck: Ja, 
Sie haben Glück gehabt! (Heiterkeit) Alle gegen 
Sie eange gemachten Verfahren mußten ſchließ⸗ 
lich eingeſtellt werden. (Erneute Heiterkeit.) 

Der folgende Zeuge, Gaſtwirt Rittershaus 
vom alten Ballhaus in der Joachimſtraße in Berlin, 
ſoll mit dem von dem Vorzeugen genannten 
Schapiera in Sachen Dietrich verhandelt haben. 
Er bekundet, daß er früher einmal Angriffe gegen 
die königliche Charitee in der „Wahrheit“ geleſen 
hat, die aber, da er dort vorzüglich verpflegt wor⸗ 
den war, nach ſeiner Anſicht nicht zutreffend waren. 
Er ſei daher zu Bruhn gegangen, und dieſer habe 
ſich ſofort bereit erklärt, aufgrund ſeiner Angaben 
eine Berichtigung zu bringen. Eines Tages ſei 
nun Schapiera zu ihm gekommen und habe gefragt, 
ob er bei Bruhn nicht auch dahin vorſtellig werden 
könnte, daß die 5 auf ſeinen Freund Sieck⸗ 
meier aufhörten. it ein paar Blauen würde die 
Sache ſich ſchon machen laſſen; denn er wiſſe, daß 
der Redakteur Dietrich beſtechlich ſei. Dieſe An⸗ 
gabe habe ihn, Zeugen, höchlichſt verblüfft, ſodaß er 
es ſchließlich abgelehnt habe, der Sache nachzu⸗ 
gehen. — Rechtsanwalt Bredereck: Alſo irgend 
welche Beweiſe hat Ihnen Herr ag mich nicht 
vorgelegt, und Gie 2 er haben auch nichts fejt- 
ſtellen können? — Zeuge: Nein. — Rechts⸗ 
anwalt Schwindt: Sie ſind langjähriger Inſe⸗ 
rent der „Wahrheit“. Warum injerierten Sie? — 
Zeuge: Das alte Ballhaus war ſehr zurück⸗ 
gegangen. — Rechtsanwalt Schwindt: And da 
A Sie, daß ein Inſerat in der „Wahrheit“ 


ie vorwärts bringen könnte? — Zeuge: Ja 
ich habe in allen Berliner Zeitungen und ſo auch 
in der „Wahrheit“ inſeriert. — Rechtsanwalt 


Schwindt: Es wurde alſo kein Druck auf Sie 
ausgeübt? — Zeuge: Nein. — Vorſ.: Es ift 
ja bekannt, daß die Konkurrenz auf dem Gebiet 
er Ballhäuſer neuerdings eine recht große gewor⸗ 
den iſt; das alte Ballhaus war ja mal berühmt. 
Es konnte ſich nach meiner Erinnerung nur noch 
etwa mit dem Orpheum meſſen. ( Heiterkeit.) $:#t 
kribbelt es ja beſonders in der Gegend der Friedrich⸗ 
ſtraße von AA Dingern. Sie haben ſich wohl 
verzehnfacht. Zu meiner Zeit gab es nur ein paar. 
(Erneute Heiterkeit.) — Angekl.: Haben Sie 
es je für möglich gehalten, Ger Zeuge, daß ich 
etwa durch Wa käuflich ſei? — Zeuge: Nein. 

Hierauf wird unter allgemeiner Spannung der 
Warenhausbeſitzer Tietz als Zeuge auf- 
gerufen. Er iſt ein kleiner, älterer Herr, dem man 
nicht ohne weiteres ſeine herrſchende Stellung an⸗ 
ſieht. — Vorſ.: Sie kennen den Artikel: „Der 
Harem im Warenhauſe Tieg“? Was haben Sie 
aufgrund dieſes Artikels getan? And welche 
Empfindung hatten Sie davon? — Zeuge: Daß 
ich gekitzelt werden ſollte, dem Blatte Inſerate zu 
eben. — Borf.: Das Empfinden hatten Sie? 

ußten Sie denn nicht, daß Bruhn nach feiner 


Behauptung die Warenhäuſer für ſchädlich hält 
und deshalb bekämpft? — Zeuge: Ja, das ſchon. 
— Vorſ.: Haben Sie auf den Artikel reagiert? — 
Zeuge: 


Mit Inſeraten nicht. 30 habe auf 
Schadenerſatz geklagt, und zwar in 

Mark. Es iſt dann zu einem Vergleich gekommen, 
und als Herr Bruhn noch einmal die Firma Tietz 
erwähnte, hat er die gerichtlich feſtgeſetzte Buße 
von 1000 Mark bezahlen müſſen. — Vorſ.: 
Wiſſen Sie, wie Bruhn zu dem Material gegen 
Sie gekommen it? — Zeuge: Ich vermute, durch 
einen früheren Angeſtellten meines Warenhaufes 
namens Heppner. — Vorſ.: Dieſe Vermutung 
trifft auch zu. Der Journaliſt Kabelitz hat das 
Heppnerſche Material verarbeitet. Waren nun 
Agenten bei Ihnen? — Zeuge: Wie mir er⸗ 
innerlich iſt, von der „Staatsbürgerzeitung“ be⸗ 
Run — Vorſ.: Waren auch Inſeratenagenten 
er „Wahrheit“ bei Ihnen? — Zeuge: Es iſt 
ſchon etwas lange her. Soviel ich weiß, waren 


Da erbarmte ſich denn Freund Erdmann meiner, 
dem ich mich rat⸗ und hilflos anvertraute. Und er 
begriff, geriſſen, wie er war, die Sachlage ſofort 
und konnte ſich aber doch ſo ein infames Lächeln 
nicht verkneifen, als wie: „Haha! Jetzt alſo kommt 
die Reihe an dich.. . 2“ 

Nun, die Hauptſache aber — er ließ mich nicht 
imſtich; und ſchon tags darauf, als wir wieder 
wie gewöhnlich auf unſeren Bänken ſaßen, pürſchte 
er ſo ganz von ungefähr ſich zu der reizenden Anbe⸗ 
kannten hinüber und begann eine Anknüpfung mit 
ihr. Er ſtellte ſich auf die Hinterpfoten, machte 
feine Reverenz und ſcharwenzelte dann als echter 
Schwerenöter ſolange um die junge Dame herum, 
bis ſie mit liebenswürdigem Lächeln auf die Machi⸗ 
nationen des kleinen Mephiſtopheles reagierte und 
ihm das glänzend braune Fellchen ſtreichelte. 


Da ſah ſich Erdmann denn ſo recht ermunternd 
nach mir um: „Nanu?! Jetzt iſt's ſoweit, nun 
nimm die Gelegenheit beim Schopf!“ 

And ich erhob mich, bat die junge Dame um 
Entſchuldigung wegen der „Beläſtigung und Ver⸗ 
traulichkeit des Hundes“ und ſo weiter — und die 
Anterhaltung war im Gange. : 


So kam es denn, daß ich noch häufiger im 
Stadtpark der jungen Dame ſo ganz „durch Zufall 
in den Weg kam und nach ihrer zögernd erteilten 
Erlaubnis unter den ſchattigen Bäumen plaudernd 
auch wohl ein bischen weiter mit ihr promenierte, 
während Erdmann, ſtolz auf ſein glänzendes 
Diplomatengenie, mit Grandezza vor uns mar⸗ 
ſchierte. 

Wir hatten uns bald vielerlei zu e ählen, und 
obſchon ſie über ihre perſönlichen on dem 
Fremden gegenüber anfänglich eine gewiſſe Reſerve 
zeigte, jo erfuhr ich doch, als ich ihr des Vertrauens 
würdiger erſchien, daß ſie die Tochter eines ver⸗ 
ſtorbenen höheren Staatsbeamten ſei und bei einer 
hieſigen Verwandten lebe. Und ferner auch, was 
bald aus all ihren Außerungen hervorging. daß fie 
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aber auch Agenten bei mir, die mich darauf hin⸗ 
wieſen, Jandorf inſeriere in der „Wahrheit“. 
Man könnte damit Angriffe vermeiden. — Vorſ.: 
Heppner iſt ja dann auch 115 Nötigung ver⸗ 
urteilt worden. — Zeuge: Nicht nur das, ſon⸗ 
dern er iſt auch mit ſeinen ſämtlichen Anſprüchen 
gegen mich in drei Inſtanzen abgewieſen worden. 

5 folgten dann dann die Angriffe, und zwar erſt 
in der „Stadtlaterne“ von Gehlſen, ſpäter in der 
„Wahrheit“. Es waren auch Leute bei mir, die 
mir anheimſtellten, 3000 Mark zu geben, die Sache 
würde dann ein Ende haben. — Staatsanwalt 
Leiſering: Hatten Sie das Gefühl, daß Sie 
mit Inſeraten gekitzelt werden ſollten? — Zeuge: 
Jawohl. Einmal war die Rede von 15 Mille, 
dann von 4 oder 5 Mille. — Vorſ.: Alſo um die 


Milz herum hat es ſich immer bewegt? — 
Zeuge: Ja. (Heiterkeit) — Vorſ.: Willen 
Sie, ob Agenten der „Wahrheit“ wirklich bei 


Ihnen waren? — Zeuge: So ganz genau kann 
ich das nicht ſagen. — Rechtsanwalt Bredereck 
weiſt darauf hin, daß Herrn Tietz geſagt worden 
fein foll, Jandorf injeriere auch. Dieſe Tatſache 
treffe nicht zu. — Ein Beiſitzer: Anter den 
Leuten, die auf Sie einwirkten, waren wohl auch 
ute Freunde von Ihnen? — Zeuge: Jawohl. — 
echtsanwalt Bredereck: Herr Tietz, Sie ſind 
ude, der Angeklagte Bruhn Antiſemit. Glaubten 
Sie wirklich, daß bei dieſer Sachlage Herrn Bruhn 
an Ihren Inſeraten gelegen ſein konnte? — 
Zeuge: Ich hatte die Auffaſſung, daß Herrn 
Bruhn das Geldverdienen die Hauptſa ei. — 
Ang kl. Bruhn: Das iſt vielleicht Ihre Lebens⸗ 
auffaſſung, Herr Tietz! (Heiterkeit. — Sachver⸗ 
ſtändiger Kluge bejtätig:, daß es den Inſeraten⸗ 
agenten im allgemeinen gleichgiltig iſt, was ſie für 
1 bekommen. Sie faden eben, was ſie 
riegen können. — Beiſitzer 
Grodke: 
tadelloſe Ehrenmänner. 


Als nächſter Zeuge erſcheint der Kaufmann 
Richard Unger, Inhaber der bekannten Wein⸗ 
ae Kempinski in der Leipzigerſtraße zu Berlin. 

orſ.: Sie find in drei Artikeln angegriffen 
worden und haben dann in der ame a inſe⸗ 
riert? — Zeuge: Das unangenehmſte war mir, 
daß die Arlikel direkt vor unſerem Weinhauſe aus- 
gerufen wurden. — Vors.: Können Sie das nicht 
verhindern? — Zeuge: Das iſt unmöglich. Als 
beiſpielsweiſe die „Norddeutſche i Zei⸗ 
tung“ eines Tages einen ſtreng ſachlichen Artikel 
über die Größenverhältniſſe unſeres Etabliſſements 
brachte, brüllten die Straßenhändler nach allen 
Richtungen hin: „Enthüllungen im Weinhauſe 
Kempinski!“ (Heiterkeit.) Mir ift es natürlich 
am liebſten, in den Zeitungen garnicht erwähnt 
zu werden. — Vorſ.: Ganz recht. as iſt für 
jeden das angenehmſte. (Erneute Heiterkeit.) Auf 
eine Frage des Staatsanwalts erwidert 
Herr Unger, daß zwar Intereſſen len nicht bei 
ihm geweſen ſeien, er wäre aber ſofort überzeugt 
geweſen, daß ſich die Herren von der „Wahrheit“ 
mit der Firma Kempinski nicht mehr b ſchäftigen 
würden, wenn ſie kleine Inſerate bekämen. — 
Vorſ.: Es ſind nun zwiſchen dem letzten Angriff 
und dem erſten Inſerat vier Monate verſtrichen, 
und zwar handelt es ſich um die Zeit ungefähr von 
Juli bis November. — Zeuge: Wir inſerieren 
im allgemeinen erſt kurz vor Silveſter, um bekannt 
zu machen, daß die Weinſtuben von Kempinski zu 
Silveſter geſchloſſen ſind. Da aber dann auch er⸗ 
fahrungsgemäß zahlreiche Offerten kleinerer Blät⸗ 
ter kommen, ſo wählte ich als Inſerat für die 
„Wahrheit“ nicht eine Anzeige der Firma Kem⸗ 
pinski, ſondern die einer Champagnerfirma. — 
Bori.: Wußte die „Wahrheit“, daß die Inſerate 
von Ihnen ſtammten? — Zeuge: Jawohl. Der 
Betrag für die Inſerate ſollte bei mir kaſſiert wer⸗ 
den. — Borj.: Sit von den Angeklagten irgend 
ein Druck auf Sie ausgeübt worden? — Zeuge: 
Nein. — Vorſ.: In der Tat ift ja auch die 
Korreſpondenz zwiſchen den Herren überaus höflich 
ehalten. — Der Zeuge und der Angeklagte 

ruhn beſtätigen ſich das gegenſeitig mit höf⸗ 
lichen Verbeugungen. — Vorſ.: urden Sie 
I der Aufgabe von Inſeraten noch einmal er- 
wähnt, Herr Zeuge? — Zeuge: Das iſt der Fall 
geweſen. Es war aber weniger ein Angriff, als 
ein Vergleich mit der Firma Aſchinger. — 
Staatsanwalt: Warum haben Sie mit dem 
Inſerieren aufgehört? — Zeuge: Das weiß ich 
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eine ebenſo vorzügliche Geiſtes⸗ wie Herzensbildung 
zu beſitzen ſchien. 

Da fragte ich ſie denn nun eines Tages auch 
mal ſo beiläufig nach ihrem verdächtigen Notizbuch, 
denn das beunruhigte mich noch immer. Man 
konnte auf ſolchen Blättern doch, auch hier in der 
Stille und Heimlichkeit, jo kleine Briefchen und 
Billetts verfaſſen, von denen läſtige Augen zuhauſe 
noch nichts zu wiſſen brauchten! 

Und richtig! Erſt ein Zögern, verlegene Pauſe, 
und dann — dann kam es heraus, aber etwas ganz, 
ganz Unerwartetes. . 

Sie fei nämlich darüber aus, über meinen Erd- 
mann eine — humoriſtiſche Charakterſtudie zu 
ſchreiben, und die kleine Hunde⸗Skizze fei — man 
ſollte es nicht glauben! — auch für dieſelbe Zeit⸗ 
ſchrift, und zwar als Wettbewerb für das Turnier, 
beſtimmt! 

Mithin — eine junge Kollegin war's, die übri⸗ 
gens unter einem ſchon längſt ſehr vorteilhaft be⸗ 
kannten nom de guerre, den ſie mir nun auch an⸗ 
vertraute, literariſch tätig war und mit der ge⸗ 
planten Arbeit auch um die heißumworbene 
Siegespalme ſich bemühen wollte. 

„Hunde ſind bekanntlich ein ſehr dankbares 
Motiv,“ meinte ſie. „Da kann der Humor ſich 
tummeln, und Ihr kleiner Dackel regte mich eines 
Tages, als ich ſo recht in meiner Phantaſie herum⸗ 


kramte, urplötzlich dazu an. Ich nahm ihn ſomit 


ohne weiteres zum Modell, ohne ſeinen Herrn zu⸗ 
vor um Erlaubnis zu erſuchen, — nun, hoffentlich 
zürnen Sie mir nicht wegen der Aſurpator⸗ 


übergriffe!“ ſo ſetzte ſie ſchelmiſch lächelnd hinzu. 


Aber ſcheinbar ganz entſetzt warf ich ein: „Um 
Himmelswillen, mein gnädiges Fräulein, das geht 
ſo einfach nicht!“ à are 

Und als ſie ſchier erſtaunt mich darauf anſah: 
„Ich ſelber ſchreibe ja auch gerade jetzt, und zwar 
auch für dieſelbe Zeitſchrift, eine Erdmann⸗Skizze — 
aber einer von uns beiden fällt mit ſeiner Arbeit 
fraglos durch!“ 8 ; 


Es find eben nicht alle dieje Herren | j 


wirklich nicht. — Vorſ.: Man fieht, meine 


Herren, alles in der Welt hat ein Ende, auch das 


Leben und die Inſerate. ( Heiterkeit.) — Der 
Zeuge bemerkt noch, daß er in dieſem Jahre, als 
der Seniorchef der Firma Kempinski ſtarb, zahl⸗ 
reichen Blättern der Reichshauptſtadt, darun er 
auch der „Wahrheit“, ein Inſerat übermittelt habe. 
— Die Vernehmung des Zeugen iſt damit beendet. 

Der nächſte Zeuge iſt der Fabrikbeſitzer Kro⸗ 
jarfer, Chef des Schuhwarenhauſes Ta ck u. Co. 
in Burg bei Magdeburg. Vorſ.: Gegen Sie, 
Herr Zeuge, ſind verſchiedene Angriffsartikel er⸗ 
ſchienen, angeblich, als Ihr Beſtreben darauf ge⸗ 
richtet war, Kommerzienrat zu werden. Unan- 
genehm war Ihnen die Sache wohl? — Zeuge: 
Jawohl. — Vorſ.: Hat ſich nun einer der Ange⸗ 
klagten mit Ihnen in Verbindung geſetzt? — 
Zeuge: Jawohl, der zweite Angeklagte Paul 
Bruhn. Soweit ich mich erinnere, war er zwiſchen 
dem erſten und zweiten Artikel bei mir, angeblich 
im Auftrage eines Dritten, nämlich eines Vetters 
von mir. Ich jagte, die Aufgabe von Inſeraten fei 
nicht beabſichtigt. Übrigens hätte ich damit gar- 
nichts zu tun, ſondern das Inſeratenweſen würde 
in Burg erledigt. — Vorſ.: Sie folen, wie 
Bruhn bekauptet, geäußert haben, daß Sie zu Inſe⸗ 
raten geneigt wären. — Zeuge: Iſt mir gar⸗ 
nicht eingefallen. — Es tritt dann eine kurze 
Pauſe ein. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erhebt ſich 
Staatsanwalt Leiſering und bemerkt: Es ift 
mir ſoeben von einem langjährigen Freunde und 
Regimentskameraden des Börſenredakteurs der 
„Frankfurter Zeitung“, Hauptmann a. D. 
Schweitzer, dem Reichsgerichtsrat Oppermann, mit⸗ 
geteilt worden, daß Herr Schweitzer zwar ſeinen 
Borufsgeſchäften nachzugehen fähig jei, daß er aber 
infolge langjähriger Nervoſität nicht in der Lage 
ei, die Strapazen einer Verhandlung wie der 
gegenwärtigen zu ertragen. Es hat mir natürlich 
vollkommen ferngelegen, dem Herrn Schweitzer den 
Vorwurf zu ma 1 
Verhandlung als Sachverſtändiger habe entziehen 
wollen, und ich bedauere nur, daß der Sachver⸗ 
tändige, der in der Vorunterſuchung zu ganz 
anderen Schlußfolgerungen gelangt war, als der 
Sachverſtändige Dr. Liman, infolge ſeines leiden⸗ 
den Zuſtandes hier nicht erſcheinen kann. Ich be⸗ 
dauere alſo das Mißverſtändnis. (Bewegung.) 

Hierauf wird die Vernehmung des Zeugen 
Krojanker von der Firma Tack u. Co. fort⸗ 
geſetzt. Vorſ.: Sie ſagten uns, Sie hätten nur 
das Int reſſe gehabt, zu erfahren, wer den Artikel 
gegen Sie in die „Wahrheit“ lanciert habe. — 
Zeuge: Ja, ich ſuchte ihn unter meinen Ver⸗ 
wandten. — Vorſ.: Sie follen ſich mit dem ver- 
ſtorbenen Redakteur Dahſel in Verbindung geſetzt 
haben, um den Namen des Verfaſſers kennen zu 
lernen. — Zeuge: Ja, ein anderer Verwandter 
kannte Herrn Dahſel und führte ihn mir zu. Er 
verlangte von mir 3000 Mark; aber ich ſagte ihm, 
ſoviel iſt mir die Sache nicht wert. Ich habe ihm 
dann 1000 Mark geboten, und darauf brachte er 
mir eine Karte, wonach ein Fräulein von Raven⸗ 
ſtein Herrn Bruhn das Materil zugetragen hatte. 
— Angekl. Bruhn: Herr Staatsanwalt, es ſteht 
doch feſt, daß Dahſel dieſen Zettel bei mir geſtohlen 
hat. — Staatsanwalt: Das iſt völlig un⸗ 
erheblich. — Angekl. Bruhn: O nein! In dem 
Prozeß gegen Dahſel ift ausdrücklich konſtatiert 
worden, daß Dahſel den Zettel heimlich meinem 
Arbeitskorb entnommen hatte. Das iſt mir wert⸗ 
voll, da ich ſelbſtverſtändlich, das Redaktions⸗ 
geheimnis gewahrt hätte, wenn man an mich mit 
‘inem derartigen Verlangen herangetreten wäre. 
Ich ſtelle feſt, daß auch der zweite Artikel. der ein 
Jahr ſpäter in der „Wahrheit“ erſchien, ohne mein 
Wiſſen veröffentlicht wurde. Ich kannte den Mann 
garnicht, der ihn mir zugetragen hatte. — 


— 
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n, daß er ſich der gegenwärtigen] Da 


Inſerate ebenfalls in der e 
nen meag 0 21: Was veranlaie Son h 
ſerieren? — Zeuge: Ich wollte valttitel geg 
in der „Wahrheit“ nicht gehüſſte gienen. j 
meine Perion oder meine Lokale wenig 5, 8 I 
Geſchäftsführer Klant lagte mir n Nun, läßt de 
gut für mein Geſchäft. — W zu wina, 
Ihre Geſchäftsführung irgend et s 1 
übrig? (Heiterkeit) — 3 51705 er 
Die Inſerate folen nun aber ſch m, dals di 
von Ihnen aufgegeben worden lein, ft erſchi 
Nummer der „Wahrheit 0 garn bee 
war. Da konnten Sie alſo doch no ein foll Ode 
was die „Wahrheit“ für ein Blatt hes als ae 
kannten Sie Herrn Bruhn ſchon V SÉ tannte i 


Revolverjournaliſten? — Zeuge Ir: Wie 
damals überhaupt noch nicht 2 o 1 
men Sie denn zu einer ſolchen An die 
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Sie denn auch bei anderen Zeitungen iſchen 


Weiſe „vorgebeugt“? Etwa bei 5 
Zeitung“ ober der „Täglichen Run up 
feit.) — Zeuge: Da habe ich i meinen did 
inſeriert. Ich habe mich ganz ir gagte: 5 
ſchäftsführer verlaſſen, der zu mir ffehenertel, 
ein Senſationsblatt. Da können aul jer wit un 
Artikel drin erſcheinen und es iſt Inſerate u 
rieren. — Vors.: Haben Ihnen die oa nich 
genützt? — Zeuge: Meiner Anſicht u welche au, 
Bor): Aber Sie haben immer "der Jeu ch 
gegeben? — Zeuge: Ja. — Den in ii 
zählt dann weiter, daß er eines en habe und gie 
Lokale Streit mit Bruhn bekommen n können — 
er ihm damals nachgerufen habe: ſchreiber, 
ja in Ihrem Blatt über mich ſchen Sie 
Borj.: Hat er denn nun etwas geggat y ii 
jórie en? — Zeuge: Nein, aber en 5 te mit, 
ame in der Union-Bar kürzlich geing afem a 
bo meine Cofafe öter bejucen, ge p 
da was geſchehe. Er möchte mir be 1. 4 
Zeuge flicken. (Bewegung.) — gel, i 
me war früher im Lindenbüfett angay aoi 
hat der Zeuge eine gewiſſe Perona lu orgel it 
dem Lindenbüfett und der Unionbar bis 2 Mitt 
der Weiſe, bei die Damen, welche bes n en 
dem Lindenbüfett beſchäftigt find, Das, Aung 
Nachts bereits ſchließen muß, noch in 
geben müſſen, die erſt um 4 Uhr ge 
ie Dame erzählte mir nun, daß es N er 
inge und der Zeuge dazu noch anime 
habe ich ihr allerdings geſagt⸗ : 
auffällt, jo jagen Sie es mir. — Zen gaß ich 0 
— Bruhn: Ja, glauben Sie denn, on gatið 
meinem Streit mit Ir ung) peni 
über Sie denke? (Heiterfeit und Beweg nr 
Ausſage ua 
Unterſuchungsrichter vorgehalten, wo er Ang 1 
i Éi in tändigen her u 
fühl vor der „Wahrheit“ befunden und . in 75 
09 fe d Der Wat 

fen telt pe an inſeriert habe jä at 7 
hindurch nicht inſeriert hat und Wie det 35 


e vol Gi 
des Gerichts das Protokoll feiner Ausſaſſc helge 
Unterſuchungsrichter, das er damals eini eit 10 

i rj: 7 Gi 

richtshof zu ſolcher Leichtfertigkeit ſagen n! 
ide ganz leichtfinnig verft 1 5 

Zeuge wird nicht entlaſſen, ſondern muß dach ee 


i; > A t. — Vorſ.: Sie nennen ſich mal 7 me Son 
Zeuge: Der Artikel war „Menteles“ unter⸗ 5 5 Be à : t, fta ai! 
ihrieben. Das war natürlich ein angenommener tin 3 208 babe heiße den Rn 20 
Name. — Bruhn: Das wußte ich nicht. — Dreher. Kr er heißt das Qotal auch I sh 
Zeuge: Na, das ift ja ſehr bezeichnend, daß Sie ich! 


ſich von Leuten, die Sie garnicht näher kannten, 
ſo ſchwerwiegende Artikel zuſtecken ließen. Denn 
der angebliche Menteles hieß 
Mendelsſohn. ( Heiterkeit.) 


Hierauf wird der Reſtaurateur Wall vernom⸗ 
men, der Inhaber des Cafés „Windſor“ in der 
Mohrenſtraße und Mitbeſitzer der Weinſtube von 
Draher und des Lindenbüfetts in der Jägerſtraße 

Da gab es nun auf beiden Seiten ein herzliches, 
munteres Lachen; denn natürlich war ſie nicht 
weniger als ich verwundert über dieſes „Zwei 
Seelen und ein Gedanke!“, wie ich den drolligen 
Zufall zu bezeichnen mir erlaubte; und voll höf⸗ 
licher Beſcheidenheit erklärte ſie ſich ſofort bereit, 
ihre Arbeit zurückzuziehen, als freiwillig auferlegte 
Buße für das geſtohlene Modell, wie ſie ſich aus⸗ 
drückte. 

Das aber wollte ich ſelbſtverſtändlich nicht ge⸗ 
ſtatten, und plötzlich fiel mir ein ganz famoſer 
Ausweg ein: 

„Würden Sie ſich wohl dazu verſtehen, mir 
einen Einblick in Ihr Manuſkript zu gewähren? 
Das heißt — auf ein Plagiat iſt es nicht abgeſehen!“ 

And als ſie liebenswürdig bejahte und hinzu⸗ 
fügte, daß ſie aber lediglich erſt einige loſe anein⸗ 
andergereihte und allgemein gehaltene Beobach⸗ 
tungen aus dem Leben eines ſo luſt'gen Dackels 
aufgezeichnet hätte, fuhr ich fort: „Nun, umſo 
beſſer! Wir ſtellen dann, oder ich ſtelle, ſofern Sie 
es geſtatten, der ich als Erdmanns langjähriger 
Vertrauter ja doch am meiſten von ihm zu erzählen 
weiß, das beſte von beiden Arbeiten zuſammen, 
und zwar jo künſtlich und geſch'ckt, daß nirgends 
eine Naht zu entdecken iſt. And wenn „Freund 
Erdmann“ — falls Sie mit dieſem Titel einver⸗ 
ſtanden ſind — uns dann was einbringt, ſo teilen 
wir uns ſpäter auf irgend eine reizende feſtliche 
Weiſe in den gemeinyſamen Gewinn!“ 

Nach einigem Bedenken ging ſie doch herzlich 
lachend auf dieſen Vorſchlag ein. Und ſo arbeitete 
ich denn, nachdem ſie tags darauf mir ihr Konzept 
ausgehändigt hatte, als Bevollmächtigter die beiden 
noch im Rohbau befindlichen Manuſkripte zu einem 
Ganzen um und fügte dann einen in ſeiner Kühn⸗ 
heit doch ſehr gewagten Schluß hinzu. Ein Schluß, 
der unverfälſcht allein aus meiner Phantaſie und 
Feder ſtammte, und in dem erzählt wurde, wie 
Erdmann eines ſchönen Tages ſeinen Herrn im 
Stadtpark mit einer reizenden jungen Dame zu⸗ 


in Wirklichkeit S 


Zeuge erzählt dann, daß ihn Dietrich ug Ki 
1905 auf die le e Begründ hg 
„Wahrheit“ aufmerkſam gemacht habe. richte ft 

ie haben nun vor dem Unterſuchunge ee e 
geſagt. dap Sie die „Wahrheit“ von vor Zelter 
ein Nevolverblatt gehalten Haben, te ein an 
Dietrich erzählte mir, daß die „Pahrhe nnd Wigi 

tionsblatt werden folle. — 


i Vori.: platt: 
chloſſen Sie gleich auf ein Revolver 7 
“qent? 


— 
ſammenführte, wie dieſe beiden jungen A m 
denn alt, das waren wir doch noch nich chte 
ſie ſich herzlich lieb gewannen und nat wude, 
lich ein wahrhaft glückſtrahlendes päh ie qh f 
In dieſer Faſſung präſentierte ich Aae an 
meiner anmutigen Kollegin an ern ei m 
ſchönen Herbſttage, und als fie das Br e 
der lauſchigen Grotte des Stadtparks Not iht 
da war ein ganz entzückendes feines 


umſetzen wollten. Und als ſie zu 

mir ebenſo leiſe und doch ſo innig 3 
ſchicten wir — das heißt, dach etwas ah, o 
„Freund Erdmann“ an ſeine Adreſſen mt 


KORK wi u 
„Aber — wenn die Arbeit nun N n il 
ſo meinte fie doch etwas bänglid. » r 
Niederlage dann?“ 


„Natürlich mich,“ erwiderte ich, 15 A 
färfitn daran beteiligt bin! Na, sin e 
wirklich jo — jo anhänglich an un. nee fe 
man kann es ja nicht willen, denn 4 
ſchrieb ich ſonſt noch nicht — 10 be 
ſpäter zum ewigen Andenken in unſe 
mappe auf und müſſen uns 
„ut desint vires, tamen est e A 
Wenn auch die Kräfte fehlen möge det 
Wille bleibt doch immer lobenswert ei, "m 


och gen 
Und dann der Schluß,“ warf ſie eile, 
hat doch eigentlich für uns, als die f 


auge t 


5 ? 

ganz klein wenig Peinliches! 10 A 
„Aber, lieb Herzchen,“ entgegnete 90 y m 
gehört zum Handwerk. Das hält © gebe 


e. yaa 
verehrten Leſer für reinſte Phante A dt o” 
übrigen, nun — wählen wir uns 2 wohl CH 
Pſeudonym, und wer erkennt darunte gest 
Erdmanns Herrn und feine reizende 


| 
l 
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M R FIEROS ARER 


lin iiem 


2 È i i tlih“, und der in feinem 

doc enlafionshlatt und einem Nevolver⸗ (Heiterkeit) — Ein Beiſitzer: Es ift kaum an⸗ ſchwand, das literariſche Niveau der 51 ſehr 15 Ap e Sal 100 ns Rh E 

Stuge: qa Aber noch ein weiter Anterſchied. — zunehmen, daß Dietrich ö ſelbſt dem Zeugen rückging. — Zeuge: Die Briefe ſollten lden e nd er veifenn ſchlderte, D AAOS Fame 
daß die tte eben das unbeſtimmte Gefühl, gegenüber in dieſer Weiſe eine 0 te. eine Satyre auf die allzu eingehende Schilderung groß und erg 


8 it“ ei en) Ra ; ange i laßte die Parier Geſellſchaft, ansehnliche 
wiir b Wahrheit — : tt ihm] gejelligaftliger Vorgänge in den ſogenannten guten veranlaßte 5 Al: 
N und le ug daher Seren Wal den Bojer nid den A 1 fir de m Arten 35 eben. 5 Platten ir ch meine Dame ons 9 = ie 215 Bie Ausführung 5 
die A fgabe an dem ich übrigens beteiligt war, Angekl. Bruhn: Haben Sie ihm den kon nicht reien von Profeſſor Pietſch in ach Me 


e ei : : i g ; 2 “i i en der Gejel gewiſſer⸗[ Denkmals wurde dem venezianiſchen, augenblicklich 

volverh nen an 1 oat Blüte a iier SE ir Sepa Gedene NS en 1 en Bis auf Pen Nabel enttteiher werden. — in Paris lebenden Bildhauer Cadorini übertragen, 

latte ann — Jen e: Sicher 2 A l N Spannung des Bo Tf.: Lagen den Lebemannsbriefen wirkliche Er⸗ und es wird wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre 
ted. 9 I on vorher Welche E Breve Deu der Shi ee 5 iet r ch 118 32186 eigniſe zugrunde? — ee Gie ren über⸗ mit großer Feierlichkeit enthüllt werden. Es ſoll 
von Irderr 1 war nun aber ein Duzfreund en en Er iſt Bi tober ſchlanker, ſtatklicher wiegend Dichtung. Ich muß mich iü Sachve än Wagner in ganzer Figur darstellen und am Sockel 
weiteres T Sie fonnten doch alſo rnicht ohne glonder Mann, mit En Satyrgeſicht. Der Vor⸗ entſchieden dagegen wehren, wenn er ak die Worte tragen: 
Riffe erf ngit haben, daß in der Wahrheit“ n- ſiter macht ihn darauf aufmerkſam daß er ihn zu-| dige Herr Dr. Liman geſtern äußer Das ſtimmt „In questo palazzo | 
wird gp asen würden. — Borji.: Na eben. Er machst mae in vernehmen werde und daß er das| leten nicht künſtleriſch. ra 7 N Pultimo spiro di Riccardo Wagner 
Jerolder au doch nicht aus bloßer Freundſchaft den Recht der Zeugnisverweigerung inbezug auf defi⸗ nicht. Es ift geſtern ausdrück > nde odone le anime 
dem Revo y Bruſt jegen. (Heiterfeit.) Unter site Fragen habe. Der Zeuge bekundet dann, daß den, ep be enten 15 e ee lich er t ine lei Bene 1 
N lagt: Eu at verſteht man doch eins, das er Bruhn als Mitarbeiter der „Staatsbürger⸗Zei⸗ Ich kann beitätigen, c . 


A 1 ielte 2667 > s s fi 

= ate oder A av; y! it“ mit Herrn Bruhn gehabt? And ihr Kampf fpielte| Ehrung, die ihm bisher in Venedig zuteil wurde, 

%%% EI nr oenige, Tan Beken| Cena ale on Esger Q3, Benedig zit Bun 

Geni en Ausſag m Reingewinn beteiligt fein, ſchied aber jhon nach attacen ab. — Zeuge: Man fann ee falls den Vertretern der eleganten, aus allen Län⸗ 
į Í 2 . 


8 x h ; i ; ießlich Differenzen | pe; : 
der b e; Davon mn Inſerate oder 1 — tung“ kennen gelernt habe und ſie beide gemein⸗ D elkerkeit) Sie haben nun ſchlie ji übrigens verdankt Wagner auch die einzige 
Gere gehabt? nun die Injerate A einem Jahre aus, weil er fih mit der Gründung wir haben uns gegenſeitig ü fol der Beſuch von dern in Venedig zuſammenſtrömenden Geſellſchaft. 
ti 


Ex 5 3 10 — Borj.: Ihre Spezialität Diefe Büſte wurde vor zwei Jahren aus dem Er- 
8 tehen 8 5 ieſe Büf 3 Jah 
haben haben Sie 5 N Sie 1 DR 1 8 aach de d e l 11 eder Nachtlokalen geweſen fein. „ trage der „Wagner⸗Konzerte“ geſpendet, welche die 
i Bert ien Jeu ge: Ja, das ijt T rich⸗ ausgeſchieden. — Bori.: Was ſollte die Wahr⸗ mich 1 1 Jahre rona tn en Das mar aber zu] Fürſtin von Polignac jährlich am Todestage Wag⸗ 
bei Yine jedene Lebemänner fragten, verkehren heide ein Blatt werden? — Zeuge: Ein freies Ae en eeann Wahrheit noch garnicht ge⸗ fers im Palazza Fondaco dei Turchi, gegenüber 
oder pon etwa die Männer von der „Wahrheit“ deutſches Wochenblatt mit grundlegender nationa- grund Dee BR 2 9 15 Und aus Ihrer Etappe dem Palazzo Vendramin, veranſtaltete. 
war nicht meh. Wraßen Glace“? Dann kommen ler ae fernab von jeder Parteirichtung daß Sie um te bei den Nachkkafstiers be] Die Berliner Mediziniſche Gea 
Dereidint mehr. Wali und Klant werden darauf Bori.: So. Und dazu ſollten Artikel mit den] daß Sie um Inſerate bei Nachtcafetiers be- f 18 : à 
Na v es tritt die Mittagspauſe ein. Uberſchriften: Der Harem im Warenhauſe Tietz, daß = no e 2 Sch A mich darum fel ſcha ft beging an dieſem Mittwoch die 
Oafetier Sarie od aig gi Senge Der | ber tote Frael und ber Tehenbe Gehljen, die a P entlich be iben brauchen, ſondern ſuchte, Feier ihres 50 jährigen Stiftun 95 
ae au u wig. — Barf: Sie ge⸗ liebte Edith und die Flucht der Frau von Bleiche Ken Blatt gegrundet war, meine alten Freunde feſtes durch eine Feſtſitzung im Langenbeck⸗ 
tieren brachte Sie Bf Sa aber 5555 A e Aber 1 110 11 en Sa 0 die auf und bekam ohne weiteres paian inerten e hauſe. Die Feſtrede hielt der Vorſitzer der 
gegriffen cuge: Es wurden verſchiedene Cafes Berliner Tagespreſſe aus materiellen egoiſtiſchen ganm micht aoee erden öden Zeuge: Geſellſchaft Geheimrat Senator. Er gab 
ehr e 1 00 any id. 85 N Jule Intereſſen tot Hertie a emi eine PARAK Alan z 125 Sch habe berhaupt tein Lokal angegrif- darin einen Überblick über die Entwicklung 
8 . Zeuge: Nein, jetzt nicht FErgä erliner Blätter fein. — Vorſ.: 5 : : i i iſti⸗ f i ü . Di 
Bord — Vorſ.: Sind Sie noch ae Kier on e doch aue Dinge, die einen statt fen. Denn meine Artikel waren rein feuilletoniſt⸗[der Geſellſchaft von ihrer Gründung an. Die 


i F 1. 455 i — 58 ird behauptet, ; s 
fen worden 98: Ich bin jest nicht mehr ange perſönlichen Einſelag hatten und deshalb nicht in| ſche Ste e den eiti 19157 ee „nehaupfeb, Reihe der Gratulanten eröffnete der Rektor 
allen daß N. Staat sa nw.: Es ift doch auf die Preſſe geh) . Die Flucht der Frau von daß OGEN haben Jollen, dis Namttafés müh- der Univerfität, Geh. Medizinalrat Profeſſor 
Meriert 50 0 viele Nachttafes in der „Wahrheit“ Bleichröder z. B. ıntereljierte am Ende doch nur Pe ere — Zeuge: Herr Sſtwald ift ein Rubner, der die Glückwünſche der Univerſität 
endende: ach nan Sig narüber etmas jagen? deren Mann. — 7 9 Senih, 5 75 gen vieljeitig geſchätzter Berliner Schriftjteller, der ſich überbrachte. Der ſtellvertretende Vorſitzer 
Vere gete Angriffe erfolgten. — Ne Bre ſolcher Art jeben Tan orf Demi fie mengt | leit langen Fah en wornebmiig bie ee de. Geheimrat Orth teilte mit, daß der Vorſitzer 
ne ſo we Zeuge betont immer, daß ihm An⸗ ſich leider ſehr oft in Familienangelegenheiten, die a en Großſtadtdokumente⸗ angelegen Geh. Medizinalrat Senator zum Ehrenpräſi⸗ 
ni och bar unangenehm geweſen jeien. Da feinen Menſchen jonit etwas angehen. — Zeuge: in läßt. Ich war nun an Herrn Oſtwald durch denten der Geſellſchaft gewählt worden jei 
en Ye mitteilen, gewiſſermaßen zur hiſtori⸗ Alſo waren wir doch keine Ausnahme. — Borji.: 5 A mpfohlen und habe unter Worte Der S iger Schriftſtell d Philan⸗ 
1 löst Stung, daß der Herr Helge Berko⸗Gewiß nicht, aber wenn Sie fogar das brachten, VE: Ten ie le a daß in einem Buch, t A 1 890 8 e un 11 05 
it es war war, welcher die „Wahrheit“ | was die Berliner Preſſe totſchwieg, jo waren Sie] MU ; Nachtleben berpa hrop Henry un ant, der vor einigen 


Heiterkeit.) — ſich immer um Leute die gerade nach ihrer ganzen 


at er t dem Berliner $ : 
5 gegen e verſorgte. e J). Freilich] doch noch ſchlimmer — Zeuge: Es BR es bia e e die anier aea 11 ine fäl ſch 8 i ch „totg A î g g t a 
e: 5 i auf die Affäre der ei wächeanfall, der in feine 
18 ich fOrtge etzt Cafés angegriffen wurden, Stellung die Offentlichkeit lebhaft intereſſierten und — Der Vorſitzer kommt nun auf hatte nur einen Schwächeanfall, m 


N Keſtaurant seja t, was den Cafés recht ijt, ift| deren Angelegenheiten von der Berliner Prere| Kuxe zurüd, ner re ae Alter nichts Seltenes ift. Der 83jährige 
nn inbezunte illig. Darum habe ich Herrn] wegen ihres proper Einfluſſes totgeſchwiegen wur- Funden Irene zwiſchen Sieckmeier und Diet⸗ Greis iſt bettlägerig, doch liegt Grund zu 
tofi wejani das Neftaurant „Rönigshallen“| ben. Es it doch ſchließlich etwas anderes ob irgend f Ís Sieckmeier behauptet, daß die Ruze nach unmittelbaren Befürchtungen nicht vor. Sein 
lurden n leben — Vorſ.: Welche Cafés eine kleine Affäre vorliegt, oder die Flucht der rich, als St jezt wieder 250 Mart Goif i RA 
N o. das U. eigentlich angegriffen? — Zeuge: Fran des reichſten Mannes von Berlin. Es kann welt enn ellen en 27 7 160 De Sarii Geiſt ift vollſtändig klar. 
unt 5 Als »„Weſtminſter“, der bekannde Treff- doch eine ſehr faule Sache fein. (Heiterkeit) — | wert ge Die Ruze find vielleicht wegen dieles Pro⸗ = 
Bett, B heaterwelt Unter den Linden. Vors.: Aber doch nur für den Ehemann, nicht ironiſch: Werte geſtiegen. (peiterteft) Manni faltines 
auge Aber n. Das Cafe Meltminfter? —| für die Offentlichkeit, denn der Mann ift doch der F 0 haben denn die bier Porintie Kur; 1 ges. 
ilgu Cafe ef gewiß Herr ch Caf Sie nannten Leidtragende und wird dann von ihnen noch an] Vo rſ.: 
afe 


N) Weſtminſter freili Lebensläng⸗ de 8 infal⸗ ſelig geendet? Zeuge Diet ich: Gie Liegen bei (Arg beftohlen) ift auf der Reife 
s h ” g⸗ [den Pranger geſtellt. Angekl. Bruhn einfal⸗ 98 0 t e À 
der Soi eiterkeft.) Neber ge weiß aber, daß der 122555 Aber 1 dieſer Mann. Es ift doch] mir arate Tipene and 59 Babe in von Mailand nah München der Pring Hein- 
Den hen wei as, Weſtminſter ift. — Angekl.: der Träger des Namens, den unſer erſter Kaiſer feiner tibet don n ernten Zeuge Seck rich von Bayern. Ein Koffer mit Pretiofen 
denden einer a in, daß der Zeuge inzwiſchen Wilhelm geadelt hat und die Tendenz des Artikels keine An Herr Dietrich wandte fih ſchriftlich an wurde gewaltſam geöffnet, mehrere Schmuck⸗ 
spettet it Spielaffäre zu 6 Wochen Gefängnis geht dahin, nachzuweiſen, dah hier der vom Kaiſer meier: t würde ich ihm, wenn er mir von Geſicht 4 d der Koff ied 
te teii „der Zeuge erwidert darauf in verliehene Adel auf ein Geſchlecht übergegangen ift, mich, ſonſt ien more gent ae, = rat ſachen herausgenommen und der Koffer wieder 
KO iche, eeuberzigleit: Meine Herren Rich das ſich ſeiner nicht mehr würdig gezeigt hat, das bekannt Ka ift eben das Wort gefallen: Herr geſchloſſen. Die geftohlenen Sachen haben 
bij er lag benen bein lieben Gott um den mit Kototten flaniert und den Nach des Kaiſere Siect A äre in einer Heilanſtalt geweſen. Der einen großen Wert und find zumteil An⸗ 
nach d 163 die 5 ar I S rier uf Ant fes digte denk en d e With Zeuge S! edmeier tritt hierauf vor und erklärt, | denken. Die Täter find unbekannt. 
ie eſchichte bei mir einführte, auf Antrag des Ange e n uf ; S 88 R í 
RAT aus der uche Glocke gleich einen Rieſenſtan⸗ ba erzählt, daß die Söhne Bleichröders große yu a apir 2 057 en nen Harin Die Pariſer Wäſchermädchen 
aug Ten, Der ede Die 6 Wochen habe ich nur be: | Lebemänner geworden feien. Georg von Bleid- vorbeſtr bauten eee An en - . | 
Jede tündi ich einem Beamten 350 Mark nicht röder habe durch einen tötlichen Automobilunfall A he be Herr Sie miles vielfach in Stier: reiten.) Eine Anzahl dieſer forſchen und 
gen ſich „ — Der Borji ermahnt den daran gehindert werden können, eine Brüſſeler Ko⸗ 1925 bed war, die allerdings mit Ein- handfeſten jungen Damen brach in mehrere 

machen, nicht der Beamtenbeleidigun ſchuldig] totte zu ehelichen, während Dr. fur. James von Hei 1 75 Perfapten endeten. Der Zeuge ge Waſchanſtalten ein, löſchte — laut „Bof. 

hoem Pat 5 3859 ar mich dae Fran enn tige Winke ener deln 111 immer aa in eine See (de „Ztg.“ — die Keſſelfeuer aus, warf die Waſch⸗ 

. nur tau eine ein geehelich TEE tale : 1 i ärt dem⸗ X 5 I 

0 1 Vorhin ag : er 1 een habe, die fi 10 ee 955 505 gegend daß ar Ader 501 m uch ärztlicher e a And eee RT 
c vor er ſagten Sie, Sie hätten fij aber den ſchönen Namen Heilemann geha 5 7 iaters in F > 

Senger Wahrheit? gefürchtet. Geitertelt Sie ſei iin mit einem Sekretär der argen: Atteſte, darunter eines bekannten Piy 


; i . n| Bonn in einer Heilanſtalt Zuflucht ſuchte. — ihr in die Hände fiel, und verjagte die Ars 

Berjonen ich mache einen Unterſchied zwi⸗ tiniſchen Geſandtſchaft auf und davon gegangen t : Schwebt gegen den Zeugen Diet⸗ eiter A : 
kasigi und Geſchäft, Herr Rat. — Der unter Mitnahme ee e Schmuckes und von dich tr 5 as ein Verfahr en. wegen Erpreſſung? beiterinnen, die ſich am Ausſtand nicht be⸗ 
N 


klärt d ürmi ie i Millionen Mart, die aller- ; ; i teiligen wollten. Die herbeigerufene Polizei 

angst: S. arauf unter ſtürmiſcher Hei⸗ Effekten im Werte von 4 Mi „ 5 bin einmal vernommen ; 2 A A 

95 SEN le d Berion re 15 digt e = ag 1 4 ie 17 80105 recht auer ber Sin, Jiri haite bie größte Zrüße, die erbittert kämpfen⸗ 
0 ‘oo Als der Zeuge dann vereidigt James von Bleichröder fei K Nr it die Anzeige von Herrn Giedmeier her. Der Zeuge den Amazonen zu belienen. 
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einen] der verfloſſenen Geliebten des Gouverneurs Jesko abe, daß er aber nicht glaube, ſie werde Einen e waltigen Schaden) 
fer Jeren in „eine Katſchläge inbezug auf das von Polten unterhalten und habe etwa 2 Mill. erſtattet h B 0 ( g 


} 11 iegende Folgen für Herrn Dietrich haben. bringt der Konkurs der Londoner Charling 
eugeneder „W 4 wi ä i einer Wechſel tri- ſchwerwiegen 5 E L l 
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r Stipu Ut ein j ri 573 | ſich tot. Und da⸗ iſt aljo einwandfrei. — E t anges Vermögen. 
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Ner A 
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und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
tiner a dietrig ſchreibe Von der „Wahrheit“ liner Offiziere mit angſtvoller Erwartung auf der brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 


als d ſammelt, aber während alles um £ branda und bezugirei, 185 Mk, geringere Qualitäten unter 
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ES: tagt haben in der rieoffizier eine vorüber haftende Kokotte herauf: in Wagnerdenkmal in Venedig. Im Hofe des BR En: ne 1 

rin der "u elent y Lolale a bie 11 5 und mit ihr geſcherzt. Das hätte dieſem Palast Vendr amin⸗Calergi, wo a ne gejund 157 Mk. geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 


€ P3 771 7 zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 144—156 Mk. 
das inferierten. Der Zeuge Offizier den Rod gekoſtet. Und dieſer Offizier war nen Teil von Triſtan und Iſolde ſchrieb, wo er — Futtereröſen 149—155 Mt. — Hafer 127—149 Mk., zum 
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habt, 5 aß Dietri e bi e ee gin am 13. Februar 1883 ſtarb, Joll jetzt, jo ſchreibt man Konſum 149—156 Mt. Die reife verſtehen fih loto Bromberg. 
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il fri — ; timmt. Aber nur dort mit einem Herbſt auf den Lagunen“ den mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: fl, 
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l abgeſpielt haben konnte. machen, daß, als der Salon n der Verſenkung ver⸗ ſtand Gabriele d'Annunzio, der ja das Wort prägte | Gewicht 0.8000 lofo ſchwach, 6,00. Wetter: kalt. 
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Kiesverkauf. 


Die Ausbeute eines etwa 200 000 cbm 
enthaltenden Kieslagers in unſerer Stadt⸗ 
forſt ſoll vergeben werden. Das Lager 
liegt in unmittelbarer Nähe der Bahn 
Thorn⸗Unislaw. 

Angebote ſind zu richten an Oberförſter 
Löwe Thorn, der jede weitere Aus⸗ 
kunft erteilt. 

Thorn den 22. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Einſtellung 
von Drei: und vierjährig⸗Frei⸗ 
willigen für die Matrojenar: 
tillerieabteilung in Niautſchou 
n in Cſingtau 
a . 

Einftellung : 5 ER Ausreiſe 
nach Tiingtau: Januar 1912 bezw. 1913, 
Heimreife: Frühjahr 1914 bezw. 1915. 
Bedingungen: Mindeſtens 1,64 m groß, 
kräftig, geſunde Zähne, vor dem 1. Okto⸗ 
ber 1892 geboren (jüngere Leute nur bei 
befonders guter körperlicher Entwickelung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und 
Verpflegung täglich 50 Pfg. Teuerungs⸗ 
zulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe find 
unter Beifügung eines vom Zivilvorfitzen⸗ 
den der Erſaßkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheines zum freiwilligen Dienftein« 
Ss auf drei bezw. vier Jahre zu richten 

Kommando der Stamm: 
abteilung d. Matrojenartillerie 


Kiautihon, Cuxhaven. 


— 
Bekanntmachung. 
Foren von Dreijährig: 
Freiwilligen für das 3. See- 
bataillon (Marine⸗Infanterie) 

in Efingtan (China). 
Einstellung: Oktober 1911, Ausreiſe 
nach Tſingkau: Januar 1912, Heimreife: 
Frühjahr 1914. Bedingungen: mindeſtens 
1,65 m groß, kräftig, geſunde Zähne, 
92 Dan 5 Pr 85 geboren (füngere 
üder 0 ers guter körper⸗ 

n Tſin ird 

Verpflegung kläglich Sch Mik. ng md 


zulage gewährt 
Meldungen mit genauer Adreſſe - find 
unter Beifügung eines vom Zivilvor⸗ 
er der a ic ausgeftellten 
eins zum freiwilligen Dienfteintri 
auf drei Jahre zu dichte an: er 


Kommando des 3. Stammſee⸗ 
bataillons Re 


Sandwirficaflice Vinterſchule 


f iras burg i. Wpr, 

Boginn des en Unterrichtskursus 
am 24, ober, vorm. 10 2 
Aufnahmealter nicht unter 15 Eee 
Schulgeld 30 Mark. 
en. von le deutſcher 

nim en i į 
Auskunft gern Bereit 5 
der Direktor Deckmann. 


Arg. Eisd. E | 


gnvollen sonen 
preist die Hausfrau die überaus grosse Buffers 


ähnlichkeit und hervorragende Verwendbarkeit der 
bekannten Pflanzenbutter- Margarine 


„Palmato”. 


Im Hussenen, Geschmack und Aroma von feinster 
Naturbutter nicht zu unterscheiden. 


ARa 


— 


9 
al 
7 


„ lleberall erhältlid l.. 


Elleinlge Fabrikanten: El. II. Mohr, 6. n. b. H., Hlfond - Bahrent̃eld. 


Wisniewski er bei Wisniewski 
kauft, spart Geld. kauft, spart Geld. 
Verkaufshaus 


Bäckerstrasse 35. 


spezial-Herren- und Rnaben-Behleldun, 


12,00—30,00 Mk. 
15,00—35,00 Mk. 


; Wer ” 


$ Herren-Anzüge von 
AHerren-Paletots von 
É Herren-Beinkleider von. 2,50-10,00 Mk. 
g Knaben-Anzüge von . . 3,00— 8,50 Mk. 


Knaben-Paletots u. Pijaks 
von 4,00—-15,00 Mk., 


Herren- und Knaben-Hüte 
von 2,00 Mk. an. 


; Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen 
; Sitzes schon von 25 Mk. an. ; 


Theophil Wisniewski, 
TABT Bäckerstrasse 35. 


Wer bei Wisniewski Wer bei Wisniewski 
j kauft, spart Geld. kauft, spart Geld. 
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Borg's Zigarelten 


sind nur 


Qualitäts- Marken! 


SE 
RE 
en. 


= Bingetroffen 3 


mit einer koloſſalen Auswahl ſächſiſcher und ſchweizer Stickereien des © 
j bekannten : 


Hugo Lamm aus Breslau. 
Stand am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 


Täufer, Teppiche, Vorlagen, 
Chinamatten, Wachstuche 
jeder Art empfiehlt 


Erich Müller Nachfl. 


25 525 


Di 
85 


Dr. Müller innegeb 


+ “mobi, Zimt. M jh 

Ein oder zwei mol, Bi Mh 
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